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| Nr. 367. Morgen⸗Ausgabe. 


Breslauer 


Bierteljäbrlicher Avonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnem. 60 Bin 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den N einen 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inierate aus Schlesien u. Poſen 20 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnementöpreid für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 

„ Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
„ ortozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtel⸗ 
lungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe allein 
25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


forderte. Der Vertrag räumte den beiden Staaten formell gleiche 
Rechte ein, aber thatſaͤchlich kamen die Vortheile dem Deutſchen Reiche 
in höherem Grade zugute. Auf hundert Deutſche, welche die Schweiz 
beſuchen, kommt kaum ein Schweizer, welcher Deutſchland beſucht. 
Zwei Nachbarſtaaten können auch ohne einen ſolchen Niederlaſſungs⸗ 
vertrag ſehr wohl beſtehen. Der Vertrag verpflichtet die Regierung 
nur zu ſolchen Dingen, die ſie, wenn ſie einſichtig und guten Willens 
iſt, auch ohne rechtliche Verpflichtung von ſelbſt vornehmen wird. Es 
wäre wohl nie zu beſorgen geweſen, daß ein unbeſcholtener Deutſcher, 
der ſich in geziemender Weiſe benahm, in der Schweiz Unannehm⸗ 
lichkeiten gehabt haben würde, weil er durch keinen Niederlaſſungs⸗ 
vertrag geſchützt war. Wenn ein ſolcher Vertrag aber einmal be⸗ 


und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf ſtanden hat und dann ohne erkennbaren Anlaß aufgehoben wird, fo 


die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf: 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juni 50 Pf.), von bei der 
Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 

e Abc aun gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 

€e 


drücklich zu beantragen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Niederlaſſungsvertrag mit der Schweiz. 


Ueber die Erneuerung des Niederlaſſungs vertrages mit der Schweiz, 
veſſen Ablauf in Folge von Kündigung von deutſcher Seite binnen 
wenigen Wochen bevorſteht, ſchweben Verhandlungen, die hoffentlich 
ſchon in kurzer Zeit zu einem erwünſchten Ergebniß führen werden. 
Die Erneuerung wird einige Abweichungen in den Worten mit ſich 
bringen, an dem ſachlichen Inhalt des Vertrages aber ſo gut wie 
Nichts ändern. Der Standpunkt, den Fürſt Bismarck eingenommen, 
iſt von feinem Nachfolger in Uebereinftimmung mit dem Kaiſer auf: 
gegeben worden. 

Den Anſtoß zu der Kündigung des Vertrages gab die Angelegen⸗ 
heit des Polizeibeamten Wohlgemuth und es iſt wohl an der Zeit, 
über dieſe, nachdem ſie nun längſt erledigt iſt, einige unbefangene 
Worte zu ſagen. Der Polizeiinſpector Wohlgemuth in Mülhauſen, 
der mit der Ueberwachung der auf ſchweizeriſchem Boden ſich auf: 
haltenden Socialdemokraten betraut war, iſt auf ſchweizeriſchem Gebiet 
wohin er ſich in recht unbeſonnener Weiſe begeben hatte, verhaftet 
worden, weil er beſchuldigt worden war, gegen das dortige Geſetz ver⸗ 
ſtoßen zu haben. Er hatte mit einem Socialdemokraten, den er ver- 
blendeter Weiſe für einen Polizeiſpion hielt, eine Correſpondenz ge⸗ 
pflogen, und ſich in derſelben unvorſichtiger Weiſe einiger Ausdrücke 
bedient, die ſo ausgelegt werden mußten, als wolle er zur Lockſpitzelei 
auffordern. Sein Brief war einem Aargauer Cantonalpolizeibeamten 
verrathen worden, der Sympathien für die Socialdemokratie hegt, 
und dieſer hatte den Wohlgemuth verhaftet. Das Verhalten dieſes 
Cantonalbeamten iſt ohne Umſchweife zu tadeln. Er durfte als ein 
untergeordnetes Organ der Grenzpolizei nicht einſeitig eine Action 
vornehmen, die diplomatiſche Verwickelungen im Gefolge haben mußte. 
Er hätte die Erfahrungen, die er hinſichtlich des Wohlgemuth ge⸗ 
ſammelt, dem Bundesrathe mittheilen und deſſen Anweiſungen ein⸗ 
holen ſollen. Der Bundesrath würde ſich dann wahrſcheinlich an die 
deutſche Regierung gewandt und dieſe den Wohlgemuth reectificirt 
haben. Der Verſtoß dieſes Schweizer Beamten konnte indeſſen die 
Thatſache nicht aus der Welt ſchaffen, daß Wohlgemuth zuerſt einen 
Verſtoß begangen hatte. 

Der Schweizer Bundesrath ſeinerſeits hat ſich durchaus correct be⸗ 
nommen. Er hat den Wohlgemuth der Haft entlaſſen und ſich darauf 
beſchränkt, ihm den Aufenthalt auf ſchweizer Boden zu unterſagen. 
Er hat ferner Anordnungen getroffen, durch welche er die Fremden⸗ 
polizei in die eigene Hand nahm und ſie den Mißgriffen der Can⸗ 
tonalbehoͤrden entzog. Er hat die ernſte Abſicht an den Tag gelegt, 
zu verhüten, daß von dem Schweizer Boden aus feindliche Handlungen 
gegen das Deutſche Reich begangen würden. Es lag ſomit Nichts 
vor, als ein Mißgriff untergeordneter Organe auf beiden Seiten, und 
ſolche Vorkommniſſe ſind nicht dazu geeignet, die guten Beziehungen 
zweier Staaten zu flören. Es war eine Ungehörigkeit ſonder Gleichen, 
daß deutſche Zeitungen auf Grund dieſer Vorgänge die Schweiz als 
ein „wildes Land“ bezeichneten. 

Der deutſch⸗ſchweizeriſche Niederlaſſungsvertrag liegt im Intereſſe 
der Angehörigen beider Staaten und darum auch der Regierungen 
ſelbſt. Er ordnet an, daß die Angehörigen des einen Staates, die 
mit Zeugniſſen ihrer Regierung verſehen ſind, ſich auf dem Boden des 
andern Staates aufhalten und niederlaſſen dürfen. Die deutſche Re 
gierung verlangte von der Schweiz, daß ſie ſich verpflichten ſollte, alle 
Deutſchen, die nicht mit ausreichenden Heimathszeugniſſen verſehen 
ſind, auszuweiſen. Eine ſolche Verpflichtung konnte die Schweiz nicht 
eingehen. Kein ſouverainer Staat wird jemals auf ſeine Hoheits⸗ 
rechte ſo weit verzichten, daß er ſich lediglich zu dem ausführenden 
Organ einer anderen Regierung macht. Ein Staat kann ſich ver⸗ 
pflichten, Verbrecher, deren Schuld beſcheinigt iſt, auszuweiſen oder 
auszuliefern, aber er kann dieſe Verpflichtung nicht ausdehnen auf 
ſolche Perſonen, die in ihrer Heimath nur mißliebig geworden ſind. 
Am allerwenigſten konnte das die Schweiz, die auf das Aſylrecht, 
welches ſie in den von ihr ſelbſt gezogenen Schranken theoretiſch ge⸗ 
rechtfertigt und praktiſch geübt hat, ſtolz iſt. Die deutſche Regierung 
verlangte aber nicht allein, daß die Schweiz für die Zukunft eine 
ſolche Verpflichtung übernehme, ſondern ſuchte ſogar im Widerſpruch 
mit allen Regeln der Interpretationskunſt nachzuweiſen, daß die Schweiz 
durch den abgeſchloſſenen Niederlaſſungsvertrag eine ſolche Verpflichtung 
bereits übernommen habe. 

Die Kündigung des Niederlaſſungsvertrages war ein Mittel der 
Preſſion gegen die Schweiz, das ſeinen Zweck verfehlen mußte. Die 
Schweiz würde ſich unter keinen Umſtänden dazu herbeigelaſſen haben, 
einen ſolchen Vertrag abzuſchließen, wie ihn die deutſche Regierung 


muß das einen Stachel zurücklaſſen. 

Die Schweiz iſt für Deutſchland ein guter Nachbar. Sie wünſcht, 
mit uns in guten Beziehungen zu leben, und hat ſtets Alles gethan, 
um dieſe guten Beziehungen aufrecht zu erhalten. Daß ihr ein Vertrag 
gekündigt wurde, der für beide Theile wohlthätige Wirkungen hatte, 
war ein Mißgriff, der auch in weiten Kreiſen als ein ſolcher erkannt 
wurde. Wir haben ſelbſt in conſervativen Blättern Anſchauungen 
gefunden, die mit den unſerigen völlig übereinſtimmten. So lange 
Fürſt Bismarck die Geſchäfte führte, war indeſſen nicht darauf zu rechnen, 
daß dieſer Mißgriff wieder gut gemacht werden würde. 

Eine höchſt einfache Sache iſt durch leidenſchaftliche und vor⸗ 
urtheilsvolle Behandlung auf lange Zeit hinaus verfahren worden 
und wird jetzt erſt wieder zurechtgerückt. Für uns hat die Sache 
darum eine große Bedeutung, weil ſie in einleuchtender Weiſe zeigt, 
wie ſchwere Fehler in der letzten Zeit der Bismarck'ſchen Wirthſchaft 
begangen worden ſind, wie nothwendig es geweſen iſt, gegen dieſe 
Wirthſchaft Oppoſition zu erheben, und wie nur durch einen Perſonen⸗ 
wechſel der weiteren Häufung ſolcher Fehler ein Riegel vorgeſchoben 
werden konnte. 

—— — . ß 


Deut ſchland. 

* Berlin, 29. Mai. [Tages⸗Chronik.] Fürſt Bismarck 
empfing vor einigen Tagen die Vertreter der deutſchen techniſchen 
Hochſchulen in Friedrichsruhe. Die „Magd. Ztg.“ erhält darüber 
einen längeren Bericht, dem wir das Folgende entnehmen. Fürſt 
Bismarck äußerte u. A: „Man ſagt, ich ſoll geſagt haben, das neue 
Reich ſei nur zu gründen durch Blut und Eiſen. Ich habe das 
auch geſagt, aber nicht in dieſer ſchroffen Weiſe. Ich ſagte damals: 
Die Aufgabe, ein neues Reich zu ſchaffen, müßte Dem übertragen 
werden, der das meiſte Blut und Eiſen in die Wagſchale zu werfen 
hätte. Das aber war mein Herr, der König von Preußen.“ 

Von dem königlichen Gewerbegericht in Köln im Verein 
mit ſieben anderen rheiniſchen Gewerbegerichten iſt dem Reichstag 
eine Denkſchrift überreicht worden, in welcher Abänderungs⸗ 
Vorſchläge zu dem Entwurf eines Geſetzes über die Gewerbe⸗ 
gerichte gemacht werden. Die wichtigſten derſelben ſind: 1) Die 
Errichtung der Gewerbegerichte ſoll nicht durch Ortsſtatut, ſondern 
durch Geſetz erfolgen; 2) die Competenz der Gewerbegerichte ſoll ſich, 
wie dies bei den rheiniſchen Gewerbegerichten der Fall iſt, auch auf 
die Hausinduſtriearbeiter nach Maßgabe der konigl. Verordnung vom 
7. Auguſt 1846 zu erſtrecken haben; 3) die Koſten der Einrichtung 
und der Unterhaltung des Gerichts ſind von den ſelbſtſtändigen Gewerbe⸗ 
treibenden und denjenigen Arbeitern, welche 
Klaſſenſteuer bezahlen, durch Umlage zu decken; 4) der Vorſitzende und 
deſſen Stellvertreter ſind weder durch den Magiſtrat, noch durch die 
Gemeindevertretung zu beſtimmen, ſondern dieſelben ſind durch das 
Gewerbegerichts-Collegium aus feiner Mitte, und zwar aus der Reihe 
der Arbeitgeber, zu wählen; 5) die Zuläſſigkeit der Berufung gegen 
gewerbegerichtliche Entſcheidungen ſoll bedingt ſein durch einen den 
Betrag von 80 M. überſteigenden Werth des Streitgegenſtandes; 
6) für die Verhandlung des Rechtsſtreites find von den Gewerbe: 
Gerichten keine Gebühren, ſondern nur Schreibgebühren und baare 
Auslagen für Ladungskoſten zu erheben. 

Mit Genugthuung wurde vielfach die Nachricht aufgenommen, 
daß Elſaß⸗Lothringen auf dem 10. Deutſchen Bundesſchießen 
durch eine ſtattliche Zahl ſeiner Schützen vertreten ſein werde. Dem 
„Hamb. Corr.“ wird nun aus Straßburg geſchrieben: „Wir ſind 
gewiß unter den Allererſten, welche jeden Beweis des engeren An⸗ 
ſchluſſes der eingeborenen Bevölkerung Elſaß⸗Lothringens an Deutſch⸗ 
land und an deutſches Leben mit großer Freude verzeichnen, aber nie 
auf Koſten der Wahrheit. Zunächſt möchten wir den Begriff „Elſaß⸗ 
Lothringer“ feſtſtellen. Elſaß⸗ Lothringer im politiſch⸗ nationalen 
Sinne iſt Derjenige, welcher durch Geburt, Abſtammung oder 
Naturaliſation Landes- Angehöriger geworden iſt, nicht aber alle 
ſeit 1870 eingewanderten Altdeutſchen, welche im Reichslande wohn⸗ 
haft, anſäſſig oder beamtet ſind, und die in faſt allen Fällen ihre 
frühere deutſche (preußiſche, badiſche, würtembergiſche ꝛc.) Nationalität 
beibehalten. Lieſt man nun in Altdeutſchland in der beſagten Notiz 
von dem bei den „Elſaß⸗Lothringern“ erwachten „Gefühl der nationalen 
Zuſammengehöͤrigkeit mit dem großen deutſchen Vaterlande“, jo ftellt 
man ſich doch ſicher unter den „Elſaß⸗Lothringern“ frühere Franzoſen 
vor; das iſt aber ein großer Irrthum. An dem 10. deutſchen Bundes⸗ 
ſchießen in Berlin betheiligen ſich aus Elſaß⸗Lothringen durch De⸗ 
putationen die beiden im Lande beſtehenden Schützenvereine in Straß⸗ 
burg und Metz. Erſterer beſteht aus etwa 250, letzterer aus etwa 
100 Mitgliedern. Unter den Straßburger Schützenbrüdern befinden 
ſich drei Alt⸗Elſaͤſſer, unter den Metzern gar keine Alt⸗Lothringer. 
Die Deputationen mögen nun wohl ſehr zahlreich in Berlin erſcheinen, 
denn gar viele „Elſaß⸗Lothringiſche“ Schützen werden die günſtige Ge⸗ 
legenheit gern benutzen, die alte Heimath und daſelbſt lebende An⸗ 
gehörige wieder zu ſehen, aber germaniſirte Alt⸗Elſäſſer werden wohl 
nicht darunter ſein. Die „große Bedeutung und Tragweite der Theil⸗ 
nahme Elſaß⸗Lothringer an dem Bundesſchießen in Berlin“ iſt alſo 
nicht weit her, denn die dort aus dem Reichslande erſchienenen 
Schützen ſind faſt ausnahmslos Altdeutſche.“ 

F. H. C. [In Folge einer Schilderung der nach⸗ 
theiligen Wirkungen der gegenwärtigen Zoll⸗ und 
Handelspolitik auf die deutſche Spielwaareninduſtrie, welche 
die Gewerbekammer zu Nürnberg in ihrem letzten Jahresbericht ver⸗ 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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Freitag, den 30. Mai 1890. 


oͤffentlicht hat, hatte vor einiger Zeit die baieriſche Staatsregierung 
durch den Nürnberger Magiſtrat Ermittelungen über die Lage der 
dortigen Spiel⸗ und Kurzwaareninduſtrie anſtellen laſſen und auf 
Grund des dabei gewonnenen Materials in einem Erlaß an die 
Gewerbekammer den gegebenen Bericht als unzutreffend bezeichnet. 
Die Gewerbekammer hat daraufhin kürzlich beſchloſſen, die Angaben 
ihres Berichts in einer Entgegnung nachdrücklich aufrecht zu erhalten, 
in welcher ausgeführt wird: „Wir laſſen unerörtert, ob es richtig iſt, 
unſeren Bericht der Controle einer ſonſt dazu nicht berufenen 
ſtädtiſchen Behörde zu unterſtellen, die doch über die Sache ſelbſt auch 
erſt wieder Sachverſiändige befragen muß und dieſe beliebig auswählt, 
während die Mitglieder der Gewerbekammer durch freie Wahl von 
den betheiligten Gewerbetreibenden zur Vertretung der Gewerbe⸗ 
intereſſen berufen ſind. Ganz abgeſehen davon kann aber die in 
unſerem Berichte ausgeſprochene Ueberzeugung nicht erſchüttert 
werden durch die zum Beweiſe des Gegentheils von hoher Staats⸗ 
regierung bei den ſtädtiſchen Behörden angeſtellten Ermittelungen, 
wie zum Beiſpiel bezüglich der Heirathsziffer, Mehrung der Spar⸗ 
kaſſeneinlagen, des Poſtanweiſungs⸗ und Poſtpacketverkehrs, Fleiſch⸗ 
conſums, gemeindlicher Verbrauchsſteuern ꝛc., denn dieſe beziehen ſich 
auf die Statiſtik der Geſammtbeoölkerung, geſtatten aber durchaus 
feinen Schluß auf eine einzelne, zufolge den thatſächlichen Geſchäftsreſul⸗ 
taten leidende Branche. Auf das durch die letzteren geſtützte praktiſche 
Urtheil berufen wir uns und zweifeln auch nicht, daß die in dem 
Beſcheid hoher Staatsregierung erwähnten ſachverſtändigen Experten, 
deren Ausſagen uns zwar nicht vorliegen, aber doch nur „theilweise“ 
gegen unſere Schilderung der Lage ſprechen ſollen, in der Haupt⸗ 
ſache unſerer Auffaſſung der Geſammtſituation zuſtimmen. Un⸗ 
bekümmert darum, von welchen Staaten zuerſt die allgemeine 
Schutzzollpolitik eingeleitet wurde, oder von welchen Staaten 
ſie am lebhafteſten unterſtützt wurde, halten wir nur feſt, daß dieſelbe 
offenbar der hieſigen Spielwaareninduſtrie unendlichen 
Schaden gebracht hat und noch mehr bringen wird. Daß 
die Erkenntniß davon, vielleicht auch in Folge der erwähnten ſach⸗ 
verſtändigen Gutachten, bei hoher Staatsregierung zugenommen hat, 
glauben wir hoffen zu dürfen, — dies um ſo mehr, als am Schluſſe 
des Beſcheids der hohen Staatsregierung die Zuſicherung ertheilt wird, 
bei den bevorſtehenden Verhandlungen über Erneuerung der ab⸗ 
laufenden Handelsverträge auf die Ermäßigung der ausländiſchen, von 
unſerer Zollpolitik doch auch beeinflußten Eingangszölle nach Thun⸗ 
lichkeit hinzuwirken. Wir erkennen dankbar und freudig an, daß da⸗ 
mit ſchon ein wichtiger Theil des Ziels, das wir bei Abfaſſung unſeres 
Jahresberichts im Auge hatten, erreicht worden iſt.“ — In ihrer 
jüngſten Sitzung hat auch das Plenum der Handels- und Ge⸗ 
werbekammer für Mittelfranken, in welchem die beiden 
Kammern vereinigt ſind, nahezu einſtimmig beſchloſſen, ſeine Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Gewerbekammer auszuſprechen. In der längeren 
hierüber gepflogenen Discuſſion führte u. A. der Inhaber einer der 
größten Spielwaarenfirmen, Commerzienrath Heinrichſen, an, daß ſelbſt 
bei der Magiſtrats⸗Enquste von den vernommenen Sachoverſtändigen 
nur zwei die Richtigkeit des Gewerbekammerberichts bemängelt hätten, 
die Staatsregierung habe ſich aber auf das Minoritätsgutachten dieſer 
über das Geſchäft nicht einmal völlig informirten Herren geſtützt und 
die Majoritätsgutachten, von denen manche mit großer Gründlichkeit 
ausgearbeitet und mit einem ſtattlichen Ziffernmaterial belegt worden 
ſeien, unbeachtet gelaſſen. 


[Evangeliſch⸗ſocialer Congreß.] Nach der Pauſe gelangte, wie 
die „Voſſ. Ztg.“ weiter berichtet, die Reſolution zur Beſprechung, in 
welche Dr. Kropatſcheck ſeine Ausführungen zuſammenfaßte. Dieſelbe 
lautete: „Indem der erſte evangeliſch⸗ſociale Congreß feine dankbare und 
freudige Zuſtimmung zu dem im Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers vom 
4. Febr. d. J. kundgegebenen Ziele des Arbeiterſchutzes, — „die Zeitdauer 
und Art der Arbeit ſei ſo zu regeln, daß die Erhaltung der Geſundheit, 
die Gebote der Sittlichkeit, die wirthſchaftlichen Bedürfniſſe der Arbeiter 
und ihr Anſpruch auf geſetzliche e e NEE gewahrt bleiben“, — 
erklärt, ſpricht er zugleich die Hoffnung aus, daß der erſte geſetzgeberiſche 
Schritt zur Erreichung dieſes Zieles die baldige und einmüthige Zuſtim⸗ 
mu des Reichstages finden möge.“ Das Wort nahm zuerſt Profeſſor 
Dr. A. Wagner. Derſelbe verlangt, daß die Kinderarbeit (bis zum 
14. Jahre) vollſtändig verboten werden müſſe. Die Arbeit der jugend⸗ 
lichen Arbeiter (von 14 bis 18 Ian) ſolle nicht 6 Stunden im Tag 
überſchreiten. Selbſtverſtändlich iſt von Nachtarbeit hier nicht die 
Rede. Ebenſo dürften die erwachſenen weiblichen Arbeiterinnen nicht 
An Nachtarbeit herangezogen werden; die Maximalarbeitszeit der: 
elben ſolle 10 Stunden nicht überſchreiten. Auch für die männ⸗ 
lichen erwachſenen Arbeiter ſei der Maximalarbeitstag auf zehn 
Stunden feſtzuſetzen, wobei eine eventuelle Verminderung nach den ein⸗ 
zelnen Arbeitszweigen nicht ausgeſchloſſen ſei. Sage man, daß eine 
Verminderung der Arbeitszeit eine Verminderung des Unternehmergewinns 
nach ſich ziehen werde, ſo ſehe er darin kein Unglück, ſo wenig wie darin, 
wenn der Zinsfuß der Capitalien von 5 auf 3½ und 3 und ſchließlich 
auf 2½ pCt. zurückgehe. — Hofprediger Stöcker ſprach feine Freude aus, 
daß die Frage der Sonntagsruhe in Fluß gekommen ſei. Nur bedauere 
er, daß die Sonntags ruhe noch nicht auf die im Verkehrsweſen und in 
den Wirthshäuſern beſchäftigten Perſonen 1 na werde. Den armen 
Kellnern, den Beamten der Poſt, der Eiſenbahn u. ſ. w. werde es gewiß 
auch wohl thun, wenn ſie nach einer rubig durchſchlafenen Nacht einen 
ganzen Tag mit ihrer Familie, ihren Freunden verbringen könnten. Im 
Uebrigen bitte er, der Reſolution Kropatſcheck ganz und voll zuzuſtimmen. 
— Superintendent Reit nahm den 8. deutſchen Lehrertag gegen den ihm 
in dem Proteſt des Pfarrers Weber gemachten Vorwurf in Schu Wenn 
in der Rede zur Feier Dieſterwegs deſſen religiöjer Standpunkt beſprochen 
und geprieſen ſel, fo ſolle man doch nicht vergeſſen, 
Anſchauung in Dieſterweg's Jugend vom Thron bis zur 
1 b 2810 . ne Babe, 
geboten, alles zu meiden, was eine Entfremdung zwiſchen den Geiſtlichen 
und Lehrern hervorbringen könne. Er habe in Ge Lehrern ei die 
bereiteften Helfer im Fortbildungsunterricht u. f. w. gefunden, freudig 
geſtern dem Lehrertag beigewohnt und würde gern auch heute noch an 
demſelben theilgenommen haben, wenn ihn nicht der Congreß mehr ge⸗ 
feſſelt hätte. — Pfarrer Weber erklärte, daß es ihm durchaus fern ge⸗ 
legen habe, den Lehrerſtand anzugreifen, aber er babe es für feine Pflicht 
gehalten, gegen die Verherrlichung der Dieſterweg'ſchen religiöſen Anſchauung, 
wie ſie auf dem 8 deutſchen Lehrertag erfolgt ſei, zu proteſtiren, zu pro⸗ 
teſtiren als Geiſtlicher der evangeliſchen Kirche. — Superintendent Sauber: 
zweig verlangt auch für die Landarbeiter einen Maximal ⸗Arbeits⸗ 
tag, wie er ſchon in Weſtfalen u. A. vom Grafen Wedell eingeführt ſei, 
deſſen Arbeiter nur zehn Stunden arbeiteten und fo Zeit übrig bätten, 
ihre kleinen häuslichen und Landarbeiten in der Woche zu verrichten. In 
ſeiner (des Redners) Heimath bei Stettin müſſe der Arbeiter 15 Stunden 
am Tag arbeiten. Da ſei keine Zeit übrig zu jenen kleinen Be 
Arbeiten, die dann am Sonntag ausgeführt werden müßten. Er verlange 
von den Reichstagsabgeordneten, daß fie den Maximalarbeitstag auch auf 


vveimal 


) ütte, vom 
Er meine, es ſei dringend 


daß dieſe religiöfe . 


die ländlichen Verhältniſſe ausdehnten. — Profeſſor Harnack bezweifelt, 
ob der Ausfall deſſen, was die Kinder verdienen, dadurch gedeckt 2 
daß fie eine beſſere Erziehung, mehr die Häuslichkeit u. ſ. w. genießen 
könnten. Die Frage des Maximalarbeitstages werde mit Nothwendigkeit 
zur Frage des Minimalarbeitslohnes führen. Nun habe Profeſſor Wagner 
geſagt, die Sache werde ſich ſo regeln, daß nicht die nothwendigen Lebens⸗ 
mittel, ſondern nur die Luxusartikel ſich vertheuern würden. Jene würden 
vielmehr 9 8 55 werden, und der Arbeiter werde dann mit geringerem 
Lohn ſich dieſelben kaufen können. Zu bedauern ſei es, daß noch kein 
Arbeitgeber geſprochen und den Standpunkt derſelben klar gelegt habe. 
Er wolle die Anſichten der Vorredner nicht bekämpfen; er glaube aber, 
ga Zweifeln vorbeugen zu müffen. — Commerzienrath Metzenthin fteht 

Großen und Ganzen auf dem Standpunkt des Referenten; nur kann 
er ſich für ein Verbot der Arbeit der verheiratheten Frauen zur Zeit 
wenigſtens nicht erklären. — Theodor Graf Stolberg ſpricht ſich 


egen die Schilderung des Superintendenten Sauberzweig bezügli 
er ländlichen Arbeiter aus und weiſt nach, daß fe in a 


Gegend wenigſtens anders behandelt würden. Seine Arbeiter hätten 
volle Sonntagsruhe, und käme eine 16ſtündige Arbeitszeit vor, fo ſei es 
nur in der Ernte und unter Anrechnung von drei Stunden Ruhe. Nach⸗ 
dem noch einmal der Referent das Wort genommen, wurde die Reſo⸗ 
lution deſſelben einſtimmig angenommen. — Dr. Baumgart hatte 
beantragt: „Der Congreß erſucht die Regierung und den Reichstag, im 
Intereſſe der kirchlichen und ſittlichen Erziehung der Jugend geſeglich feſt⸗ 
zuſetzen, daß der Fortbildungsunterricht nicht an Sonntagen, mindeſtens 
nicht während der Kirchſtunden ſtattfinde.“ Auch dieſer Antrag gelangte 
3 Annahme. Den nächſten Punkt der a bildet „Die 

rbeiter-Wohnungsfrage“. Referent iſt Paſtor D. von Bodel⸗ 
Bae Als materielle Grundlage eines gefunden chriſtlichen Familien⸗ 
lebens iſt eine ausreichend große, freundliche und geſunde Wohnung nicht 
zu entbehren. Die Entvölkerung des platten Landes und die Anhäufung 
unüberſehbarer Arbeitermaſſen in den Großſtädten und Induftriecentren 
habe die Wohnungsnotb acut gemacht. Redner führte bier die aus Berlin 
bekannten und von ihm ſchon mehrfach angeführten Zablen über Berliner 
Wohnungen mit nur einem heizbaren Zimmer, über Schlafburſchen ꝛc. an. 
Um bier zu helfen, fei die Forderung zu ſtellen, daß jedem fleißigen und 
ſparſamen Arbeiter die Möglichkeit gewährt werde, ſich ein eigenes Heim auf 
ausreichend großer eigener Scholle zu erwerben. Hierzu haben die Diener 
der Kirche, der Staat, die Verwaltungen ſämmtlicher größerer Städte 
und die geſetzgebenden Körper 1 Der Staat ſoll in ſeinen 
Werkſtätten, Bergwerken mit gutem Beispiel vorangehen und die freiwillige 
Liebesarbeit auf dieſem Gebiet unterſtützen. Die Verwaltungen größerer 
Städie ſollen rechtzeitig geeignete Grundſtücke in ihrem näheren Umkreis 
erwerben und gemeinnützige Baugeſellſchaften unterſtützen. Die geſetz⸗ 
gebenden Körper ſollen mit der Staatsregierung durch ein Anſiedlungs⸗ 
oder Heimſtättengeſetz die Anſiedelung auch kleiner Leute auf eigenen 
Grundſtücken an der Peripherie der Induſtriecentren ermöglichen, die 
öffentlichen Creditinſtitute, namentlich die Sparkaſſen zur Hergabe von 
Capitalien zu billigen Zinſen für dieſen Zweck nöthigen und bei allen 
neuen Fabrikanlagen die Unternehmer verpflichten, die Wohnungsverhält⸗ 
niſſe ihrer Arbeiter in gedachtem Sinne zu berückſichtigen. Die Pfarrer 
aber ſollen nicht nur für die Armen bei den Beſitzenden bitten, ſondern 
auch darüber wachen, daß bei ländlichen Anſiedelungen der Fabrikarbeiter 
die kirchliche Verſorgung nicht verſäumt werde. Zugleich ſollen ſie auch 
elbſttbätig ſich an allen Unternehmungen betheiligen, welche auf dem Wege 
ane Liebe der Wohnungsnoth abhelfen wollen. Die Vorſchläge des 

edners fanden die Billigung der Verſammlung. Dann wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 

Straßburg, 27. Mai. [Der deutſche Zeichenlehrertagl iſt unter 
lebhbafteſter Betheiligung eröffnet worden. Mitglieder des Vereins deutſcher 
Zeichenlehrer aus allen Gebieten des deutſchen Vaterlandes fanden ſich 
zuſammen mit den Vertretern der hieſigen Schulen und der ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Behörden, auch das Gewerbe war nicht unvertreten; ein 
Zeichen, daß die aufs Praktiſche und Nützliche gerichteten Beſtrebungen 
des Vereins auch außerhalb der Grenzen der Lehrerſchaft Anklang finden. 
Namens des Ortsausſchuſſes begrüßte der Director des Kunſtgewerbe⸗ 
Muſeums, Profeſſor Schricker, die Verſammlung, Namens des Oberſchul⸗ 
raths Geheimrath Dr. Albrecht, Namens der Stadt Straßburg deren erſter 
Beigeordneter Hochapfel. Die Verſammlung trat dann in ihre eigentliche 
Arbeit ein. Am Nachmittag beſuchte der Statthalter, in deſſen Begleitung 
100 Bürgermeiſter Back, Geheimrath Albrecht, Beigeordneter Hochapfel u. a. 

efanden, die Ausſtellung der Zeichenarbeiten. 


Bulgarien. 

Sofia, 27. Mai. [Proceß Panitza.] Der Gerichtshof trat 
heute um 9¼ Uhr Morgens zuſammen. Der Berathungsſaal war 
überfüllt. Der Staatsanwalt beendete um 11 Uhr Vormittags die 
Begründung der Anklage und erklärte, daß er gemäß Artikel 709 des 
Militärgeſetzes blos die Facten und die vom Geſetze angedrohten 
Strafen auseinanderſetzen werde. Er ſchied ſein Expoſé in zwei 
Thelle, nämlich in die Prüfung der Panitza compromittirenden Cor⸗ 


Das Ende der „neuen Aera“. 


Die Denkwüldigkeiten aus dem Leben des Grafen Roon, welche 
die „Deutſche Revue“ ſeit einer Reihe von Monaten veröffentlicht, 
finden in dem neueſten, dem Juniheft, eine intereſſante Fortſetzung. 
Da wir durch das Entgegenkommen des Verlags der „Deutſchen 
Revue“ ſchon heute in der Lage ſind, von dieſer Fortſetzung Kenntniß 
zu nehmen, ſo beeilen wir uns, das Bemerkenswertheſte aus den 
Aufzeichnungen in Kürze mitzutheilen. Wir befinden uns in der 
zweiten Hälfte jenes Zeitraums, den man als die „neue Aera“ be⸗ 
zeichnet, und ſtehen dem Sturze des ſog. „liberalen“ Miniſteriums 


Schwerin, Patow ꝛc. nicht mehr allzu fern. Wie bekannt, 
trat dieſer Sturz am 18. März 1862 ein, nachdem am 
11. die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes ausgeſprochen war. 


Das Miniſterium ſtand damals bereits auf ſehr ſchwachen 
Füßen dank der Unentſchiedenheit und Lauheit, mit welcher es die 
damals wichtigſten politiſchen Fragen behandelte. Dem Heeres⸗ 
organiſationsplan hatte das Abgeordnetenhaus die Forderung der 
zweijährigen Dienſtzeit entgegengeſetzt. Der Kriegsminiſter (Roon) 
erklärte rundweg, davon könne nicht die Rede ſein, die Miniſter⸗ 
collegen wußten dem nicht entgegenzutreten. Noch weniger entgegen⸗ 
kommend gegen Anträge aus dem Abgeordnetenhauſe verhielt ſich das 
Miniſterium in Fragen, welche das Verhältniß Preußens zu aus: 
wärtigen Mächten betrafen. Der Antrag, das neubegründete König⸗ 
teich Italien anzuerkennen, fand ſchroffe Ablehnung. Der weitere 
Ausbau der Verfaſſung ſtockte gänzlich. In den geſchichtlichen Dar: 
ſtellungen dieſer Zeit wird die Lage des Miniſteriums ſo geſchildert, 
als ob es nur nach einer paſſenden Gelegenheit geſucht habe, 
ſich mit Anſtand aus ſeiner trübſeligen Lage zu befreien. Dieſe 
Gelegenheit fand ſich — ſo ſtellt Bernſtein die Sache in ſeiner 
„Revolutionz⸗ und Reactions⸗Geſchichte“ dar — am 6. März 
1862, als bei der Vorberathung des Budgets von dem 
Abgeordneten Hagen der ganz unverfängliche Antrag geſtellt wurde, 
es mögen bei Aufſtellung des Etats die Hauptpoſten der Einnahmen 
und Ausgaben näher fpecialifirt werden. Dieſes Verlangen ergriff 
der Finanzminiſter von Patow beim Schopfe, um zu erklären: „Es 
fragt ſich wohl, ob nach Annahme des Antrages es noch moglich 
ſei, zu regieren, und ob darin nicht gar ein Eingriff in die 
Executive liege.“ () Das Abgeordnetenhaus nahm jedoch den Antrag 
mit 171 gegen 143 Stimmen an. Tags darauf ging thatſächlich die 
Nachricht in wohlunterrichteten Kreiſen, daß das Miniſterium in dieſer 
Angelegenheit ein Mißtrauensvotum des Landes vorzuſchützen beliebe 
und feine Entlaſſung zu nehmen entſchloſſen fei. Die „Kriſis“ zog 
ſich noch bis zum 11. März hin, an welchem Tage das 
Abgeordnetenhaus ein Votum in der deutſchen Frage hätte 
abgeben ſollen. Aber das Minifterium empfand eine Scheu, 
dieſen Punkt zu berühren, es hatte in Wirklichkeit ſeine 


— 


. 


reſpondenz und in die Erörterung des Verſuches einer Revolution am 
11. Januar. Er citirt den Briefwechſel zwiſchen Jakobſon und 
Kalubkow und ſagt, er laſſe die Annahme nicht zu, daß ein Project 
zur Ermordung des Fürften oder ſonſt einer Perſon beſtanden habe; 
er laſſe auch nicht zu, daß der Kaiſer von Rußland oder der ruſſiſche 
Geſandte Hitrowo von dem den Angeklagten zur Laſt gelegten Anſchlage 
unterrichtet geweſen ſeien, denn es exiſtire kein Document, welches 
einen Beweis hierfür liefern würde. Dagegen haben wir, ſagte der 
Staatsanwalt, die Acte des Jakobſon, welcher Dragoman der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft in Bukareſt iſt. Der öffentliche Ankläger führt ſodann 
die Artikel des ottomaniſchen Strafgeſetzes an, welche die Todesſtrafe 
verhängen, und ſagt, daß die aus den Briefen hervorgehende Schuld 
durch den Verſuch der Hervorrufung einer Revolution in der Nacht 
vom 11. Januar und durch den Plan der Gefangennahme des 
Fürſten Ferdinand bei der Rückkehr von ſeiner europäiſchen Reiſe 
bewieſen werde. Dieſer letztere Plan ſcheiterte in Folge der Abweſen⸗ 
heit zweier Miniſter in der Provinz, welche die übrigen Garniſonen 
gegen die Aufrührer hätten aufbieten können, und er ſcheiterte auch 
deshalb, weil Oberſt Kiſſow den Major Panitza als Betrunkenen aus 
ſeinem Hauſe jagte. Die Offiziere, welche an dem Anſchlage Panitzas 
betheiligt waren, ſind, nachdem ſie nicht entſprechend dem Artikel 11 
des Militärgeſetzes ihre Vorgeſetzten davon in Kenntniß ſetzten, ſtraf⸗ 
fällig nach den Beſtimmungen des türkiſchen Strafgeſetzes, welches ein 
derartiges Vergehen mit Einkerkerung von 1 bis 15 Jahren bedroht. 
Arnaudow und Lieutenant Rizow ſind des Verſuches des gleichen 
Delicts ſchuldig, nachdem fie dabei betroffen wurden, als fie ſich in 
der Nacht vom 11. Januar zu Panitza begaben. Kalubkow iſt 
ſchuldig, die Sache vorbereitet zu haben, wenn dies durch ſeine 
Correſpondenz als erwieſen betrachtet werden kann, was zu 
entſcheiden der Staatsanwalt dem Gerichtshofe überläßt. Als 
minder ſchuldig et erachter öffentliche Ankläger den Angeklagten 
Matheew; dagegen ſei Pantheley Kiſſimow ſchuldig, weil er in ſeinem 
Schreiben an Zankow der Nachricht erwähnt, die er von Panitza 
gehört haben mußte, daß der Letztere ſich des Prinzen Ferdinand auf 
dem Bahnhofe bemächtigen ſollte. Endlich erachtet der Staatsanwalt, 
daß Demeter Rizow, Nojarow, Abalansky und Lieutenant Stamenow 
unſchuldig ſeien, und zieht die Anklage gegen dieſelben zurück, die 
Entſcheidung dem Gerichtshofe überlaſſend. Schließlich fordert er die 
Anwendung der die Todesſtrafe verhängenden Artikel des türkiſchen 
Strafgeſetzes auf die Angeklagten Panitza, Arnaudow und den 
Unterlieutenant Rizow. Nach einer Pauſe von zehn Minuten wurde 
die Verhandlung mit der Vertheidigung Panitza's wieder auf: 
genommen. Der Vertheidiger, Capitän Berow, zählte zunächſt die 
patriotiſchen Handlungen Panitza's auf, hob deſſen Tapferkeit hervor 
und ſagte: Dem Geſetze werde nicht Genüge geleiſtet, wenn man 
Panitza ins Gefängniß ſetzt und ihn mit der gleichen Strenge wie 
einen gewöhnlichen Räuber behandelt. Auch die Art und Weiſe der 
Degradirung Panitza's ſei eine unpaſſende und ungeſetzliche. Der 
Vertheidiger zieht ſodann die ganze Affaire ins Lächerliche und be= 
kämpft die angewendeten Strafgeſetz- Artikel, welche ſich auf Dinge 
beziehen, die hier nicht vorliegen. Sodann ergreift der zweite Ver: 
theidiger Panitza's, Advocat Vultſchew, das Wort, weiſt die Aus: 
führungen des Staatsanwaltes, insbeſondere die, daß Militärs an 
politiſchen Revolutionen nicht theilnehmen ſollen, zurück und erinnert 
daran, daß an dem Staatsſtreich von Philippopel am 6. (18.) Sep⸗ 
tember 1885 Militärs in Gemeinſchaft mit Civilperſonen, ja ſogar 
zwei der jetzigen Richter theilgenommen haben. Der Vertheidiger 
ſucht nachzuweiſen, daß die Verhaftung Panitza's eine ungeſetzliche ge: 
weſen ſei, nachdem dieſelbe vom oberſten Militär⸗Caſſationshofe nicht 
beſtätigt worden ſei. Ebenſo ſei die Hausdurchſuchung bei Panitza 


eine illegale geweſen, da ſie nicht von hierzu berufenen Per— 
ſonen vorgenommen wurde. Es ſeien keine Beweiſe erbracht 
worden, daß die bei Panitza ſaiſirten Briefe auch ihm gehörten, 


dieſelben gehörten vielmehr dem Boni Georghiew. Ebenſo ungeſetz⸗ 
lich ſei die Ausforſchung der Kinder Panitza's geweſen, wie ſie 
Stambulow vornehmen ließ. — Der Präſident fällt dem Ver⸗ 
theidiger ins Wort und verbietet ihm, beleidigende Ausdrücke gegen 


Entlaſſung ſchon am Vormittage des. 11. März gefordert, die am 
18. März dem liberalen Theil, den Miniſtern Auerswald, Patow, 
Schwerin, Bernuth und Grafen Pückler, bewilligt wurde. So nehmen 
ſich die Dinge aus, wenn man fie an der Oberfläche betrachtet. 

In Wirklichkeit verhielt ſich die Sache völlig anders, wie aus den 
Denkwürdigkeiten Roons zur Evidenz hervorgeht. Nach dem Material, 
das dieſe bieten, fand der Wechſel im Miniſterium ſtatt, weil es dem 
Miniſter Roon, dem vertrauteſten Rathe des Königs, gelungen war, den 
Monarchen davon zu überzeugen, daß es der Ruin des Königthums 
von Gottes Gnaden wäre, wenn er in Verfaſſungsfragen — haupt⸗ 
ächlich handelte es ſich um die Miniſterverantwortlichkeit — irgend 
welche Conceſſionen machte, die wie „conſtitutionelle“ Nachgiebigkeit 
ausſähen. Vorweg ſei berichtet, daß der Prinzregent ſelbſt ſchon im 
Herbſt des Jahres 1860 die „Cabinetsfrage“ zu ſtellen bereit war, 
weil er ſeinen Willen in einer beſtimmten Frage nicht durchzuſetzen 
vermochte. In Frage kam damals die Aufſtellung des neuen Militär⸗ 
Etats pro 1861. Nach vorangegangenen Verhandlungen zwiſchen 
Finanz⸗ und Kriegsminiſter, bei denen der Regent ſich ganz auf die 
Seite des letzteren ſtellte, hatte der Finanzminiſter von Patow die von 
ihm anfänglich verlangte Abſtreichung von etwas über 1 Million 
Thaler zwar um die Hälfte reducirt, beftand aber auf der Herabſetzung 
um wenigſtens ½ Million, für die keine Deckung zu beſchaffen ſein 
würde, mit größter Hartnäckigkeit. Als die Maſorität des Staats: 
miniſteriums ihm beitrat und erklärt hatte, ſie könne für den Etat 
die conſtitutionelle Verantwortlichkeit nicht übernehmen, wenn dem 
Votum des Finanzminiſters keine Folge gegeben würde, ließ der Regent 
das Staatsminiſterium benachrichtigen, daß er unter dieſen Umſtänden 
zur Abdankung entſchloſſen ſei, ein Gedanke, den er auf Roon's 
Vorſtellungen bald wieder aufgab. In den „Denkſchriften“, welche 
Roon dem Könige in gewiſſen Zwiſchenräumen unterbreitete, vertritt 
er den Gedanken von dem unumſchränkten, abſoluten Herrſcherwillen, 
der auch durch die Verfaſſung nicht eingeengt werde, mit einer nicht 
zu überbietenden Schroffheit. So ſchreibt er einmal an den König 
(1. März 1861): 

Unſere „octroyirte“ Verfaſſung iſt eine vom Könige einfeitig gegebene, 
kein Vertrag, deſſen unverzügliche Erfüllung von den Contrahenken ohne 
Weiteres in Anſpruch genommen werden kann. Ebenſo iſt unſer 
Preußiſches Königthum kein durch die Verfaſſungs⸗Vereinbarung 
neugeſchaffenes, etwa wie das Weiland Bürgerkönigthum oder wie das 


Belgiſche, ſondern vielmehr ein durch unſere großen Herrſcher erſchaffenes 
welches durch die aus freiem Königlichen Entſchluſſe verliehene Ver⸗ 


faſſung nicht abgeſ 0 ten 8 
Als Ergebniß des freien Willens eines Königs von Preußen muß 
unſer . fo wie es endgiltig feſtgeſtellt und publieirt iſt, 
in lauterſter Wahrhaftigkeit verſtanden und in Treue befolgt werden. 
Demgemäß ſind auch die Verheißungen der Verfaſſung zu erfüllen, aber 
nicht als unaufſchiebliche Vertragsverbindlichkeiten, ſondern vielmehr als 
freiwillig übernommene Verpflichtungen für die Zukunft, deren that: 
ſächliche Erfüllung an ſernere freie Königliche Entſchließungen geknüpft 
iſt. — — — Bloße äußerliche Rückſichtnahme auf fremde Ueberzeügungen 


chafft, ſondern nur modifieirt worden iſt. — — 


hohe Perſönlichkeiten zu gebrauchen. — Vultſchew nennt Panitza 
einen Patrioten und erklärt ſchließlich, es liege nicht ein einziges 
Argument vor, daß die Correſpondenz zwiſchen Jacobſon und Kalub!ow 
mit der Zuſtimmung Panitza's geführt worden ſei. Es tritt hierauf 
eine Unterbrechung der Verhandlung ein. 

In der nachmittägigen Verhandlung ſetzte Advocat Vultſch ew 
ſein Plaidoyer fort und ſprach durch vier Stunden. Als er im 
Verlaufe ſeiner Rede des Rumänen Popesco erwähnte, der vor 
vierzehn Jahren Revolutionär geweſen ſei und jetzt das Vertrauen 
des Königs genieße, wurde ihm vom Präſidenten das Wort entzogen. 
Nachdem jedoch Vultſchew darauf beſtand, weiter zu ſprechen, verfügte 
der Präſident, daß Vultſchew den Saal zu verlaſſen habe, 
welcher Verfügung er auch entſprach. — Sodann ergriff der Ver⸗ 
theidiger Lieutenant Rizow's, Hauptmann Guſelew, das Wort. 
Derſelbe verſuchte den Nachweis zu führen, daß Rizow ſich in voller 
Unkenntniß der Sachlage befand, und hob hervor, daß Rizow unter 
dem Einfluſſe der genoſſenen Getränke ſtand, als er ſich in ſeine 
Wohnung begab, um einen Revolver zu holen. — Der Vertheidiger 
Tatew's, Advocat Oroſchakow, erklärte, daß mit Ausnahme Panika’s 
und Kalubkow's ſämmtliche Angeklagten nur in geringem Maße für 
ſchuldig erachtet werden konnen, indem dieſelben nicht angeklagt ſeien, 
mit fremden Staaten correſpondirt oder eine Inſurrection vorbereitet 
zu haben. Ihr ganzes Verſchulden müſſe vom moraliſchen Geſichts⸗ 
punkte aus beurtheilt werden. Redner führte aus, daß zu einer Ver⸗ 
ſchwörung poſitive Maßnahmen gehören, und ſuchte an der Hand 
einiger Geſetzartikel nachzuweiſen, daß in der Affaire Panitza keine Ver⸗ 
ſchwörung vorhanden geweſen ſei. — Der Vertheidiger Abalansky's, 
Advocat Gerow, hob hervor, daß weder ein Plan vorhanden war, 
noch auch zwiſchen den verſchiedenen Angeklagten Rollen vertheilt ge— 
weſen ſeien. Nicht einmal ein Vorſchlag ſei Abalansky gemacht 
worden, ſondern blos eine Erklärung, auf die er aber nicht geant⸗ 
wortet habe. — Die Verhandlung dauerte bis 10 Uhr Nachts und 
wurde ſodann vertagt. 

Aſien. 


Die Seeräuber in Ching.] In Ueberſetzung aus der geſchrie⸗ 
kon „Pekinger Zeitung“ bringt der „Oſtaſiatiſche Aoyd“ von Shang pa 
unterm 11. April einen Bericht des Generalgouverneurs der beiden angs 
Li Han Chang, über die gegen die Seeräuber an der Küſte der Provinz 
Kuangtung (Canton) ergriffenen Maßregeln. Die ganze Seeküſte der 
Präfectur Canton hat ſtets viel von Raubgeſindel zu leiden gehabt, ganz 
beſonders aber die Bezirke von Nan hai, Bun hue und Shun te. Die Piraten 
kommen in geſchloſſenen Geſchwadern und gehen mit vollen Segeln. Von 
den Regierungsſoldaten angegriffen, ſetzen ſie ſich zur Wehr, wobei Ver⸗ 
wundungen und Tödtungen vorkommen, ſie bilden Clubs (T'ang) und er⸗ 
preſſen Löſegeld von geraubten Perſonen. Ihre Opfer ſind ferner reiche 
Handelsleute, von denen Ziegelſteine, Oelpreſſen, Zuckerrohr, Fahrböte, 
Holzplanken in einer beſtimmten Anzahl pro Jahr erhoben werden. Wird 
ihnen der geringſte Widerſtand geleiſtet, ſo ſte ſie das geſammte Hab 
und Gut in Brand. Ueber dieſe Verhältniſſe, wie über die Unterſtützung, 
welche die Räuber bei Mitgliedern der beſſeren Klaſſen der Bewohner 
durch Hehlerei und Vertuſchungen finden, hatte der frühere Generalgouver⸗ 
neur Chang⸗chi⸗tung bereits mehrfach eingehend berichtet. Derſelbe hat 
auch ſchon gemeldet, daß im Herbſt vorigen Jahres beſondere Schiffe aus⸗ 
gerüſtet und bemannt worden ſind, um unter Anführung des Oberſten 
Huang⸗ching⸗fu die Aufſpürung und Feſtnahme der Piraten in den 
Bezirken Nan hai, Pun vue und Shun te durch ein Vorgehen 
auf ſechs verſchiedenen Waſſerwegen zu bewirken. Der jetzige Bericht⸗ 
erſtatter, der von ſeiner früheren Amtsthätigkeit in Canton her die durch 
die Seeräuber verurſachten Uebelſtände kennt, hat, ſeitdem er ſein jetziges 
Amt übernommen, die Sicherung der Ruhe des Volkes durch Ausrottung 
der Piraten als ſeine nächſtliegende und wichtigſte Aufgabe betrachtet. 
Hierbei hat ihm der Admiral Fang-yao, der ſich bereits bei Unterdrückung 
der langjährigen Ruheſtörungen bei Ch'ao chou fu (Swatow) e 
fahrungen und Verdienſte erworben, zur Seite geſtanden. Da Fang ⸗yhao 
in Humen (Bocca Tigris) ſeinen Wohnſitz hat, ſo iſt er mit der Gliederung 


der Seeküſte und den Zugängen in das Innere genau bekannt. Im Des 
cember vorigen Jahres wurde dem i die * zur 
Säuberung der drei obengenannten Diſtriete zu treffenden Fregeln 


übertragen, die übrigen Offiziere und Beamten ihm unterſtellt und durch 
Proclamationen die fernere Zahlung von Löſegeld oder Lieferung von 
Nahrungsmitteln an die Piraken auf das ſtrengſte unterſagt. Jeder an⸗ 
getroffene Räuber ſollte ſofort gebunden und zur gerichtlichen * — 
abgeliefert werden. „Alsdann wurden fämmtliche verfügbare lepp⸗ 
dampfer und Ruderböte verſammelt, den Räubern Hinterhalte gelegt und 


müßte dagegen die traurigſten Mißſtände herbeiführen, ſollte ſie als 
Motiv für Königliche Entſchließungen dienen. In anderen conſti⸗ 
tutionellen Staaten iſt die Geltendmachung eines Regierungswillens 
gegen den König denkbar; in Preußen nicht! denn Preußen be⸗ 
darf, nach ſeiner ganzen Geſchichte, zu ſeinem Heile eines ganz un⸗ 

etheilten Königlichen Willens, der ſeine nothwendige Be⸗ 
ſchränkung nur in ſich ſelbſt und in der dem Geſchlechte der Hohenzollern 
ee ufa vor re it 108 5 f 

Dieſe Auffaſſung, die allein das Intereſſe der Krone wahrt 
iſt die ſicherſte Bürgschaft für die Fortdauer ihres ungeſchwächten 
Glanzes. Sie ſchließt gleichwohl weitere Machtentäußerungen nicht aus; 
noch weniger bezeichnet ſie ſolche als unbedingt verderblich; wohl aber 
verlangt ſie unbedingt, daß alle weiteren Machtentäußerungen in Wahre 
heit freigefaßte, auf innerſter Ueberzeugung fußende Selbſtbeſchränkungen 
ſein müſſen. — Eine ſolche Auffaſſung iſt daher auch von des Königs 
erſten Dienern, den Miniſtern, nach allen Seiten hin feſtzuhalten und 
zu vertreten. Vermögen fie dies nicht, entweder weil ſie doctrinäre 
Anſichten von der Verbindlichkeit der Verfaſſungs-Ver⸗ 
heißungen haben (!), oder weil ihnen der Muth fehlt, allen Conſe⸗ 
quenzen jener Auffaſſung getroſt entgegen zu gehen: ſo werden ſie als 
Ehrenmänner handeln, indem ſie den König bitten, ſich nach anderen 
Rätben und Vertretern ſeiner Rechte umzuſehen. 

Machen ſie dagegen den Verſuch, den König zu bewegen, in innerem 
Zwieſpalt mit ſeinen Intereſſen und ſeinen innerſten Ueberzeugungen 
von dem, was dem Lande frommt, zu handeln und fremden Anſchauungen 
Folge zu geben: ſo handeln ſie im Intereſſe der Machterweiterung 
des Parlaments und Preußen verlangt ein ſtarkes, thatfähiges König⸗ 
thum und einen König mit einem kräftigen eigenen Willen!“ 

Und ich hoffe, daß Ew. Majeſtät Miniſter ſämmtlich dieſe meine 
Auffaſſung theilen. 

Wenn aber Ew. Majeſtät jemals wieder die Erfahrung machen 
ſollten, daß Allerhöchſt-Dero gewiſſenhafte eigene erg Ti in 
Widerſtreit mit den Meinungen der Majorität Ihrer erſten Diener ſich 
befinden möchten, handele es ſich dabei nun um den an „Aus⸗ 
bau der Verfaſſung“ oder um irgend eine andere Nützlichkeits⸗Maß⸗ 
regel: dann — ich bitte mit der Ehrfurcht und Innigkeit einer mehr als 
vierzigjährigen Dienertreue — dann erinnern ſich Ew. Majeſtät, daß 
Ihre Nathe. bei allem ihrem Meinungseifer, doch nicht wünſchen können, 
nicht wünſchen dürfen, den Königlichen Willen ihres Herrn a beugen 
und einen Zwieſpalt in dem lan desväterlichen Gewiſſen deſſelben zu ers 
zeugen, der fie ſelbſt aufs tiefſte beſchämen und belaſten müßte. 

Eine pikante Illuſtration erfahren die perſönlichen Eingaben 
Roons an feinen Monarchen, die in dem neueſten Heft der Revue“ 
unverkürzt wiedergegeben werden, durch Briefe, welche Roon in 
jener Zeit mit ſeinen Freunden und Geſinnungsgenoſſen wechſelte. 
u. A. liegt ein Brief des Prinzen Karl, des Bruders des Königs, 
an Roon vor, der ganz den damaligen Standpunkt der Kreuzzeitung 
vertritt und in dem es im Hinblick auf ein Gerücht von dem Rücktritt 
Roons heißt: „Der König, mein Allergnädigſter Bruder, muß 
wiſſen, daß ein ſolcher Wechſel die Offiziercorps der Armee tief erſchſttern 
würde, und doch können Ihn nur Soldaten gegen Demokraten be⸗ 
ſchützen und helfen.“ Ueberall bei den „Leuten um Roon“ iſt es 
die Kreuzzeitungsſurcht vor den Demokraten, die fie glauben macht. 
das Ende des Königthums ſei gekommen, wenn nicht der König ſelbſt 
dem liberalen Unfug ein Ende mache. Von dem Prinzen Fried ich 


— 3 


im Lauf der Zeit 75 Mann gefangen, von denen 46 fofort hingerichtet, 
der Reſt in Unterſuchung genommen wurde. Hierdurch iſt eine ſolche 
Verminderung des Räuberunweſens eingetreten, daß die beſonders ange⸗ 
worbenen „Tapfern“ (Pungs) bis auf 600 Mann entlaſſen werden konnten. 
Die jetzt in Dienſt geſtellten Fahrzeuge ſollen fernerhin nur inſoweit be⸗ 
nutzt werden, als es ſich um urſprünglich den Lagern gehörende Böte 
handelt, die anderen werden außer Dienſt geſtellt. 

P rTT———-— 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 29. Mat. 


Stadtverordneten Derfammlung. 


Der Vorſitzende, Stadtv. Juſtizrath Freund, eröffnet die Sitzung mit 
einigen geſchäftlichen Mittheilungen. Von den auf der Tagesordnung 
ſtehenden Vorlagen gelangen folgende zur Erledigung: 

Verlängerung eines Pachtvertrages. Magiſtrat beantragt, die 
Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß die dem 
2 zu Elftauſend Jungfrauen gehörigen, öſtlich von der Trebnitzer 

hauſſee an der Roſenthaler Brücke belegenen Ländereien, genannt der 
ächter weiter verpachtet werden. 


n an die bisherigen ver 
Auf uhl, genehmigt die Verſammlung 


ntrag des Referenten, Stadt. 
die Magiſtratsvorlage. g 5 

Subvention. Magiſtrat beantragt, daß dem Deutſchen Hilfsverein 
in Wien zur Gründung eines Erzieherinnen⸗Heims eine einmalige Beihilfe 
von 500 M. 3 und dieſe Summe aus dem Haupt⸗Extraordinarium 
der Kämmerei für 1890/91 entnommen werde. 5 

Der Meferent, Stadtv. Dr. Pannes, iſt der Anſicht, daß der Antrag 
die a 8 der Verſammlung hat, und beantragt deſſen Annahme. 

; ieſelbe erfolgt. 

Breslauer Volksſchulen. Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, 
daß er im Einvernehmen mit der ſtädtiſchen Schuldeputation beſchloſſen 
babe, unſere bisherigen „Elementarſchulen“ künftig „Volksſchulen“ zu 
nennen und die von denſelben benutzten ſtädtiſchen Gebäude nicht mehr 
als „Elementarſchulhäuſer“, ſondern als „Volksſchulhäuſer“ zu bezeichnen. 

Dieſe Bezeichnungen entſprechen, wie dabei bemerkt wird, dem Namen 
Volksſchulweſen“, der mit dem Etat der Verwaltung dieſer Anſtalten 
bereits zur Annahme gelangt iſt. 

Die Verſammlung nimmt auf Antrag des Referenten, Stadiv. Dr. 
Pannes, hiervon Kenntniß. N E . 

Bewilligung. Die Verſammlung foll 765 M. zur Deckung der für 
die Beaufſichtigung der bei verſchiedenen ſtädtiſchen Inſtituten im Betriebe 
befindlichen Centralheizungen gezahlten Löhne bewilligen. — Stadtv. 
Roſenbaum empfiehlt als Referent die Bewilligung. Die Verſammlung 
ſpricht dieſelbe aus. 5 

Der Verſammlung liegen im Weiteren eine Anzahl Anträge auf 

Verſtärkung einzelner Etats⸗Titel und Poſitionen bei verſchiedenen 
Verwaltungen pro 1889/90 vor. Die Verſammlung erachtet ſämmtliche Ver: 
ſtärkung für genügend motivirt und bewilligt die erforderlichen Mittel. 

Bewilligung. Magiſtrat beantragt, daß die Granitplattenbahn über 
den Marktplatz an der Pane en 150.008 ausgebeſſert und die er: 
3 Mittel im Betrage von 430 M. aus den Reſtbeſtänden des 

arktfonds entnommen werden. Der Referent, Stadtv. Hähndel, iſt 
der Anſicht, daß die Umlegung der Platten, namentlich in vollem Um⸗ 
fange nicht erforderlich ſei und beantragt daher die Ueberweiſung der 
Vorlage an den Ausſchuß V zur näheren Erörterung. Die Verſammlung 
beichlicht dies. Mit der 5 . — 

Verlängerung des mit den herrſchaftlichen Holzſchlägern Gnichwitz 
und Gen. zu Riemberg bezüglich der Pachtung alten Forſtlandes 
ee ertrages erklärt ſich die Verſammlung auf Antrag des 

cferenten, Stadtv. Struwe, einverſtanden. 

Ober⸗Realſchule. Bekanntlich hatte Magiſtrat der Verſammlun 
eine Skizze zum Neubau einer Turnhalle für die Königl. Ober⸗Realſchule 
am Lehmdamm vorgelegt. Die Ausſchüſſe III und V, denen der Antrag 
zur Vorberathung überwieſen worden war, empfehlen: = R 

1) die Nothwendigkeit der Errichtung einer Turnhalle in der Nähe der 

Königl. Ober⸗Realſchule anzuerkennen; 2 
Y die Beſchlußfaſſung zu vertagen, bis der Verſammlung das in Aus: 
ſicht geſtellte Project einer Baugewerkſchule vorgelegt wird. 5 
Stadt. Dr. Pannes begründet als Referent dieſe Anträge. Die 
Ausſchüſſe hätten die Vorlage in einer mehrſtündigen Sitzung eingehend 
erörtert, ſeien aber zu keinem beſtimmten Beſchluſſe gekommen. Einer⸗ 
ſeits ſei der Koſtenanſchlag von 100 000 M., zu denen noch die innere 
Ausſtattung von vielleicht 50 000 M. tritt, zu hoch erſchienen, anderer: 
ſeits habe man ſich auch nicht für den in Ausſicht genommenen Platz 
erklären können. Dazu ſei noch gekommen, daß ein Project eines Neu⸗ 
baues für die Baugewerksſchule in Ausſicht ſtehe, mit der ſich der Bau 
einer Turnhalle vielleicht zweckmäßig werde verbinden laſſen. 

Die Verſammlung tritt den Ausſchuß⸗Anträgen bei. Es folgen 

Wahlen zu ſtädtiſchen Ehrenämtern. Es werden gewählt: 

Particulier O. Hübner Zimmermeiſter Schoom zu Mitgliedern 
der Armen⸗Direction, Bäckermeiſter Victor zum Vorſteher⸗Stellvertreter 


im 39/40. und 41. Stadtbezirk, Bäckermeiſter Gees fe zum Vorſteher und [feinen innigſten Dank dafür aus, daß Breslau zum Verſammlungsort 


Hausbeſitzer Köhler zum Vorſteher⸗Stellvertreter 
bezirk, Kaufmann Wolff 
Willertſchen Stiftung, Kaufmann S. Dittberner zum Mitgliede der 
Canaliſations⸗Commiſſion, Zimmermeiſter Welz zum Mitgliede der 
Marſtall⸗Deputation, Kaufmann und Stadtverordneter Epſtein und 
Kaufmann und Stadtverordneter Eckhardt zu Mitgliedern der Prome⸗ 
naden⸗Deputation, Seifenfabrikant und Stadtverordneter O. Wecker 
zum Mitgliede des Schießwerder⸗Vorſtandes, Kaufmann Ad. Freyhan 
zum Schiedsmann im Antonienbezirk, Kaufmann G. Hermann zum 
Schiedsmann für den Hubenbezirk und Kaufmann W. Berger zum 
Schiedsmann für den Regierungsbezirk, Hausbeſitzer und Premier⸗ 
Lieutenant a. D. R. Polſt zum Vorſteher der evangel. Volksſchule Nr. 21. 

Bewilligung. Magiſtrat beantragt die Bewilligung von 434 Mark 
zu einer Reparatur der Orgel in der Kirche des Hoſpitals zu St. Trinitas 
aus den eigenen Einnahmen der Anſtalt. Der Referent, Stadtv. Vieweg, 
beantragt die Genehmigung der Vorlage. Stadt. Hainauer glaubt, es 
liege vielleicht im Intereſſe des Hoſpitals, wenn nicht nur die wünſchens⸗ 
werthen, ſondern die in einem zweiten Projecte nachgewieſenen noth⸗ 
wendigen Reparaturen vorgenommen werden. Es könnte ſonſt nach 
wenigen Jahren ſich wiederum eine Reparatur als nothwendig erweiſen, 
die dann dem Hofpital theurer zu ſtehen kommen werde. Redner bean⸗ 
tragt die Ueberweiſung der Vorlage an den Bau⸗Ausſchuß, womit ſich der 
Referent einverſtanden erklärt. Die Verſammlung beſchließt dieſelbe, 
nachdem Oberbürgermeiſter Friedensburg eine erneute Prüfung der 
Sachlage ſeitens der Hoſpital⸗Direction in Ausſicht geſtellt und die Stadt⸗ 
verordneten Weinhold und Schimmelmann 16 ebenfalls für die 
Ueberweiſung an den Ausſchuß ausgeſprochen haben. 

Schluß der Sitzung gegen 5 Uhr. 


> Statiſtiſche Nachweiſun 
über die in der Woche vom 11. Mai bis 17. 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


Leipzig. 287 Braun⸗ 
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Paris Odeſſa - - 276 5 ſchweig . 94 | 26,4 
Berlin Dresden 269 25,5 [Halle a. S.] 92 | 19,9 
Petersburg Köln⸗) .. . 267 22,6 Dortmund | 89 | 20,4 
ien Brüſſel 182 21,4 [Eſſen 73 | 3:,6 
Hamburg Magdeburg 180 24,6 [Poſen 421 5 
inelVorort Frankfurt Görlitz 61 26,6 
Budapeit - am Mainſ 171 20,7 [Würzburg 59 | 32,8 
Warſchau Königsberg 161] 42,8 [Frantfurt 
Rom Venedig 157] 225 a. d. Oder] 57 | 29,3 
Breslau | Chemnitz. . 125 32,8 [Duisburg 53 | 24,4 
Prag und Danzig.. 121 21,6 [München⸗ 
Vororte | a 26,3 Stettin. -] 107 23,4 Gladbach 51 | 19,6 
München | 291) 32,3 Liegnitz . 49 | 44,6 


*) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
Landgemeinden. E 


—d. IV. Verſammlung des Verbandes dentfcher Gewerbeſchul⸗ 
männer. Zum Schluß des Verbandstages machten die Theilnehmer an 
demſelben mit dem Vormittagszuge der Freiburger Bahn am 28. d. 
einen Ausflug nach Salzbrunn. Als hier der Zug weiter dampfte und 
die öſterreichiſchen Gäſte entführte, folgte ihnen ein donnerndes Hurrah 
und Tücherſchwenken herüber und hinüber, ſo lange der Zug in Sicht war. 
Im freundlichen Badeort Salzbrunn angelangt, wurde ein Spaziergang 
durch die woblgepflegten Anlagen in der Richtung nach der Wilhelms höbe 
hin gemacht, um die Gäſte aus Oſt und Weſt, Nord und Süd auch einen 
Blick in's ſchöne Schleſierland thun zu laſſen. Auf dem Rückwege hatten 
wir Gelegenheit, die rege Thätigkeit der Badeverwaltung kennen zu lernen. 
Der ganze Berg oberhalb der Waldpromenaden, bisher die Eſelswieſe ge: 
nannt, wird von neuen Promenadenanlagen eingenommen. In Salzbrunn 


wurde in der „Preußiſchen Krone“ bei unſerem früheren Landsmann Bed] ftandes. 


eingekehrt, welcher bei dem Mittagsmahle ſeinen alten Ruf als „Breslauer 


und Particulier Künzel zu Curatoren der ſpruch.) 


Heat 1890 ſtattgehabten 


M.] Katalogiſirung noch nicht gedacht werden konnte. 


r den 113. Stadt⸗erwählt worden. Der Vortheil liege auf Seite der Breslauer. (Wider⸗ 


Wir Exponirten im Oſten leben in einer Stadt, wo vor gar 
nicht langen Jahren von gewerblichen Schulen noch nicht viel die Rede 
war. enn meine Mitbürger Breslaus und der Provinz jetzt ſehen 
werden, daß eine Zahl von Männern Deutſchlands zuſammenſtehen, ihre 
idealen Ziele auf dem gewerblichen Gebiet in die Praxis überzuleiten, 
dann haben Sie in der That durch Ihr Erſcheinen in Breslau außerordentlich 
enützt. Sie haben aber auch den ſchleſiſchen und Breslauer Collegen in dem 

erhältniß zu ihren Frauen durchaus genützt. Wenn ſo ein Gewerbemann 
ſeine ganze Thätigkeit für die Schule und das Gewerbe eingeſetzt, ſo giebt es 
ar viele Stunden, wo er von Haufe fortgehen muß. Seitdem aber unſere 
Frauen fo viele ne Männer in gleicher 5 geſehen, ſo 
aſſen ſie auch ferner ihre Männer mitwirken. Sie haben uns alſo in 
fachlicher und gemüthlich⸗häuslicher Beziehung genützt. 
die herzliche Geſelligkeit. Dieſe Tage werden uns in Erinnerung bleiben 
und erfriſchen in amtlichen Werken. Wir haben Sie geführt in einen 
ſchönen Theil der Provinz Schleſien, wo Ackerbau, Induſtrie und Berg⸗ 
bau in Blüthe ſtehen und wo die Natur wetteifert mit dem Schaffen der 
Menſchen. Mögen Sie dieſen et als den Ausdruck unjerer Ge⸗ 
ſinnung betrachten. Liebe Collegen! r ſehen uns wieder. Halten wir 
treu zur Sache, ſeien wir treu in der Erziehung unſerer Jugend und in 
ernſter Arbeit. (Lebhafter Beifall.) — Nach einem gemeinſchaftlich ge⸗ 
fungenen Tafelliede weihte Director Lahner: Hannover den Damen 
ſeinen Trinkſpruch, während Director Ahrens⸗Kiel den lieben Leuten 
und dem lieben Lande Schleſiens in tiefempfundenen Verſen ein donnern⸗ 
des Hoch ausbrachte. Director Meiſel-Halle toaſtete auf den Geſammt⸗ 
vorſtand und den Altmeiſter Jeſſen, während letzterer auf das Wohl der 
lieben Collegen trank, welche die Abſicht haben, ſich dem Verbande anzu⸗ 
ſchließen. Nachdem bierauf Lehrer Freyer⸗Breslau ein Lied vorgetragen, 
ließ a Dr. Cathiau⸗Karlsruhe die Gemüthlichkeit leben, die in 
Schleſien ebenſo gut zu Haufe fei, wie am Rhein und im Elſaß. Den 
Schluß machte Director Clauß mit einem Hoch auf die Gewerbeſchul⸗ 
männer⸗Frauen und ſolche, die es werden wollen. Nach aufgehobener 
Tafel wurde ſofork die Wagenfahrt nach dem alten Schloß in Fürſtenſtein 
angetreten. Ein leiſer Sprühregen mahnte hier bald zum Aufbruch und 
zur Wanderung durch den herrlichen Grund nach der alten Schweizerei. 
Nach kurzer Stärkung ging's hierauf nach der neuen Burg, wo unter 
Führung des Gartendirectors Kuhns der Weg über die Terraſſen mit 
ihren wundervollen gärtneriſchen Anlagen und ihren entzückenden Aus⸗ 
blicken nach dem Grunde genommen wurde. Hierauf wurde nach kurzer 
Raſt in der neuen Schweizerei der Marſch durch die Polsnitzer Anlagen 
nach dem Bahnhofe in Freiburg angetreten. Hier trennte ſich die Geſell⸗ 
ſchaft. Ein Theil fuhr mit dem Abendzuge nach Breslau zurück, während 
ein anderer Theil von Gäſten einen Ausflug nach dem Gebirge zu machen 
gedachte. Der Abſchied war ein herzlicher. 


— d. Stadtbibliothek. Im Etatsjahre 1889/90 iſt die Vermehrung 
des Bücherbeſtandes außergewöhnlich groß geweſen, da im Mai 1889 die 
von dem 1849 verſtorbenen Stadtrath Dr. ehr. Fr. Paritius zuſammen⸗ 
8 Sammlung von Büchern, Handſchriften, Urkunden, Briefen, 

oten, Karten und Bildern für 1600 Mark erworben wurde. Wenn auch 
unter den Büchern viele in der Bibliothek ſchon vorhandene Stücke ſich 
befanden, die ausgeſondert und als Doubletten verkauft wurden, ſo betru 
der Zuwachs doch immerhin ungefähr 2600 Nummern an großen uns 
kleinen Stücken. Dazu kamen 230 Handſchriften nebſt Stammbüchern, 
faſt 100 Pergamenturkunden und gegen 300 Schreiben aus dem 15. und 
16. Jahrhundert zur Geſchichte der Stadt Breslau und des übrigen Landes 
Schleſien. Die Zahl der Landkarten belief ſich auf mehr als 300 


Anzahl der Noten und hre 


Bilder iſt noch nicht feſtzuſtellen, da an ihre 
$ i Ferner vermachte der 
im December 1889 verſtorbene Rector Karl Letzner teſtamentariſch feine 
Bücherſammlung der Stadtbibliothek, welcher dadurch weitere 30 Num⸗ 
mern mit gegen 600 Bänden, namentlich Werke zur Entomologie und zur 
Geſchichte der Kriege von 1864—1870 zufloſſen. Außerdem gehörten auch 
hierzu wieder ein ziemlicher Vorrath von Noten und gegen 200 Blätter 
Karten. Auch aus den von dem im November verſtorbenen Geheimen 
Sanitätsrath Dr. Jonas Grätzer hinterlaſſenen Büchern konnte ſich die 
Stadtbibliotbek die ihr zuſagenden Stücke, gegen 100 Nummern, aus⸗ 


wählen. So wuchſen der Bibliothek auf außergewöhnlichem Wege rund 


Bücher zu, darunter viele werthvolle Ergänzungen des alten Be⸗ 
„Auch die Handſchriften, Urkunden, Briefe, Karten de. find 
erade für die Stadtbibliothek ein ſehr erfreulicher Zuwachs. 


> a 
Stadtkoch“ auf's trefflichſte bewährte. Die Salzbrunner Badecapelle lieferte ferner durch den Verkauf der letzten großen Doublettenmaſſe die 


die Tafelmuſik. Als erſter der Redner, die ſich berufen fühlten, einen Trink⸗ 
ſpruch auszubriggen, nahm Herr Nagel⸗Elbing das Wort und ſprach für 
die herrlichen Tage, welche die Fremden in Breslau verlebt und die ein 
Lichtblick in ihrem Berufe ſeien, den herzlichſten Dan? aus. Auch mit dem 
Reſultate der Berathungen könne man zufrieden ſein. Sein Hoch galt 
den „lieben Breslauern“, Damen wie Herren. Director Clauß⸗Dresden 
legte Allen ans Herz, dahin zu wirken, daß nach der Verſammlung in 
Hannover der Verband deutſcher Gewerbeſchulmänner wieder in Dresden, 


der Hauptſtadt Sachſens, welches ein Bindeglied zwiſchen dem Norden] Urkunden gering. Eine außerordentliche Bewilligung von 400 
Director Dr. Fiedler ſpricht! es möglich, auch aus der Paritius' ſchen Münzſammlung vor deren Ber: 


und Süden Deutſchlands ſei, tagen möge. 


Karl liegt ein Brief an Roon, dat. vom 17. December 1861 vor, 
aus dem der folgende bezeichnende Satz hervorgehoben ſei: „Liebe 
Excellenz! Wenn es ſich in dem morgenden Miniſter⸗Conſeil um das 
Fortbeſtehen des Preußiſchen Königthums handeln ſollte, 
dann bleiben Sie ſtandhaft! Keine Miniſterverantwortlich⸗ 
keit, denn dann kommt der Schwerpunkt der Gewalt im Vaterlande 
in die 2te Kammer, ſtatt bei dem Könige zu bleiben, keine Nach⸗ 
giebigkeit überhaupt in einer wahrhaft revolutionirenden Zeit 
und einer verlangenden Kammer gegenüber, die weder durch dieſe 
Conceſſion, noch durch irgend welche andre befriedigt werden kann; 
in Zeiten der Revolution, in denen wir uns offenbar befinden (1861), 
währt die Befriedigung über Nachgiebigkeit keine 14 Tage, und auch 
dieſe iſt nur ſcheinbar, denn die Fortſchrittsmänner wollen 
weiter und weiter bis an das logiſche Ende der Schreckens⸗ 
herrſchaft und der Republik ...“ Zur Erläuterung dieſes 
Briefes muß hinzugefügt werden, daß die Anfang December ſtatt⸗ 
gehabten Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe eine verſtärkte fortſchritt⸗ 
liche Majorität gebracht hatten. Natürlich gab es für dieſen Erfolg 
der Oppoſition nur die eine Erklärung, daß das Volk durch liberale 
Agitatoren verführt worden ſei. Prinz Friedrich Karl ſchreibt in dem eben 
erwähnten Briefe, Roon müſſe dem König darüber Licht geben, daß die 
Fortſchrittsmänner, „was ſie 1848 durch Barrikaden und Sturm⸗ 
petitionen erreichten,“ jetzt auch, aber langſamer und im Laufe 
von Jahren erreichen wollten. Die treueſten Anhänger des 
Königs in den Provinzen, „deren letzter Blutstropfen gern für ſeine 
Perſon und für das Königthum verſpritzt wird, können es alle 
beſtätigen, daß das Volk wahrhaft verführt iſt. ..“ Ein paar 
Tage vorher hatte Roon von ſeinem Neffen Moritz von Blanckenburg 
ein Schreiben erhalten, in welchem der Satz paradirt: „Wenn der 
König ſich nicht jetzt, aber bald, ſehr bald aufmacht, dann werden 
dieſe ernſten Demokraten bald ſtückweiſe und ruhig mit dem 
bischen Königthum abfahren.“ Aehnliche Stimmungsberichte 
kamen an Roon, als an den Hort der Regactionären, von den 
„Königstreuen“ — ſo nennt der Herausgeber der Memoiren die 
Gegner der liberalen Oppoſition aus allen Provinzen. 
Perthes ſchrieb u. A.: „ . . . ſich um eine große Sache, die des 
Schweißes der Edlen werth iſt, mit Gethier ſehr niederer 
Ordnung herumzerren zu müſſen, das bringt auch den 
geprüften Mann in Verſuchung; hier beißt, dort ſticht oder 
kratzt und ſpuckt jetzt ſo eine Beſtie, und aus allen Löchern und 
Ritzen heult und pfeift und kreiſcht es — und dennoch iſt die 
Atmoſphäre auch dieſes Volkes von Angſt geſchwängert, es ſtinkt 
ordentlich nach Angſt ...“ In dieſem Tone ſprachen damals die 
Intimen der Machthaber von den Vertretern des Volkes, die mehr 
als der Nation hinter ſich hatten! In den Denkſchriften, durch 
welche Roon dem König ſeine Anſichten unterbreitete, finden ſich die 
lebhafteſten Anklänge an dieſe Stimmungen. Eine dieſer Eingaben 


Einnahmen der Bibliothek ſich erheblich vermehrten, konnte die⸗ 
ſelbe auch durch Ankauf mehr EN werden, als ſonſt, doch 
wurden die Gelder mehr zum Ankauf wichtiger und großer, als zahl⸗ 
reicher Werke verwandt. Dieſer Zuwachs ſtellt ſich für die Rehdigerana 
auf 555, für die Magdalenaea auf 88, für die Bernhardina auf 107, 
zuſammen auf 750 Werke. Dem Archiv wurden 103 Bände, Klaſſen⸗ 
ſteuer⸗Einkommens⸗Nachweiſungen, Gewerbe⸗Steuerrollen und Gewerbe⸗ 
ſteuer⸗Liſten überwieſen. Sonſt war der Zugang an ae und 

machte 


ſpricht ſich über die Vorlage eines Geſetzentwurfes, betr. die Miniſter⸗ 


verantwortlichkeit, an die Kammer wie folgt aus: 


„Um die großen Zwecke der Regierung zu erreichen, würden übereilte 
Zugeſtändniſſe an den Parlamentarismus, nach meinem be⸗ 
ſcheidenen Ermeſſen, das allerbedenklichſte Mittel ſein. Der König von 
Preußen iſt in dieſem Augenblicke noch im Vollbeſitz ſeiner Souveränität 
und muß es, im wohlverſtandenen Intereſſe des Landes, bleiben. Es 
fehlt ihm nicht an verfaſſungsmäßigen Mitteln, um ſeinen wohlberech⸗ 
tigten Willen auf geſetzlichem Wege durchzufegen. Iſt dem aber fo, 
warum ſollte man zu Mitteln greifen, welche die Macht der Krone, 
gegen Ew. Majeſtät Willen, beſchränken und verkümmern. 

Die Antwort auf dieſe Frage könnte nur darin gefunden werden, 
daß man annähme, Ew. Majeſtät Räthe hielten den unverzüglichen 
„Ausbau der Verfaſſung“ nach ihren eigenen politiſchen Ueberzeugungen 
für eine unausweichliche Nothwendigkeit, oder ſie hielten ihre Erfolge 
in der Kammer ohne ſolchen Ausbau durch ihre eigenen Freunde in 
derſelben gefährdet, oder ſie würden, ohne eine dahin zielende Initiative, 
mit ihren eigenen parlamentariſchen Antecedentien in Widerſpruch ge⸗ 

rathen. — Dann würde es ſich in dieſer Frage allerdings weniger um 
Sad als vielmehr um eine miniſterielle Nothwendigkeit 
andeln. 

Da überdies, unter jener Annahme, nur die Einbringung der Geſetze, 
nicht ihre Durchbringung, alſo auch nicht der Ausban der Verfaſſung, 
ſondern nur die Anläufe dazu beabſichtigt ſein würden, oder doch nur 
beabſichtigt zu ſein brauchten: ſo könnte man vielleicht dergleichen 
Maßnahmen als bloße Scheingefechte für ungefährlich erklären, 
wenn nur nicht ein großer Theil der Nation an ſolchen An⸗ 
läufen Aergerniß näbme und fie für Beeinträchtigungen 
der Krone bielte. Ew. Majeſtät Kriegsminiſter darf nicht verhehlen, 
daß ſolche Anſichten namentlich in dem Theile der Nation Widerhall 
finden, der Ew. Majeſtät Waffen führt, und in dem Allerhöchſtdieſelben 
immer die feſteſte Säule Ihres Thrones gefunden haben. Wer 
es treu mit Ew. Majeſtät meint, kann nur mit Widerſtreben an 
Möglichkeiten denken, durch welche dieſer „rocher de bronce“ 
jemals untergraben werden könnte.“ 

An dieſer Stelle findet ſich am Rande der eigenhändige Zuſatz 
des Königs: „Das überlebte ich nicht!“ Und der König ſchreibt 
einige Tage ſpäter an Roon, daß er für ſeine Offenheit ehrlichen Dank 
auf ewig verdiene. — In einem anderen Memorandum ſchreibt Roon: 

Man hat Ew. Majeſtät . e verſucht durch das laute 
Geſchrei des Tapes. Allen unglücklichen Königen, von denen die Geſchichte 
meldet, iſt es ebenſo ergangen. Nur weil ſie an das Geſpenſt glaubten, 
ſchreckte es, ruinirte es fie. Ich beſchwöre Ew. Majeftät, glauben Sie 
nicht daran. Sprechen Sie Ein Wort, und das Phantom verſchwindet. 
Dieſes Wort beißt „Miniſterwechfel“, nicht „Syſtemwechſel“. Nicht 

hr Syſtem, ſondern nur die Berjonen Ihrer in Parteifeſſeln liegenden 

inifter mögen Sie wechſeln. Sie haben Sich geirrt, nicht in den 
Zielen die Sie wollten, fondern in den Werkzeugen, mit denen Sie jenen 
ielen zuſtrebten .. Euer Majeſtät äußerten heute, daß, wenn Sie den 
iniſter, der zurückzutreten begehrt, entließen, andere folgen würden. 
Ich gebe dies zu, aber ich bebe nicht davor zurück; im Gegentheil, ich 
würde Gott auf den Knien dafür danken, wenn Ew. Majeſtät dadurch 
der Feſſeln ledig würden, die Ihr edelſtes Selbſt jetzt gefangen halten. 

Ein Verdacht liegt nahe; ich muß ihm entgegentreten, um der guten 

Sache willen, für die ich zu ſprechen meine. Ew. Majeftät könnten 
glauben, ich ſpräche für eine andere Partei, ich wolle nur, daß Ew. 


Majeſtät die Feſſeln tauſchen ſollten. Nichts liegt mir ferner. Weder 
für die Kreuzzeitungs⸗Partei, noch für Graf Arnim, noch für irgend ein 
anderes Partei⸗Intereſſe führe ich dieſe dreiſte Sprache. Ich rathe viel⸗ 
mehr ausdrücklich davon ab, daß Euer Majeſtät, wenn Sie, kraft Ihrer 
kanmpferde n Prärogative, andere Räthe wählen, ſolche unter den Vor⸗ 
kämpfern unſerer politiſchen Parteien ſuchen. Miniſter mit einer varla⸗ 
mentariſchen Vorgeſchichte find Ew. Majeſtät Ruin. Unter Ew. Majeftät 
Beamten finden ſich viele tüchtige Kräfte, die noch nicht gebunden ſind 
durch Partei⸗Verbindlichkeiten. Greifen Sie nach ſolchen, gleichviel, ob 
ſie au der conſtitutionellen oder zu der confervativen Partei gezählt 
werden. — 


Dieſe flehentlichen Bitten Roons haben denn ſchließlich auch Ge⸗ 
hör gefunden, auch nach der Richtung hin, daß nur Leute ohne poli⸗ 
tiſche Vergangenheit das Erbe der entlaſſenen liberalen Miniſter an⸗ 


traten: u. A. wurde Itzenplitz Landwirthſchaftsminiſter, Oberſtaatsanwalt 


Graf zur Lippe Juſtizminiſter und Landrath v. Jagow Miniſter des 
Innern. Im Verlauf der Roon'ſchen Denkwürdigkeiten wird geſchil⸗ 
dert, wie dies Miniſterium den Aufgaben der Zeit nicht gewachſen 
war. Der proviſoriſche Miniſterpräſident, Prinz Adolf zu Hohenlohe, 
trat perſönlich wenig hervor und betheiligte ſich wegen zunehmender 
Kränklichkeit bald gar nicht mehr an den Geſchäften. Graf Bernſtorff 
bewahrte gegenüber den ſein Reſſort nicht betreffenden Fragen eine 
große Zurückhaltung; und den übrigen Miniſtern fehlte trotz großen 
Eifers doch das erforderliche Anſehen, ſo daß ſie eine Umgeſtaltung der 
inneren Lage in reactionärem Sinne nicht bewirken konnten und auch im 
weiteren Verlaufe der Dinge darauf ohne Einfluß blieben. Dies galt 
auch von dem Dienſtälteſten derſelben, dem Finanzminiſter von der 
Heydt, welchem in Vertretung des Prinzen von Hohenlohe 
äußerlich die Führung der Geſchäfte gebührte. Je mehr 
Vertrauen des Königs ſich in Folge deſſen auch auf 
nicht militäriſchen Gebieten dem Herrn von Roon zuwandte — deſto 
mehr empfand dieſer doch gerade deshalb in richtiger Selbſterkenntniß 
die Unzulänglichkeit ſeiner perſönlichen Leiſtungsfähigkeit; und dieſe 
wurde außerdem natürlich auch noch dadurch gehemmt, daß er ſich in 
dieſer Lage zwar innerlich für alles verantwortlich fühlen mußte, zum 
eigentlichen amtlichen Eingreifen aber als einfacher Reſſortminiſter 
ſchon formell gar nicht einmal berechtigt war. Und doch konnte ihm nichts 
ferner liegen, als eine Stellung, mit der eine ſolche Berechtigung ver⸗ 
knüpft geweſen wäre, für ſich etwa zu erſtreben; um ſo dringender 
war und blieb fein Bemühen, dem Miniſterium ein kräftiges, ein 
wirkliches Haupt zu verſchaffen, einen Mann, der in ſeinem Sinne 
und doch gleichzeitig in vollſter eigener Initiative die Leitung der 
Geſchäfte nach „großen“ Geſichtspunkten zu führen fähig ſein würde 
Sein „ceterum censeo“ war: „Bismarck“. En 

Mit der Ankündigung des Erſcheinens Bismarcks, des damaligen 
Geſandten in Petersburg, auf dem Kampfplatz ſchließt der diesmalige 
Abſchnitt der Denkwürdigleiten „Aus dem Leben des Grafen on” 
in der „Deutſchen Revue“. * * 


Dazu tritt noch 


das 
allen 


75 
1 


. 


1 1 2 
nennen 


Br 


kauf die für die ſtädtiſche Münzfanunlung werthvollen Stücke zu erwerben, 
ſo dab A der Beſtand um 12 Stücke in Gold, 130 in Silber und 63 in 
eringerem Metall vermehrte. Das ſchleſiſche Cabinet beträgt danach jetzt 
bereits 3023 Stück und der Geſammtbeſtand 8834 Stück. Dadurch ferner, 
daß vom nächſten Jahre ab dem Münzceabinet jährlich 300 M. ausgeſetzt 
ſind, iſt die angemeſſene Vermehrung deſſelben auch für die Zukunft ver⸗ 
bürgt. Außer verſchiedenen Behörden hat auch eine große Zahl von 
Privatperſonen die Bibliothek durch Zuweiſungen bereichert. 
Benützung der Bibliothek 1 ſo wurden im Laufe des Jahres 2272 
Benutzer des Leſezimmers gezählt, welche 5351 Werke in 9161 Bänden, 
1379 Handſchriften und 378 Urkunden verlangten. Die Zahl der aus⸗ 
eliehenen Werke betrug 7408 in 10651 Bänden, dazu 120 Hand⸗ 
Pöritten und 3 Urkunden. Im Ganzen Bm ten alfo 19811 Drud: 
bände und 1511 Handſchriften nebſt 381 Urkunden zur Benutzung 
Das Jahr brachte endlich den Abſchluß der Ausſonderung und Veräuße⸗ 
rung der Doubletten. Es wurde der Reſt in einer Maſſe von gegen 
10 000 Bänden bezw. Heften an das Antiquariat von A. F. Brockhaus 
in Leipzig im Ganzen verkauft; dabei wurden für die Bücher der Rehdi- 
gerana 5600 M., der Magdalenaea 3200 und der Bernhardina 4000 M., 
uſammen 12800 M. gelöſt. Auch erklärte ſich Brockhaus 75 Ankauf 
er aus der Paritius'ſchen Sammlung ausgeſchiedenen Bücher für 1600 M. 
bereit. Die Verzeichnung und Einordnung der Paritius'ſchen Biblio thek 
hat vom Mai 1889 ab die Verwaltung unabläſſig in Anſpruch genommen 
und iſt trotz der Bewilligung 1 eee noch nicht zu Eſſde ge⸗ 
kommen. Anläßlich der vorjährigen Philologenverſammlung in Görlitz iſt 
als Gratulationsſchrift ein Kakalog der griechiſchen Handſchriften der 
Stadtbibliothek abgefaßt und jener Verſammlung eine Zahl von 200 
Exemplaren überwieſen worden. Gegen Ende des Jahres 1889 vollendete 
auch Herr Dr. Bohn den Druck des Katalogs der muſtkaliſchen Hand⸗ 
ſchriften. Der freigebige Gönner, welcher die Koſten des 1884 erſchienenen 
Katalogs der muſikaliſchen Druckwerke getragen hatte, ermöglichte auch die 
Drucklegung dieſes Katalogs. Die Stadtbehörde gewährte dazu eine Bei⸗ 
Ife von 300 M. durch Entnahme von 20 Exemplaren. Das Münzeabinet 
itete nach wie vor Landrichter Friedensburg. 

O Militäriſches. Oberſtlieutenant Athenſtaedt, à la suite des 
8. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 62 und Eiſenbahn⸗Linien⸗ 
Commiſſar in Breslau, iſt ein Patent ſeiner Charge und gleichzeitig der 
Charakter als Oberſt verliehen. N 

—d. Verſammlung von Bezirks⸗Vorſtehern. Am Freitag, dem 
80. d. M., Nachmittags 4 Uhr, wird im „Cafe restaurant“ eine Verſamm⸗ 
lung der Bezirksvorſteher Breslaus ſtattfinden, in welcher Magiſtrats⸗ 
Secretair Scholz über die bei Einführung der Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
Verſicherung den Bezirksvorſtehern obliegenden Geſchäfte, ſowie insbeſon⸗ 
dere auch über ie Art und Weiſe ihrer Erledigung ſprechen wird. Herr 
Scholz wird in der Verſammlung auch alle Fragen beantworten, welche in 
dieſer Angelegenheit etwa von einzelnen Bezirksvorſtehern an ihn gerichtet 
werden ſollten. 

„ Sonntagsfahrkarten. Ueber die Züge nach Sibyllenort und 
Oels bezw. Trebnitz, für welche Sonntagsfahrkarten Giltigkeit haben, 
giebt ein Inſerat in der vorliegenden Nummer Auskunft. Wir machen 
unfere Leſer nochmals ganz beſonders auf die Beſtimmung aufmerkſam, 
daß die Sonntagsbillets auf dieſen Strecken nicht für die letzten 
Perſonenzüge gelten. Wir haben bereits in Nr. 352 auf dieſe Be⸗ 
ſtimmung Bin ewieſen, leider iſt aber unſer Hinweis ſowohl wie die 
Inſerate des Betriebsamts nicht genügend beachtet worden, denn auch 
noch an den Feiertagen war die Zahl derer ſehr beträchtlich, die mit 
Sonntagfahrkarten die letzten Perſonenzüge benutzen wollten. Wir 
fänden es 3 ſehr wünſchenswerth, daß bei Sonntagsbillets, die 
nicht für alle Perſonenzüge gelten, die Züge, für die ſie Gilkigkeit haben, 
nicht nur durch Beitungen, Anſchläge ꝛc. bekannt gemacht würden, ſondern 
daß auch auf jedem Billet die Züge vermerkt wären, die mit den 
Sonntagsbillets zu benutzen ſind. — Vom 1. Juni ab werden Sonntags 
Vorzüge von Breslau (Oderthor) und Oels um 5,55 Nachm. bezw. 
9 Uhr Abends abgelaſſen werden, welche auf allen Stationen anhalten. 

„ Koenig's Kursbuch erſchien ſoeben mit den Sommerfahrplänen 
und wiederum erweitert im Verlage von Albert Koenig in Guben. Durch 
gewiſſenhafteſte Bearbeitung, klare Anordnung des reichen Stoffes und 
1 uverläſſigkeit zeichnet ſich das Buch ſeit Jahren aus und iſt 

i dem reiſenden Publikum zu großer Beliebtheit gelangt. 
*Seifen⸗Induſtrie. Am 28. Mai Vormittags fand, wie uns mit⸗ 
etheilt wird, eine Verſammlung der der Seifen⸗Convention angehörenden 
chleſiſchen und Poſener Seifenfabrikanten im „Löwenbräu“ zu Breslau 
att, um den weſentlich veränderten Verhältniſſen Rechnung tragend, die 
erkaufspreiſe der Fabrikate zu reguliren. — Sowohl alle Fette, als auch 
namentlich Alkalien und Kohlen, ſowie Arbeitslöhne ſind in den letzten 
Monaten ſo erheblich theurer geworden, daß die bisherigen Verkaufspreiſe 
nicht mehr die Selbſtkoſten zu decken im Stande waren. — Die Fort⸗ 
dauer der Convention wurde einſtimmig beſchloſſen, es konnte indeſſen in 
Rückſicht auf die ſtarke Concurrenz der Nachbarprovinzen die Preiserhöhung 
an ae nicht ganz den veränderten Verhältniſſen entſprechend bemeſſen 
werden. 


„ Aufhebung von Simultauſchulen. Die Ortſchaften Glisnica und 
Czarki im Kreiſe Adelnau hatten Anfangs der 70er Jahre je eine evan⸗ 
eliſche und eine katholiſche Schule. Noch während der Zeit, als Dr. Falk 
ultusminifter war, wurden dieſe Schulen in Simultanfchulen umge: 


wandelt, ſo daß jede der genannten Ortſchaften alsdann eine ſolche Schul⸗ 


anſtalt hatte. Der „Dziennik Poznanski“ bringt nunmehr die Nachricht, 
daß dieſe beiden Simultanſchulen jetzt durch erfügung der nn 
Regierung aufgehoben ſeien, und jede dieſer Ortſchaften wieder wie früher 
ihre Confeſſionsſchulen haben werde. 

PB Erneuerung der Magdalenen⸗Kirche. Während ſich die äußeren 
Erneuerungsarbeiten jetzt auf die untere Mauerung der nördlichen Fagade 
reſp. der nördlichen Anbauten der Magdalenen⸗Kirche erſtrecken, neigt ſich 
die innere Erneuerung ihrem Abſchluß zu. Ueber die figürliche Ausmalung 
der vier größeren Wandflächen im Hauptſchiff iſt, wie wir vernehmen, an 
entſcheidender Stelle bereits Endgiltiges feſtgeſetzt. Von einer Preis⸗ 
ausſchreibung hatte man Abſtand genommen, es wurden vielmehr, ſind 
wir recht unterrichtet, vier Künſtler, drei Breslauer und ein Dresdener, 
beauftragt, nach beſtimmten Anordnungen der befugten Auftraggeber Ent⸗ 
würfe anzufertigen und einzureichen. Hiernach ſollten vier große Gruppen⸗ 
bilder mit gothſſcher Umrahmung reſp. Umrankung und mit gothiſcher Be⸗ 
handlung der Figuren, Hiſtorien aus dem Leben und der Sendung Chriſti, 
und zwar den „liebenden“ den „lehrenden“, den „leidenden“ und den 
vrichtenden“ Erlöſer darſtellend, ausgeführt werden. Die Bilder find als 
die Wand bekleidende Teppiche gedacht und daher in Flachmalerei 
u behandeln. Für die Ausführung iſt als Material Wachs⸗Oel⸗ 
Rabe vorgeſehen. Die eingegangenen Entwürfe der vier Künſtler ſind 
von der betreffenden Commiſſion geprüft worden, und die letztere hat 
ſich für die Entwürfe des — Dresdener Künſtlers entſchieden. Demſelben 
iſt auf ge noch einige technische Aenderungen vorzunehmen — er hatte 
nämlich ie Gruppen in plaſtiſch ſchattirten Figuren ausgeführt — und die 
Ausmalung bis zum 1. October d. J. fertig zu ſtellen. Wie wir dies 
anläßlich der Entſcheidung über die Ausmalung der ſechs Niſchenfelder im 
Treppenhauſe des Schleſiſchen Muſeums gethan, ſprechen wir auch hier 


den gewiß nicht unberechtigten Wunſch aus, daß die eingegangenen Ent⸗ 


würfe vor Ausführung des bevorzugten auch der Beurtheilung der Kritik 
und des Publikums nicht entzogen würden. 


PB Fahnen ⸗Ausſtellung. In dem Schaufenſter der Handlung 
Moritz Sachs ſind heute Freitag zwei Vereinsfahnen ausgeſtellt. Die 
eine derſelben iſt für die akademiſche Verbindung Alemania beſtimmt, 
die andere Fahne für den katholiſchen Arbeiterverein in Zabrze OS. 

Der Viehzutrieb zu dem Bahnhofe Herruſtadt, Kreis Wohlau, 
bezw. die Verladung von Vieh auf dieſem Bahnhofe iſt wegen ſtarken 
Auftretens der Maul⸗ und Klauenſeuche im Kreiſe Wohlau vom 
1. Juni d. J. ab bis auf Weiteres verboten. 


* Lüben, 29. Mai. [Für die Thierſchau,] welche geſtern hier in 
Verbindung mit einer Arm FAR ALS Un aſchinen und 
Geräthe abgehalten wurde, war wegen der im bieſigen Kreiſe und theil⸗ 
weiſe in den Nachbarkreiſen herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche die 
Rinderſchau unterſagt. Die Zahl der Ausſteller von Pferden war dagegen 
eine recht anſehnliche, und die Prämiirungscommiſſion mag Mühe gehabt 
haben, unter dem vorgeführten, durchweg vorzüglichen Material diejenigen 
Pferde auszuwählen, denen eine Prämie zuerkannt werden ſollte, im 
Seins zur letzten vor ca. 6 Jahren abgehaltenen Thierſchau, wo wegen 
mangelnder prämiirungswerther Pferde die für dieſelben ausgeſetzten 
Prämien nicht gänzlich zur Vertheilung kommen konnten. 

+ Sagan, 28. Mai. [Vom Schloß. — Stiftungsfeſt.] Von 
Berlin kommend, traf heute Abend der Herzog von Sagan auf hieſigem 
Schloſſe ein. — Der Kriegerverein zu Priebus feiert am 29. Juni ſein 
20 jähriges Stiftungsfeſt. 


Was died 


Landeshut, 28 Mai. [Verſtaatlichung des Realrgymna⸗ 
ſiums.] Heute Nachmittag fand eine außerordentliche Sitzung des Ma⸗ 
iſtrats, der Stadtverordneten und des Curatoriums des Realgymnaſiums 
tatt, um den Vertrag über die Uebernabme des hieſigen Realgymnaſiums 
auf den Staat zu berathen und 1 vollziehen. Nach eingehender Debatte, 
an der ſich auch beſonders Graf Udo zu Stolberg und Director Reier 
betheiligten, wurde einſtimmig beſchloſſen, den Vertrag zu genehmigen und 
en Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten zu bitten, hinſichtlich 
zweier Punkte, betr. event. Bau einer Turnhalle und Penſionszahlungen, 
Erleichterungen eintreten reſp. dieſe Punkte fallen zu laſſen. 
Löwenberg, 29. Mai. [Pfingſtſchießen. — Amtseinführung.] 
n den letzten beiden Tagen wurde hierſelbſt das Pfingſtſchießen der hieſigen 
chützengilde in üblicher Weiſe abgehalten. Die Königswürde erlangte 
der Schuhmachermeiſter Jeran. — Heut erfolgte in dem benachbarten 
großen Kirchdorfe Märzdorf a. B die feierliche Einführung des neu er⸗ 
nannten katholiſchen Pfarrers Schops, bisher in Berlin, dürch den Erz⸗ 
prieſter Nickiſch-Lähn. 


% Brieg, 28. Mai. [Neuer Arbeiterverein. — Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlun &) Behufs Gründung eines geſelligen Arbeitervereins, welcher 
chriſtlicher Geſittung und geiſtiger Fortbildung, friedlichem Einvernehmen 
unter den Ständen und der Unterſtützung in Krankheits⸗ und Sterbe⸗ 
fällen dienen ſoll, fand am Sonntag Vormittag die vorher angekündigte 
Verſammlung ſtatt. Dieſelbe war von etwa 600 Perſonen beſucht, deren 
Mehrzahl jedoch aus ſocialdemokratiſchen Arbeitern beſtand. Dieſe ſchleu⸗ 
derten gegen die Vereinsbegründer heftige Anklagen und ſchrien nach 
20 Procent Lohnerhöhung u. dgl. Nachdem ſodann ein auswärtiger So⸗ 
cialdemokrat ſeine Anſichten geäußert batte, entfernte er ſich mit ſeinen 
Geſinnungsgenoſſen unter großem Tumult aus dem Saale. — Die dies⸗ 
jährige e enen der Lehrervereine des Gauverbandes 
Brieg findet nicht am 7., ſondern am 14. Juni in Loſſen ſtatt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 29. Mai. Das Befinden des Kaiſers iſt ſtetig ein 
durchaus befriedigendes. Der Verlauf der Heilung des verletzten 
Fußes iſt ein normaler und ſo guter, daß der Kaiſer dem Vernehmen 
nach vorausſichtlich in wenigen Tagen den Fuß wird wieder gebrauchen 
können. Heute Vormittag hatte der Kaiſer im Neuen Palais bei 
Potsdam eine Berathung mit dem Kriegsminiſter Verdy du Vernois, 
arbeitete demnächſt längere Zeit mit dem Vertreter des Militärcabinets, 
Oberſten v. Oidtmann und empfing Mittags den aus Altona hier 
eingetroffenen commandirenden General des 9. Armeecorps General 
der Infanterie v. Leszezynski. 

Auf das bereits im Mai v. J. ausgeſprochene Geſuch des 
Magiſtrats von Berlin um die Erlaubniß zur Veranſtaltung einer 
Sammlung zur Errichtung eines Denkmals für den Kaiſer 
Friedrich iſt die Antwort des Kaiſers beim Magiſtrat eingelaufen. 
Die Cabinetsordre des Kaiſers lehnt dieſe Erlaubniß ab. Der Kaiſer 
betont ausdrücklich, wie ſympathiſch ihm die Abſicht ſelbſt ſei und wie 
alle, die dem Gedanken anregend oder fördernd nahe geſtanden haben, 
ſeines Dankes gewiß ſein könnten. Wenn er trotzdem dem Geſuche 
ſeine Zuſtimmung nicht gebe, ſo geſchehe es, weil er ſich verpflichtet 
und berufen fühle, ſeinem Vater und Vorgänger ſelbſt ein Denkmal 
zu ſetzen. Er habe die beiden in Betracht kommenden Miniſter, den 
Cultusminiſter und den Miniſter der öffentlichen Arbeiten, bereits be⸗ 
auftragt, die einzuleitenden Schritte zu veranlaſſen. 

Auf Einladung des Großherzogs von Baden wird, wie den 
„Hamb. Nachr.“ aus Karlsruhe gemeldet wird, demnächſt der Chef 
des Großen Generalſtabs, Graf Walderſee, die ſtrategiſchen Reichs⸗ 
bahnen beſichtigen. 

Profeſſor Fürbringer wurde behufs einer Conſultation zu dem 
Erbgroßherzog von Baden berufen. Die Gerüchte, daß das 
körperliche Befinden des Erbgroßherzogs in der jüngſten Zeit ſich ver⸗ 
ſchlechtert habe, erfahren durch den Unterſuchungsbefund Fürbringers 
die vollſte Widerlegung. 

Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Es iſt Klage darüber geführt worden, 
daß die bei den Eiſenbahnbauten beſchäftigten Unternehmer vielfach 
die Intereſſen der ländlichen Grundbeſitzer dadurch ſchädigen, daß ſie 
contractbrühig gewordene ländliche Arbeiter annehmen 
und trotz an ſie ergangener Reclamationen nicht ohne weiteres zurück⸗ 
geben, oder gar daß ſie den ländlichen Grundbeſitzern Arbeiter unter 
Verleitung zum Contractbruche ausmiethen. Ein derartiges zu be— 
gründeten Beſchwerden Anlaß gebendes Verfahren der Unternehmer 
darf nicht geſtattet werden, weshalb der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten die kgl. Eiſenbahndirectionen beauftragt hat, geeignete Maß⸗ 
nahmen zu treffen, damit Vorkommniſſe gedachter Art vermieden werden. 


Dem Vernehmen nach finden gegenwärtig in der preußiſchen 
Staatsregierung Erwägungen ſtatt, ob es nicht angezeigt ſei, unter den 
Bundesſtaaten eine Verſtändigung über die wichtigſten Punkte des 
öffentlichen Waſſerrechts anzubahnen. 

Die ſocialdemokratiſche Fraction des Reichstages, welche 
das Erlöſchen des Socialiſtengeſetzes beſtimmt erwartet, bereitet die 
Reorganiſation der Partei vor. Die Centralleitung wird nach Berlin 
verlegt und hier eine Organiſation im Anſchluß an die einzelnen 
Wahlkreiſe geſchaffen werden. 

Eine Verſtändigung der ehemaligen Cartellparteien über das 
Sperrgeſetz erſcheint geſichert, auch die Zuſtimmung des Centrums 
wahrſcheinlich. 

Nach der „Volks⸗Ztg.“ beträgt die Zahl der freiſinnigen Ab: 
geordneten, welche ſich für Richter erklärten, bereits 45. 

Die von dem „B. T.“ colportirte Londoner Mittheilung, Sir 
Percy Anderſon werde nicht nach Berlin zurückkehren, da die 
Verhandlungen in Betreff Afrikas abgebrochen ſeien, entbehrt, 
wie der Kreuzzeitung aus London berichtet wird, jeder Begründung; 
derſelbe wird nächſter Tage nach Berlin reiſen. — Dagegen wird dem 
„B. T.“ ebenfalls aus London gemeldet: Graf Hatzfeldt und Lord 
Salisbury hatten geſtern eine lange Conferenz. Es kann als aus⸗ 
gemacht gelten, daß die Verhandlungen über die Abgrenzung der 
deutſchen und engliſchen Intereſſenſphare in Centraloſtafrika vorläufig 
ſuspendirt ſind und erſt nach der Vertagung des Parlaments wieder 
aufgenommen werden ſollen. Die Nicht⸗Anerkennung der von Stanley 
für England abgeſchloſſenen Verträge iſt jedoch nunmehr officiell 
notificirt; Deutſchland behält in den Hinterländern feiner bisherigen 
Sphäre bis zum Abſchluß eines neuen Uebereinkommens vollſtändig 
freie Hand. 

Der Correſpondent des Pariſer „Petit Journal“ berichtet Folgendes 
über ſeine Unterredung mit dem Fürſten Bismarck: Ich fand 
den Fürſten Bismarck in voller körperlicher Rüſtigkeit und bewundere 
die gewaltigen geiſtigen Anſtrengungen, deren er fähig iſt, und von 
denen er in ſeiner fünfſtündigen Unterredung mit mir den beſten 
Beweis gegeben hat. Fürſt Bismarck giebt ſich keinerlei leeren Hoff⸗ 
nungen für die Zukunft hin, macht aber kein Hehl daraus, wie ſchwer 
es ihm wird, auf ſeine früheren Beſchäftigungen zu verzichten. Mit 
Bezug auf Kaiſer Wilhelm II. äußerte Bismarck: Ich zürne meinem 
jungen Herrn nicht. Er will die Menſchen beglücken; das iſt in 
ſeinem Alter natürlich. Ich glaube wenig an dieſe Möglichkeit und 
habe es ihm geſagt; es iſt nicht beſonders verwunderlich, daß ein 
Mentor, wie ich, ihm mißfällt. Ein altes Arbeitspferd und ein junger 
Renner laſſen ſich ſchlecht zuſammenſpannen. Nur wird die Politik 


nicht, wie eine chemiſche Combination, ſondern mit Menſchen gemacht. 
Ich wünſche, daß die Experimente gelingen. Ich befinde mich dem 
Kaiſer gegenüber in dem Verhältniß eines von ſeinem Sohne ge⸗ 
kränkten Vaters. Ich bin zu alt, um den Kaiſer auf weiten Reiſen zu 
begleiten; es iſt unvermeidlich, daß in feiner Umgebung befindliche Rath: 
geber ſein Vertrauen auf meine Koſten erlangten. Mir gefällt, daß 
ein Füͤrſt ſelbſt regieren will, nur hätte der Kaiſer, als er meiner 
überdrüffig war, das früher fagen ſollen. Ich hätte ihm doch einen guten 
Abgang von der Bühne für mich bereitet.“ Wenn der Katfer feinen 
Ruhm gründen will, ich habe den meinigen zu vertheidigen. Ich 
habe mich ſeinem Ruhm opfern müſſen, ich beabſichtige nicht, ihn an⸗ 
greifen zu laſſen. Ich begreife, daß viele nach meinem Rücktritt auf⸗ 
geathmet haben. Das Centrum iſt über meinen Rücktritt nicht be⸗ 
trübt, obgleich es Schlimmeres als mich fürchtet, die Socialiſten aber 
triumphiren. Herrn von Caprivi ſchätze ich mehr als jemand; er iſt 
ein guter, ſogar unſer beſter General; ſchade, daß er in die 
Politik eingetreten iſt! Er kann übrigens nicht viel an der von mir 
eingeſchlagenen Politik ändern. Als er militäriſche Credite verlangte, 
hat er ſich meiner Argumente bedienen müſſen. An der auswärtigen 
Politik iſt nichts zu ändern; das Wagengeleiſe iſt ſo tief ausgefahren, 
daß der politiihe Karren darin bleiben muß. Ueber die europäiſche 
Lage äußerte ſich Fürſt Bismarck in ähnlicher Weiſe, wie zu Herrn 
des Houx. Ueber die Kriegsgefahr des Jahres 1875 ſagte er: Ich 
habe alles gethan, um den Krieg zu verhindern, Moltke machte mir 
das nicht ſchwer. Der damalige franzöſiſche Botſchafter in Berlin, 
Gontaut⸗Biron, beunruhigte ſich, und Gortſchakow benutzte dies, um 
die Welt glauben zu machen, daß Rußland Frankreich vor dem Kriege 
bewahrt habe. Ich habe mich mit dem Kaiſer Alexander II. darüber 


ausgeſprochen; derſelbe ſagte mir: „Achten Sie nicht darauf! 
Gortſchakow iſt ſo eitel. Frankreich ſchuldet Rußland keine 
Dankbarkeit. Auch ohne eine ſolche Dankbarkeit war die An⸗ 


näherung Frankreichs an Rußland natürlich. Deutſchland will nicht 
mehr, fuhr der Fürſt fort, es hat genug unverdaute fremde 
Nationalitäten. Ich habe mich gegen die Annectirung jenes Theils 
von Schleswig gewehrt, in welchem 150 000 Dänen wohnen; ich 
bin aber hierzu gezwungen worden. Fürſt Bismarck erklärte endlich, 
bei einer eventuellen Erſatzwahl für den Reichstag candidiren zu 
wollen, nicht um ſeinem Nachfolger Verlegenheiten zu bereiten, ſondern 
um ſeine Ideen zu vertheidigen, wozu er ein Recht habe. Fürſt 
Bismarck erging ſich endlich in bewundernden Urtheilen über Kaiſer 
Wilhelm J. und Kaiſer Friedrich, namentlich bezüglich ihres perſönlichen 
Muthes. Nach dem Attentat Nobilings habe Kaiſer Wilhelm I. ge: 
ſagt: Dieſer ungeſchickte Nobeling iſt klüger geweſen als meine Aerzte; 
er hat errathen, daß ein guter Aderlaß das Beſte für meine Ge⸗ 
ſundheit war. Ueber Kaiſer Friedrich ſagte Fürſt Bismarck: Er war 
der liebenswürdigſte, hoͤflichſte und edelſte Menſch; niemals haben ihn in 
den Leidensſtunden Ruhe, Heiterkeit und Höflichkeit verlaſſen. Ich 
befand mich in voller Uebereinſtimmung mit ihm. Einige Jahre vor 
dem Tode des Kaiſers Wilhelm hatte er für den Fall, daß er an die 
Regierung gelange, meine Mitwirkung verlangt, die ich unter der Be⸗ 
dingung zugeſagt habe, daß er kein parlamentariſches Regiment wolle 
und jeder fremde Einfluß ausgeſchloſſen bleibe. Kaiſer Friedrich nahm 
ohne weiteres dieſe Bedingungen an. Allen gegentheiligen Be⸗ 
hauptungen gegenüber verſichere ich, daß wir uns in der Batten⸗ 
bergerfrage in voller Uebereinſtimmung befanden. 

Fürſt Bismarck wird eine im Auslande gedruckte Broſchüre 
über ſeinen Rücktritt veröffentlichen, ſo meldet das „Daily Chronicle“ 
aus Paris. Es wird hinzugefügt, die Broſchüre, welche an die poli⸗ 
tiſchen Freunde des zurückgetretenen Kanzlers im Auslande vertheilt 
werden ſoll, werde viele bisher unbekannte Einzelheiten über die Ent⸗ 
laſſung des Fürſten enthalten. Des Grafen Herbert Bismarck Auf⸗ 
enthalt in Paris ſoll mit dieſer Publication im Zuſammenhang ge⸗ 
ſtanden haben. — Der Umſtand, daß Graf Herbert Bismarck 
während ſeines Pariſer Aufenthalts geſtern bei dem Redacteur des 
„Matin“ des Hour feine Karte abgegeben, dürfte, wie der „Nat.⸗ 
Ztg.“ telegraphirt wird, beweiſen, daß des letztern Darſtellung ſeiner 
Unterredung mit dem Fürſten Bismarck deſſen Billigung gefunden 
habe. 

Das Pariſer Journal „Evénement“ berichtet heute früh über den 
Beſuch ſeines Nedacteurd beim Grafen Herbert Bismarck. Danach 
hat Graf Bismarck erklärt, daß feine Reiſe ausſchließlich Erholungs: 
und Vergnügungszwecken diene. Er ſei keine officielle Perſönlichkeit 
mehr. Es iſt möglich, äußerte der Graf, daß mein Scheiden aus 
dem Amte ebenſo endgiltig ſein könnte, wie es das meines Vaters 
iſt. Der hat ein gutes Recht auf Muße, aber er erträgt ſie ſehr 
ſchwer. Wir haben uns vor dem Willen des Kaiſers gebeugt, der 
im Intereſſe des Reichs zu handeln geglaubt hat. Wie die Schau⸗ 
ſpieler nach dem Herſagen ihrer Rolle bleiben wir hinter den 
Couliſſen; an dem Tage aber, wo der Kaiſer an unſere Ergebenheit 
appellirte, würde er es nicht vergeblich thun. 

Ungariſche Schützen werden ſich maſſenhaft an dem Berliner 
Schützenfeſte betheiligen. Der Budapeſter Schützenverein geht in 
Geſammtheit nach Berlin und fordert in einem Rundſchreiben die 
ungariſchen Collegen auf, ein Gleiches zu thun, da der Beſuch bei 
der verbündeten deutſchen Nation nur ſegensreich wirken könne. Seit 
1870 gehen ungariſche Schützen zum erſten Male nach Deutſchland. 

Nach einer Petersburger Meldung der „Koln. Ztg.“ wird Fürft 
Lobanow⸗Orſtowski als wahrſcheinlicher Nachfolger des demnächſt 
zurücktretenden Miniſters des Aeußern, Barons Giers, 
bezeichnet. 

Die Wiener „Pol. Corr.“ bringt einen Brief aus Berlin, der 
dagegen Verwahrung einlegt, daß das Drängen Deutſchlands den 
Wechſel im türkiſchen Juſtizminiſterium herbeigeführt hätte. 

* Berlin, 29. Mai. Der Pfarrer Schulze in See iſt zum Super⸗ 
intendenten der Berne 1 14 & A Eh nes: 

i ri er Diöceſe * } 
a a e een dene der Diöceſe Löwenberg I, ſämmtlich 


i ier irk Liegnitz, ernannt worden. 
2 e Wiss paben, 29. Dial Der Statthalter Hohenlohe iſt im 
Auftrage des Kaiſers zur Begrüßung der Exkaiſerin Eugenie 
hier eingetroffen. f 

fz. München, 29. Maj. Am Sonntag erſcheint ein Aufruf 
einer neuen gemäßig telericalen Partei, worin die Emancipirung 
von der bisherigen Parteileitung ausgeſprochen wird, da nicht blos 
der kirchlichen, ſondern auch der ſtaatlichen Autorität Gehorſam 
ebühre. 
R 1 Paris, 29. Maj. Zur Verhaftung der ruſſiſchen Nihi⸗ 
liſtenbande wird berichtet: Schon am 12. Mai erfuhr die Polizei, 
daß in Rainey Proben mit Exploſivſtoffen vorgenommen wurden, 
wobei kräftige Bäume beſchädigt wurden. Die aufgefundenen Spreng⸗ 
geſchoßſtücke ermöglichten, der Spur zu folgen. Die Verhaftung der 
Verſchwörer erfolgte in den erſten Morgenſtunden, als die meiſten 
derſelben noch ſchliefen. Bei Fräulein Bromberg wurden fünfzehn 
Melinit⸗ oder Dynamitbomben, bei Stepanof zwölf gefunden. Einige 
Verhaftete wurden in voller Arbeit überraſcht. Einer, Names Anamief, 

(Fortſetzung in der Beilage.) —— 

Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 367 der Breslauer Zeitung. — Breitag, den 30. Mai 1890, 


iſt bereits ſechs Jahre in Sibirien geweſen und hochgradig bruſtleidend, 
ſodaß er vor Schwäche kaum ſtehen konnte. Ein einziger, Mendel⸗ 
ſohn, wohnte behaglich und ſcheint größere Geldmittel zu beſitzen. Bei 
mehreren wurde eine Porträtgruppe, die ruſſiſchen Märtyrer dar⸗ 
ſtellend, gefunden. (Vgl. W. T. B.) 


. (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 29. Mai. Der Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen Amts, 
Graf Berchem, tritt in einſtweiligen Ruheſtand, verbleibt aber zur 
Disposition des Auswärtigen Ames. 

Berlin, 29. Mai. Der evangeliſch⸗ſoclale Congreß berieth heute 
die Ausgeſtaltung der evangeliſchen Arbeitervereine. Empfohlen wurde 
die Gründung größerer evangeliſcher Arbeiterzeitungen und die Ein: 
richtung von Arbeitervereinshäuſern in großen Städten und von 
Volksvereinen in kleinen Städten. Bei der Beſprechung der Beſtre⸗ 
bungen auf dem Gebiete der Socialpolitik erſchienen die Miniſter 
v. Goßler und v. Berlepſch. 

Berlin, 29. Mai. Der evangeliſch⸗ſoclale Congreß nahm im 
Fortgange der heutigen Sitzung eine Reſolution an, welche als wirk⸗ 
ſames Gegenmittel gegen den religiös⸗ſocialen Umſturz die Bildung 
evangeliſcher Arbeitervereine anempflehlt. Stöcker hielt einen Vor⸗ 
trag über die Stellung des Congreſſes zur Socialdemokratie. 
Nach langer Berathung wurde eine Reſolution angenommen, welche 
auffordert, dahin zu wirken, daß die einzelnen Stände ihrer ſocialen 
Verpflichtung gegen einander bewußt und gerecht werden, daß namentlich 
die Arbeitgeber den ſittlich ebenbürtigen Werth der Arbeit anerkennen, 
die Arbeiter aber in derſelben ihren ſittlichen Beruf erblicken lernen. 
Zur Erreichung dieſes Ziels wurde ein Comité eingeſetzt, welchem 
Stöcker, Wagner, Kropatſcheck, Nobbe, Delbrück, Pfarrer Burghardt, 
v. Soden, Metzenthin und Profeſſor Kaftan angehören. 

Kiel, 29. Mai. Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger, vor 25 Jahren in Kiel gegründet, hielt heute ihre Jahres⸗ 
verſammlung ab. Als Ehrengäſte waren Viceadmiral Knorr und 
Dberpräfident v. Steinmann anweſend. Letzterer begrüßte die Verſamm⸗ 
lung im Namen der Regierung, Bürgermeiſter Fuß im Namen der 
Stadt. Conſul Meier⸗Bremen dankte. 

Wien, 29. Mai. Nach einer Zeitungsmeldung wird der nach 
Petersburg verſetzte ſerbiſche Geſandte Petronjevics dem Kaiſer Franz 
Joſef ſein Abberufungsſchreiben im Laufe des Sommers überreichen, 
da er wegen der Dringlichkeit ſeiner Abreiſe keine Gelegenheit 
dazu fand. 

Wien, 29. Mal. Feldzeugmeiſter Koller iſt geſtorben. 

Paris, 29. Mai. Kammer. Vicomte Montfort befragt die Re: 
terung wegen der Organiſation der Colonialarmee, deren bedrängte 
Lage die Vorgänge in Dahomey darthäten. Freyeinet erwidert, die 
Regierung bearbeite gegenwärtig einen Entwurf, welcher den Colo⸗ 
nialdienſt ſicherſtelle, ohne die Intereſſen der Mobilmachung zu 
ſchädigen. 

Paris, 29. Mai. Kammer. Die Wahl Picots wurde mit 274 
gegen 232 Stimmen für ungiltig erklärt. 

Paris, 29. Mai. Die Polizei verhaftete heute früh 15 Anardhiften, 
ruſſiſche Staatsangehörige, bei denen zahlreiche Schriftſtücke ſowie 
Exploſtoſtoffe mit Beſchlag belegt wurden. Die Verhaftung wurde in Folge 
zahlreicher Einkäufe derſelben bei Chemikalienhändlern vorgenommen. Ver⸗ 
haftet find Mendelſohn aus Fontenay⸗aux⸗Roſes, welcher das Haupt dieſer 
nihiliſtiſchen Verbindung zu fein ſcheint, ferner Orloff, genannt Volgrin, 
der Student Lavreynius, Fräulein Gnatowski, Labowitſch, Atſchinaze, 
Reichlen, deſſen Frau, Fräulein Redozowa, Nakatchiz, Stepanow, 
Kaſchinzen, genannt Anamief, Peplof, genannt Levoff, Jemſtei und 
Fräulein Bromberg. Bei ſämmtlichen wurden Bomben und Ex⸗ 
ploſipſtoffe vorgefunden. | 

Paris, 29. Mai. Außer den bereits gemeldeten Perſonen ver: 
haftete die Polizei noch zwei Nihiliſten, Reinſtein und Berditſchewski, 
bei welchen Abhandlungen über die Fabrikation von Sprengſtoffen 
gefunden wurden. 


Handels-Zeitung. 


» Kattowitzer Aotien-Gesellschaft für Bergbau und Bisenhütten- 
betrieb. Die ordentliche Generalversammlung findet am 28. Juni d. J., 
Nachmittags 3½ Uhr, in Breslau statt. Näheres siehe Inserat. 


* Warsohau-Terespoler Eisenbahn-Gosellsohaft. Die ordentliche 
Generalversammlung findet am 16./28. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in Warschau statt. Auf der Tagesordnung steht unter anderem: Ver- 
fügung des Eisenbahn-Departements, sämmtliche Rechnungen, Bücher 
und deren Jahresabschluss nach altem Styl zu führen. Näheres 
siche Inserat. 


Ausweise. 

Pariser Bankauswels. 29. Mai. Baarvorrath, Zunahme Gold 
4435000, Zun. Silber 1 685 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 57 772 000, Gesammtvorschüsse Abn. 1 680 000, Notenumlauf 
Abu. 8077 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 10517 000, Laufende 
Rechnungen der Privaten Zun. 57 846 000. 


Londoner Bankausweis vom 29. Mai. 


22. Mai. | 29. Mai. 
Totalreser vr nr. Pfd. Sterl. 13 886 000 | 13 656 000 
Notenumlauft ..sernceo. Dee ee Pfd. Sterl. 24 684 000 | 24 549 000 
Baur vorrat . . . Pfd. Sterl. 22 120 000 | 21 756 000 
Bertefeuille-; 0 were RT .. . Pfd. Sterl. 21 277 000 | 21 110 000 
Guthaben der Privaten .. Pfd. Sterl. 26 518 000 | 25 987 000 
Guthaben des Staatsschatzes ........ Pfd. Sterl. 6214000 | 6 388 000 
e here s... Pfd. Sterl. 12 762 000 | 12576 000 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Teleeramme der Bresiauer Zeitung. 

Berlin, 29. Mai. Neneste Handelsnaohriohten, Die Liquidation 
stellte heute an den Geldmarkt nur noch geringe Ansprüche und 
Geld war zu 33%, bis 3½ pCt. leicht erhältlich. Auch für fremde 
Wechsel bestand mehr Frage und es erhöhte sich kurz London um 
1½ lang London um 2 pCt. und Holland in beiden Sichten um 5 Pf. 
Zur r hört die Voss. Ztg.“, dass bisher noch kein Gold 
aus London eingegangen , und vorerst auch kaum eingehen wird, 
da, wie bemerkt, heute te Adoner Wechsel bereits wieder höher 
notiren. — Im heutigen Prolongationsgeschäft bedangen Credit 
0,05 — 0,10—0,075 Deport, Franzosen 0,075— 0,0873—0,05 Deport, Lom- 
barden 0,125 Deport, Commandit 0,20—0,125 Report, Deutsche 0,20 Report, 
Bochumer 0,05 Report, Dortmunder 0,20 Deport, Laura 0,075 Report, 
Italiener 0,10 Deport, Ungarn 0,10—0,075 Deport, Russ. Consols 0,375 
Deport, 1880er Bike 0,375 Deport, Orient-Anleihe 0,1875 Deport, 
Russische Noten 0,75—0,50 Deport. — Die Bilanz der Berliner 
Gussstahlfabrik und Eisengiesserei Hartung für das am 
81. März c. abgelaufene Geschäftsjahr zeigt eine günstige Entwick- 
Bang des Geschäftsgangs. Es wird eine Dividende von 11 pCt. vorge- 
schlagen mit 121 000 M. und, nach Dotirung des Reservefonds und der 
Tantième für den Vorstand, die restlichen 27565 M. zur Verfügung 
der Generalversamm! ig zu belassen. — Zu der gestrigen Mittheilung 
betreffend die Uebernahme von Obligationen des Savonaer Werks 
hört das „B. T.“, dass die Transaction mit einem aus den ersten 
Schweizer Banken und Firmen bestehenden Consortium erfolgt, welches 
unter Führung des Züricher Bankvereins steht. Bereits verlautete 
an der heutigen B. se, dass Verhandlungen wegen Begebung der 
500 000 M. Actien welche der Bochumer Verein aus der letzten 
Emission seiner jungen Actien noch in seinem Portefeuille hat, schweben, 


— Die Generalversammlung der österreichischen Südbahn ge- 
nehmigteden Rechnungsabschluss und die Vertheilung einer Dividende von 
8 Frs. — Aus Mailand wird berichtet: „Zwischen dem Deutschen Syndicat 
und der Nationalbank ist jetzt wegen der Gründung der Bodencredit- 
actienbank ein völliges Einvernehmen erzielt; es wurde festgesetzt, 
dass letztere sich bei dem neuen Institut erst nach definitiver Consti- 
tuirung betheiligt, was jedoch lediglich eine Formsache ohne jede Be- 
deutung ist. 


Berlin, 29. Mai. Fondsbörse. Die Börse schien heute zu Be- 
gimm geneigt, den Meldungen aus Rheinland-Westfalen über weitere 
reisrückgänge eine grössere Einwirkung auf die Tendenz zu gestatten 
und sich den matten Anfangsnotirungen für Kohlen- und Eisenwerthe 
anschliessen zu wollen. Indess vollzog sich bald nach Eröffnung eine 
Trennung dieses Gebiets von den übrigen Märkten. Das Interesse der 
Speculation wandte sich hervorragend Bankactien zu, die in eine 
Haussebewegung eintraten. Besonders in Gunst standen Dresdner 
Bankactien und Nationalbank für Deutschland, die auf grössere 
Deckungs- und Meinungskäufe, erstere auf Gerüchte über einen vor- 
aussichtlich günstigen Semestralabschluss, anzuziehen vermochten, auch 
Handelsgesellschaft proſitirten. Commandit-Antheile und Creditactien 
schlossen sich nur zögernd an. Credit ultimo 165,40—165,60-—165,20, 
Nachbörse 166,25, Commandit 221,10--220,80—221,90—221,25— 221,40, 
Nachbörse 222. Oesterreichische Bahnen waren ziemlich gut behauptet, 
heimische Bahnen still, nur Ostpreussen steigend. Am Montanmarkt war 
das Angebot überwiegend, besonders für Kohlenactien, während Eisen- 
actien bei etwas niedrigeren Coursen sich ziemlich behaupten konnten; 
Bochumer 162,50 —164,50—163— 163,25, Nachbörse 163,75; Dortmunder 
88,30 89,40, Nachbörse 89,25; Laura 138,20 139,10—138,40—138,50, 
Nachbörse 138,50. Aus Amerika lagen etwas günstigere Stimmungs- 
berichte vor, die einen Halt boten. Am Markt für die fremden Fonds 
war bei ruhigem Verkehr die Haltung fest, mit Ausnahme von Noten, 
die auf Realisirungen aus Anlass des Eintritts kälterer Witterung und 
der Steigerung der Getreidepreise schwächer lagen, 1880er Russen 
97,60— 97,50, Nachbörse 97, Russ. Noten 236—236,25, Nachbörse 236; 
4% Ungarn 90— 90,10, Nachb. 90. Im weiteren Verlauf verstimmte der Rück- 
gang der Kohlenactien den Gesammtmarkt und es trat eine Abschwächung 
der Course auch für Banken ein. Schluss ruhig. Am Cassamarkt war 
das Geschäft in deutschen und fremden Bahnwerthen ohne Belang. 
Cassabanken geschäftslos... Gothaer und norddeutsche Grundcreditbank 
fanden bessere Beachtung. Berg- und Hüttenwerke ohne einheitliche 
Tentenz. Inländische Anlagewerthe hatten geringes Geschäft. 31, pro- 
centige Reichsanleihe notirte 0,10 pCt. höher. 4 procentige Consols 
gaben 0,10 pCt., 3½ proc. 0,05 pCt. nach. Oesterreichisch-ungarische 
Prioritäten wenig verändert, dasselbe gilt von serbischen Werthen. 
Neue 4 procentige Galizier notirten 83,10 bezahlt und Geld. Russische 
Prioritäten behauptet. Amerikaner bei gutem Geschäft fest. Fremde 
Wechsel wenig verändert. Devise London befestigte den Cours. 


Berlin, 29. Mai. Productenbörse. Die heute von auswärtigen 
Märkten eingelaufenen Berichte entsprachen der gestrigen panikartigen 
Flaue des hiesigen Verkehrs gar nicht; wenn diese auch heute noch 
verschiedentlich nachzitterte, so bildete sich schliesslich doch eine vor- 
wiegend feste Haltung heraus. — Loco Weizen wenig verändert. 
Im Termin-Verkehr zeigten sich anfänglich ziemlich dringliche 
Offerten, welche noch von der gestrigen Flaue veranlasst waren, allein 
die verhältnissmässig festen auswärtigen Berichte verschafften dem vor- 
handenen Begehr doch ein entschiedenes Uebergewicht, durch welches 
die Course sich so weit bessern konnten, dass sie einen Aufschlag 
von etwa 11, M. gegen den gestern nach Schluss maassgebend ge- 
wesenen darstellten. In diesem Verhältniss schlossen sie auch. Der 
Umsatz war recht lebhaft. — Loco Roggen still, inländischer knapp. 
Der Terminhandel verlief lebhaft und schwankend, aber schliesslich 
brach eine feste Tendenz durch und die Course schlossen für nahe 
Lieferung 2 M., für spätere 1 M. höher als gestern. Den scharfen 
Realisationen der Commissionäre und der Platz-Speculation standen 
ebenbürtige Anschaffungen gegenüber, unwillkürlich hatte man den 
Eindruck, ala ob sich von Neuem ein umfangreiches Interesse für nahe 
Sicht heranbilde, — Loco Hafer matt. Termine durch Realisationen 
naher Sicht und Neuverkäufe auf Lieferung etwa 1 M. niedriger. — 
Roggenmehl merklich besser bezahlt. — Mais in loco und Terminen 
fest, — Rüböl per Mai durch Realisationen anfänglich nachgebend, 
schloss vollkommen erholt. Herbst unter ziemlich lebhaften Umsätzen 
preishaltend. — Spiritus per Mai durch Deckungen 20 Pf. theurer, 
in anderen Terminen gut behauptet, schloss durchgängig fest. 


Posen, 29. Mai. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,60, 70er 32,70. 
— Tendenz: Mati. — Wetter: Bedeckt. 

Hamburg. 29. Mai, 3 Uhr 30 Min. Nachmittags. Kaffee. (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per September 85½½, per Decem- 
ber 79%/,, per März 1891 78. — Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 29. Mai, Nachm. Java-Kaffee good ordinary 54½. 

Havre. 29. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per Mai 111,50, per September 108,00, per December 100,95. — 
Tendenz: Behauptet. 

Zuokermark. Hamburg, 29. Mai, 7 Uhr 50 Min. Abends. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Mai 12,37, Juni 19,42, August 12,85, 
October-December 11,82, März 1891 12,15. — Tendenz: Matt, 

Paris, 29.Mai. Zuokerbörse. Anfang. Ronzucker 88° behauptet, 
loco 31,00, weisser Zucker fest, per Mai 34, per Juni 34,25, per Juli- 
August 34,374/,, Er October-Januar 33,37 ½. 

aris, 20. Mai. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88 ruhig, loco 
30,75—31, weisser Zucker ruhig, per Mai 33,87½, per Juni 34, per Juli- 
August 34,25, per Octbr.-Januar 33,37½. 

London, 29. Mai. Zuokerbörse, 96%, Java-Zucker 14%, stetig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12%, träge. 

London, 29. Mai, 11 Uhr 53 Minuten. Zuokerbörse, Ruhig. 
Bas. 880%, per Mai 12, 4½, per Juni 12, At), per Juli 12, 5½, per 
October-December 11, 111/,. 

London, 29. Mai, 4 Fur 47 Min. Zuokerbörse. Flau. Bas. 88%, per 
Mai 12, 3%, per Juni 12, 3%,, per Juli 12, 4½. per October-December 
11, 10%,. 

Newyork, 23. Mai. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 4),. 

Bremen. 29.Mai. (Schiussbericht.) Petroleum schwach. Standard 
white ioco 6,90 Br. - 

Hamburg, 29. Mai. Petrolegm ruhig. Loco 6.90, per Aug. 
December 7,25. 

Antwerpen, 29. Mai, 2 Uhr 15 Min. Nachm. [Petroleum- 
markt.] (Schlussbericht) Raffinirtes Tyoe weiss loco 17¼ bez. 
u. Br., per Mai 17¼ bez., per August 17% Br., per Septbr.-December 
17 Br. Weichend. 

Amsterdam, 29. Mai. Nachm. Bancazinn 567],. 

London, 29. Mai. Chili-Kupfor 544/,, per 3 Monat 54% 
Glasgow. 29. Mai. Roheisen. 8 Mai. 29. Mai. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 44 Sh. 6 D. 44 Sb. 3 D. 

Kammzug - Terminmarkt. Leipzig, 29. Mai. [Original- Tele- 
gramm von Berger & Co. in Leipzig.) 4,50, Verkäufer, geschäftslos. 


Börsen- und Handeia-Depeschen. 
Berlin, 29. Mai. [Schiusspericht.) 
29. 


Cours vom 28. Cours vom 28. 29. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüb ö! pr. 100 Kgr 
Schwankend. Still. 
I . ꝗ . 198 50198 — ] Mai . q 70 20 70 40 
Juni-q uli 197 — 196 75 Mai- Juni . —| — -— 
Septbr.-Octover . 181 25182 50] Septbr.-Oetober . 55 70, 55 50 
Roggen v. 1000 Kg. Spirtus 
Besser, pr. 10000 L.-pCt, 
Mai. ,:.. zone... 152 —1158 75 Fester. 
Juni-Juli........ 151 75] 153 75 . 70er 34 50 34 70 
Septbr.- October. 149 75150 50] Mai-Jesi..... 70er 34 10 34 20 
Haier pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70 er 34 10 34 20 
I 165 25164 — | Aug. -Septbr., 70er 34 90 35 — 
Sevtbr.-October.. 142 50141 75 Loco. . 50er 24 30 54 50 
Amsterdam, 29. Mai. [Schlussbericht] Weizen loco —, 


per Mai —, per November 198. — Roggen loco —, per Mai 131, per 

October 122. ee 3 8 
Liverpool. 29. Mai. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 10 000 

Ballen, davon fur Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Berlin, 29. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. J 
Eisenbann-Stamm-Aotien, iniändische Fonds ı 
Cours vom 38 29. Cours vom 28 29 0 

Galiz. Carl-Ludw.ult 84 50 84 80 b. Reichs- Anl. 4% 107 60 107 60 


Gotthard-Bahn .ult. 172 30172 80 do. do. 3½0% 101 10,101 20 
Lübeck-Büchen..... 170 70169 40 Posener Pfandbr. 4% 102 — 102 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 118 30118 60] ac. ao. 3½ % 98 90; 98 70 
Marienburger...... 67 20 67 40] Preuss. 40 eons Anl. 106 60 106 50 
Mecklenburger. — —| — —| 40. 3½% dto. 101 20/101 20 
Mitteimeerbanr ult. 114 90115 10] do. Pr.-Anl. de 55 162 —|163 50 
Ostpreuss. St.-Act.. 101 90/102 60 do31/,0/,St.-Schläscn 99 90 100 10 
Warschau- Wien. ult. 216 — 215 — Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 50 99 50 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Rentenpriefe.. 103 30 103 30 


Breslau- Warschau. 59 60! 59 50 
Bank-Aotien. 
Bresi.Discontobank. 108 — 108 — 90 
do. Wechslerbank 106 20 106 40 R.-O.-U.-Bahn 40%. . 100 80 100 80 

Deutsche Bank..... 168 — 168 20 Ausländische Fonds, 

Disc.-Command,ult. 220 50.221 70 Egypter 40% 97 60 97 60 
2 
60 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oderschl.3½0% Lit. E. 99 10 — — 
do. 4½% 1879 — — 100 


Oest. Ored.-Anst. ult. 164 90 165 50 Italienische Rente. 96 10 96 
Schles. Bankverein. 124 10 124 40 do. Eisenb.-Oblig. 58 70 58 
industrie-Geseilscnaften. Mexikaner 99 10 
Archimedes Oest. 4% Goldrente 95 30 95 30 
Bismarckhütte do. 4¼ % Pavierr. 77 10 
BochumGusssthl. ult. do. 4/,%, Silderr. 77 60 77 70 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. do. 1860er Loose. 124 70,125 — 
do. Eisend.Wageno. Poin. 5% Pfandbr. 68 50 68 50 
do. Pierdevann... do. Liqu.-Pfandbr. 65 30 65 — 
do. verein. Oelfabr. Rum. 5% Staats-Obl. 98 30, 98 90 „ 
Donnersmarckhn. ult. do. 60% : do. do. 102 80 102 90 4 
Dortm. Union St.-Pr. Russ. 1880er Anleine 97 30 97 50 1 
Erämannsdrf. Spinn. do. 1883er do. 108 90 109 — a) 
Fraust. Zuckeriabrik do. 1889er do. 97 60 97 80 
Giesel Cement do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 100 — 100 10 
GörlEis.-Bd. (Lüders) do. Orient-Anl. II. 72 80 72 50 ER 
Hofm. Waggonfabrik 166 10/166 50 Serb. amort. Rente 87 10! 87 10 ; 
Kattowitz. Bergb.-A. 129 —|129 — Türkische Anleihe. 19 10! 19 20 ’ 
Kramsta Leinen-ind. 141 — 141 — do. 80 30 80 50 
Laurahütte 138 70,138 70 do. Tabaks-Actien 133 — 134 50 
NobelDyn. Tr.-C.ult, 159 60.159 90 Ung. 4% Goldrente 90 — 89 90 
Obschl. Chamotte-F. 134 — 134. 20 do. Papierrente .. 86 10 86 20 
do. Eisp.-Bed. 96 — 95 40 Banknoten, A 
do. Eisen-Ind. 172 70:169 — | Oest. Bankn. 100 Fi. 173 70,173 85 
ao. Portl.-Cem. 128 50,128 — Russ. Bankn. 100SR. 237 10 236 20 3 
| 


142 — 142 


130 80 133 — 
167 60168 — 


Oppeln. Portl.-Cemt. 115 10;115 10 5 Wechsel. 

121 “0,120 — Amsterdam 8 T.... — — 
8 London 1 Lotrl. 8 1. — — 
151 —1152 50] do. 1 „ 3M —— 120241 
119 50 121 — Paris 100 Fres. 8 T. — 
1975— 2000 — | Wien 100 Fl. 8 T. 173 5 
183 50,181 70] do. 100 Fl. 2 M. 172 50 172 75 
183 20181 50 


Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. 8t.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act... . 24 80 4 — 
do. 8t.-Pr.. 91 — 89 75 Pıivat-Diseont 33/,%, 
Berlin, 29. Mai, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Devesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest, Bergwerke schwach. 
Cours vom 28. 29. Cours vom 28. 29. ) 
Berl.Handelsges. alt. 167 25|168 37 | Ostor.Südb.-Act. ult. 101 75102 75 8 
Disc.-Command. alt. 221 12/221 87 | Drtm.Unionst.Pr.ult. 89 75 89 25 
Oesterr. Credit. .ult. 165 25.166 — Franzosen ult. 
Lsuranütte ..... ult 139 121138 50 > 
Warschau-Wien ult 216 — 215 — 
188 — 184 50 


Harpener ..... alt 
165 621163 75 


Bochumer 
Dresäner Bank. ult. 151 87/154 — 
Hiber nia ult, 163 87161 25 
Dux-Bodenbach uh. 215 — 216 75 Ungar. Golärente ult. 
Gelsenkirchen ..ult. 161 25159 75] Mariend.-Mlaws ult 

Stettin. 29. Mai. — Uhr — Min. 

Cours vom 28. 29 Cours vom 28. 20. 

Weizen p. 1000 Kg. üb ö! pr. 100 Kgr. 

Fest. Behauptet. 
Ma. 


— Septbr.-Octbr. 8 


Türkenioose ... ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Russ. Banknoten .ult. 23 


190 — 190 — 
Septbr.-Octbr.... 179 — 179 50 
Kg. N Spiritus. 

r. 10000 L- pCt. 
0. . 50er 54 20 
Juni-q uli 151 —]150 —I Loco 70 er 34 40 
Septbr.-Octbr. ... 146 — 146 50] Mai-Juni 70er 34 10 34 

Petroleum oe 1 80; 1175] Aug. -Septbr., 70er 34 60 34 

2 


l 


Wien. 29. Mai. [Scehluss- Course. Fest. 
Cours vom 28. 1 
Credit-Actien.. 
St.-Eis.-A.-Cert. 
Lomo. Eisenb. 


Cours vom 28 
Marknoten 57 57 57 50 
4% ung. Golärente. 103 85 103 80 
Silderrente . . 89 70 89 85 
Galizier 195 25 London 117 20 117 — 
Napoleonsd'or 935 9 34½ Ungar. Papierrente. 99 70 99 77 

Paris, 29. Mai. 3% Rente 90. 42. Neueste Anleihe 1872 106, 25. 
Italiener 97, 40. Staatsbahn 492, 50. Lombazden —, —. Egypter 


485, 93. Fest. 
Paris, 29. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 28. | 29. Cours vom 28. 29. 
Zproc. Rente 90 35 90 72] Türken neue cons. 19 12 19 22 
eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... 77 —| 77 40 
öproc. Anl. v. 1872 106 25 106 30 Goldrente, österr. 
Ital. 5proc. Rente. 97 22 97 40 do. ungar. 
Oesterr. St.-E.-A... 491 5 493 75] Egypter . +» 485 31488 12 
Lombard. Eisenb. A. 307 50 308 75 Compt. d’Esc. neue 
Paris, 29. Mai. 1 Uhr 55 Min. 3proc. Rente 90,62. 
London, 29. Mai. Consols 98, 62. Russen von 1889 Ser. II 
98, 75. Egypter 96, 62. Bewölkt. 
London, 29. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 1%, pCt. Bankeinzahlung — Pid. Sterl. — Bankauszahlung — 


ren 


rr 


Pfd. Sterl. Fest. 
Cours vom 28 29. Cours vom 28. 29. 

Consels p. October 98 09 98%), |Silberrente ........ 78 — 78 — 
Preussische Consois 106 — 106 — Ungar. Goldr 907 901, 
Ital. öproc. Rente... 96%, | 96%), Berlin — 1905 
Lombarden.......- 12 05 12% [ Hamburg. — — 20 56 
4% Russ. II. Ser. 1889 99 — 99 — Frankfurt a. .... — | 20 56 
Silber — — 1 — -I Wien — — 11 87 
Türk. Anl., convert. 187/ 19½ [Paris . — — 25 35 
Unißeirte Egypter.. 96% | 97½ Petersburg — 26% 

Frankfurt a. M., 29. Mai. Mittags. Credit-Actien 263, 37. 
Staatsbahn 194, 75. Galizier —, —. Ung. Golärente 89, 90. Egypter 
97, 30. Laurahütte 138, —. Fest, a 

Köln, 29. Mai. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 21, 35, per Juli 20, 70. — Roggen ioco —, per Mai 
16, 10, per Juli 15, 50. — Rüböl loco —, per Mai 72, —, per October 
58, 70, Hafer ioco 18, —. 


Hamburg, 29. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, neuer 185—194. Roggen loco ruhig, mecklenburgischer neuer 
175—180, russ. ruhig, loco 105—110. Rüböl ruhig, loco 71. — 
Spiritus ruhig, per Mai-Juni 213/,, per Juni-Juli 22, per August-September 
23½, per September-October 23½. — Wetter: Veränderlich. 

Paris, 29. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
träge, per Mai 25,40, per Juni 25,40, per Juli-August 24, 60, per 
September-December 23, 70, -- Mehl ruhig, per Mai 54,10, per Juni 
54, 20, per Juli-Aug. 54, 70, per September-December 53, 60. — Rüböl 
matt, per Mai 71, —, per Juni 70, 25, per Juli-August 69, 75, per 
Septbr.-December 67, 75. — Spiritus träge, per Mai 36, 50, per Juni 36,50, 

85 Juli-August 37, —, per September-December 37, %. — Wetter: 
chön. 


Abendbörsen. e 
Frankfurt a. M., 29. Mai, 7 Uhr 18 Min. Abends. Credit- 
Actien 264,75, Staatsbahn 196,75, Lombarden 114,25, Laura 138,60, 
Ungar. Goldrente 90,—, Egypter 97,90, Türkenloose 25,30, Mainzer 
—,—, Gotthard —,—. Fest. 


Bom Standesamte. 29. Mai. 
Aufgebore. 

Standesamt I. Langner, Guſtap, Tiſchler, k., Adalbertſtr. 43, Hoff⸗ 
maun, Agnes, k., ebenda. — Hoffmann, Robert, Portier, k, Kleine 
Groſcheng. 15, Winkler, Agnes, ev., Liegnitz. — Nowak, Alois, Schneider⸗ 

eſelle, k., Vincenzſtraße 31, Scholz, 115 ev, Berlinerſtraße 226. — 
anitula, Paul, Seiler, k., Oelsnerſtr. 17, Malorny, Emma, k., ebenda. 
= 1 4 5 Adolf, Bahnhofsvorarb., k., Hirſchſtr. 25, Kandewitz, Auguſte, 
„ebenda. 
5 II. 8 Hes re ev., Mariannenſtr. 3, 
olf, Emma, ev., Striegauer Pla . — Stephan, Joſ., Bäckermſtr. 
k., Frankenſtein, Glofke, Emma, ev., Sarnen 13. Jof, an 


Sterbefälle 


Standesamt I. Wolff, Hermann, 
Marie, geb. Karraſch, Arbeiterwittwe, 75 J. roda, Carl, Arbeiter, 
71 J. — Hülſcher, Eduard, Arbeiter, 68 J. — Schön, Bertha, Nähterin, 
49 J. — Böhm, Veronika, geb. Winkler, Arbeiterwwe. 78 J. — Schirbel, 
Hedwig, geb. Schumann, Droſchkenkutſcherwittwe, 71 J. — Wolf, Carl, 
Arbeiter, 69 3. — Schädel, Hedwig, T. d. Zimmermanns Anton, 3 M. 
— Poftleb, Emilie, T. d. Arbeiters Wilh., I M. — Konrad, Natalie, 
Nähterin, 38 J. — Kolbe, Wilhelmine, geb. Kleinert, Maurerpolierwwe., 
64 J. — Elsner, Ernſt, Korbmachergeſelle, 20 J. — Eichner, Auguſt, 
herrſch. Kutſcher, 30 J. — Hauke, Alfons, S. d. Handelsmanns Auguſt, 
17 T. — Ullbrich, Fritz, S. d. Müllers Reinhold, 7 M. 


Die Verlobung ihrer Tochter Betty mit dem Amtsrichter 1 
Herrn Max Friedländer in Belzig beehrt sich ergebenst an- 1 
zuzeigen 12540 1 

Frau J. Meirowsky, geb. Sontowsky. 

Görlitz, Pfingsten 1890. 

—— 

Seine Verlobung mit Fräulein Betty Meirowsky, Tochter des 
verstorbenen Herrn J. Meirowsky und seiner Frau Gemahlin ® 
Ernestine, geborene Sontowsky, in Görlitz beehrt sich ergebenst 
anzuzeigen 


1 
1 
1 
1 


1 
1 


re 


Max Friedländer, Amtsrichter. 
Belzig, Pfingsten 1890. 


S 
BR * 


Statt besonderer Meldung. 


Amalie Froehlich, J. Salomon, Lehrer, 


Verlobte. 


Antonienhütte, (6474) 


—— 
Ernestine Froehlich, Adolf Levin, Lehrer, 


Verlobte. 


Antonienhütte, 


N e uver m 
fehlen ſich: 


Die glückliche Geburt eines geſun⸗ 


Als den Knaben zeigen erfreut an 


Alerander Mandowsky 


und Frau 


Emma, geb. Cohn. 
Breslau, im Mai 1890. 


Die Geburt eines Sohnes ieigen 
[6116] 
Höfchenftr. 64. [7351] 


ergebenft an 
Hermann Bengsch 
und Frau. 


Am 26. d. M. starb plötzlich am Lungenschlage der Kaufmann 


Herr Franz Wodars. 


Durch den Tod dieses biederen Mannes von edlem Charakter, 
unerschütterlicher Ueberzeugungstreue, musterhafter Gewissen- | 
haftigkeit und überaus liebenswürdigem Wesen erleidet unsere 
Gemeinde, für deren Wohl und Gedeihen derselbe als Mitglied 
der Gemeindevertretung bezw. des Kirchenvorstandes unermüdlich 
gearbeitet hat, einen schmerzlichen Verlust. Seine Glaubens- 
genossen werden ihm ein ehrenvolles Andenken bewahren. 


Der katholische Kirchenvorstand und die Gemeinde- 
Vertretung der altkatholisohen Pfarrei Breslau. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 30. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 
vom Kloster der Barmherzigen Brüder nach dem Oswitzer Com- 
munal-Friedhofe statt. [6500] 


Nach kurzen aber schweren Leiden verschied gestern Abend 
9½ Uhr der Disponent unserer Filiale (7360 


Herr Carl Kanty 


im noch nicht vollendeten vierzigsten Lebensjahre. 


Wir betrauern in ihm einen Beamten von seltenem Pflicht- 
eifer und hervorragenden Charaktereigenschaften, dem wir ein 
treues Andenken bewahren werden, wie er selbst uns treu war 
bis zum letzten Augenblicke. 


Breslau, den 29. Mai 1890. 


Stanislaus Lentner & Co. 
Inhaber: Boehme & Paulsen. 


Heut früh 7 Uhr verschied nach schwerem Leiden der Erste 
Gerichtsschreiber und Functionsrendant des hiesigen Amts- 
gerichts, Herr Seeretair 6473] 


Rudolf Muche. 


Das Gericht verliert an ihm einen pflichttreuen, tüchtigen 
und liebenswürdigen Beamten und wird ihm ein ehrendes An- 
denken bewahrt werden. 


Trebnitz, den 28. Mai 1890, 


Die Richter und Assessoren 
des Königlichen Amtsgerichts. 


za 


Nach langen Leiden verschied in Gott im Alter von 58 Jahren 
heut Vormittag 11 Uhr der em. Pfarrer [6475] 


Johannes Mücke. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Berlin, den 27. Mai 1890. 


Beerdigung: den 80. h., Nachm. 2 Uhr, vom Trauerhause 
Alvenslebenstrasse 4. 5 


Kaufmänniſt cher Verein, „Union“, 
Sonntag, den 1. Juni 2 
Herren-Parthie nach Glatz-Reinerz. 


Villets hierzu bei Herrn Osear Giesser, Junkeruſtraße 
Nr. 33, bis Freitag, den 30. c., Abends. 2546 


e 25 J. — Perſicke, 


Wenn einſt ein großer Phyſiologe in Bezug auf ein beliebtes 
Genußmittel ſchrieb: „Es iſt wahr, es haben Tauſende von Millionen 
Menſchen gelegt, ohne Kaffee und Thee und Fleiſchextract zu kennen, und 
die tägliche Erfahrung lehrt, daß ſie unter Umſtänden für die blos thieriſchen 
Lebensfunctionen entbehrt werden können; aber es iſt ſehr falſch, daraus 
zu ſchließen, daß ſie überhaupt entbehrlich ſeien“ — ſo iſt dies einer großen 
Verallgemeinerung fähig und trifft empfindlich diejenigen, welche die Fort⸗ 
ſchritte der Phyſiologie unberückſichtigt laſſen wollen, weil ſie unter den 
alten Verhältniſſen auch geſund blieben. Ganz beſonders thöricht iſt aber 
der, welcher ſich nicht von den Wohlthaten überzeugen will, wie ſie nach 
körperlichen und geiſtigen Anſtrengungen eine geringe Menge Kemmerich's 
Fleiſch⸗Pepton zu gewähren vermag. [2535 


Beginn des Gottesdienſtes 
in den beiden Gemeinde Synagogen: 
Freitag, d. 30. Mai, Abends 7½ Uhr. 
Sonnabend, d. 31. Mai, Mrg. 8½ = 
An den Wochentagen: 
Morgens 6 Uhr, Abends 7½ Uhr. 


Jynagoge f. d. Zugendgottesd. Jonnenſtr. 25. 
Tägl. früh 5 3 Abds. 7¾, Sonnab. 
Nachm. 3½ Uhr Vortrag. 

3 


Residenz-Theater. 5 


S 


(Reues Sommer : Theater.) 
Nicolaiſtraße Nr. 27. 
Freitag, den 30. Mai 1890. 
Gaſtſpiel des Frl. Hof und des 
Herrn Felix: Zum 11. Male: 
„Der arme Jonathan.“ Operette 
in drei Acten von C. Millöcker. 
Der Billetvorverkauf findet bei Herrn 
Guſtav Schulz, Nicolaiſtr. 24, ſtatt. 


Victoria-Theaier 
(Simmenauer Garten), 
Neue Taſchenſtraße 31. 

Allabendlich 6009] 

im prächtigen ſchattigen Garten: 

Specialitäten⸗Vorſtellung 
und Concert. Anfang 8 Uhr. 

(Bei ungünſtig. Witterung im Saale.) 

Näheres auf den Anſchlags-Tafeln. 
eee 


3 Liebichs Etablissement. 2 
Doppel⸗Concert, | 

2 

2 

2 


ausgeführt von der 
Schwediſchen Garde⸗ 
Dragoner ⸗Capelle 


Zur ruſſiſchen Schaukel, ? Herrn Capellmeiſter 
Morgenau. Lieutenant Eeklund. 
Freitag, den 30. Mai 1890: und der 
Concert Breslauer 
der Stadttheater⸗Capelle. Gone Ense; 
So mmertheater: Georg Riemenschneider. 


Ein bengaliſcher Tiger. 
Kaudels Gardinenpredigten. 
Das Schwert des Damokles. 


Eintritt 50 Pf., Kinder 20 Pf. 
Anfang Wochentags 8 Uhr, 
Sonntags 5 Uhr, 

Ende 11 Uhr. [6423] 


eee 
aasee 


f 
f 
i 


e 7 err Zeltgarten. s 


Großes Concert 5 


von der Capelle des Muſik⸗ 
directors Hrn. O. v. Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entrée im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


Ein ſolides, anſtändiges Mädchen 
wünſcht mit einer Dame ins 
Bad zu reiſen. [7285] 

Gefl. Offerten unter E. 8. 66 an 
die Exped. der Bresl. Zig. erb. 


Speciell nur für [7364 


Bandwurm⸗Leidende 


Sprechſtunden tägl. 11—1, Nm. 3—4. 
Auswärtige behandle brieflich. 
18jährige Praxis in Breslau. 

Oschatz, Vorwerksſtr. 16, pt. 


Echtes Linoleum. 


Original-Fabrikpreise 
pro Quadratmeter 
Glatt 21/,—3 mm stark 2,50 Mk. 
Glatt 3½ —4 mm stark 2,85 Mk 
Gemustert 3½ —4 mm 3,30 Mk. 
Gemustert 2½ —3 mm 2,75 Mk. 
Qualitäts- Proben u. Muster franco. 


Korte& Co., 1. Fe“ 


Komiker⸗Vorſtellung, 
unter Mitwirkung v. ſämmtlichen 
Clowns in ihren höchſt komiſchen 
Entrees und Intermezzos. 


Leben u. Treiben auf d. Eise. 
Großes Ausſtattungsſtück. 
Prinz Carneval und fein Gefolge, 
komiſche equeſtriſche Vorführung v. 
12 arab. Vollblutpferden durch Hrn. 
Fr. Renz. Afache Fahrſchule. 
Gr. Hurdle⸗Rennen, geritten v. 
Damen u. Ran mit 20 der 
beiten Sp ee Coneur⸗ 
renzreiten d. beiden vorzüglichen 
ockey⸗ Reiterinnen Selm. 
illie u. Rosa Moers. Auftreten 
d. renommirten Luftkünſtlerin 
Miss Zampa. Das Schulpferd All 
Bey, arab. Vollblut, geritten v. Frl. 
Oceana Renz. Auftreten der 
1 Künſtler⸗Familie 
riatore. Morgen Sonnabend: 
Gala⸗Vorſtellung. Be 
Sountag: 2 Vorftellungen. 
Um 4 Uhr Nachm. (1 Kind frei) 
auf vielſeitiges Verlangen: Leben 
und Treiben auf dem Eiſe. 
Abends 7½ Uhr: BE 
Extra⸗Vorſtellung. 
Renz, Director. 


Neudori-Strasse 35. 
Heute: ug 
Doppel⸗Concert 


von der Capelle des 11. Re⸗ 
giments, Stabshautboiſt Herr 
A. Reindel, 


Gartenmöbel 


eigenen vorzüglichen Fabrikats: 
Klappstühle von 2,75 Mk. an. 


der Tiroler 4 5 Bänke . . von 7,50 Mk. an. 
und des eee Tische von 11,00 Mk. an. 
J. Ploner. A 
Auftreten der berühmten Gym⸗ Eis-Schränke, 
naſtiker⸗Truppe Prof. An- eigenes 
tonlo mit der Negerin bewährtes 
Miss Barbara. Fabrikat, 


Anfang 7 Uhr. 
Entrée 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
»Billets zu ermäßigten Preiſen 
3 St. 1 Mark ſind in den durch 
Placate kenntlich gemachten 
Commanditen zu haben. > 

Näheres die Anſchlagzettel. 
Production der Sand⸗Dame 
täglich. 57 


vorräthig in 
17 


verschiedenen 
Nummern 


von [8 Mark an. 


Herz & Ehrlich, 


Bei ungünſtiger Breslau. 
Witterung finden die Vor⸗ Preislisten auf Wunsch gratis 
ſtellungen im Saale ſtatt. und franco. [5449] 


itut f. hilfsbed. Handl. Diener (gegr. 1774). 
eee ae: 


Außerordentliche General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung bereits am 21. h. m. veröffentlicht. Ha 
Breslau, den 30. Mai 1890. 


XXVII. Ordentliche General „Versammlung 


; des ; [ ] 
Vereins der Aerzte des Reg.-Bezirks Breslau 
Sonntag, den 1. Juni 1890, 
in Breslau Mittag 12 Uhr 


10 der neuen Frauenklinik Maxstrasse 3. 


Der Vorſtand. 


Zoologiſcher Garten. 25% 


r 


Heute Freitag: Concert. Anfang 4 Uhr. A 


Das Königsſchießen der kaufmänniſchen 
Zwinger⸗Schützen⸗Brüderſchaft 


1 

findet Sonntag, den 1. Juni c., Nachmittags 4 Uhr, im Schieß⸗ 

werder ſtatt. Se [7347] 
Zur Theilnahme an demfelben find alle Mitglieder des hieſigen Vereins 

chriſtlicher Kaufleute berechtigt. Der Vorſtand. 


5 3 2 20 
Henninger- Bräu, 
Ohlauerſtraße 38 „Drei Kränze“. 

Bei kühlem Wetter ſind unſere Localitäten Abends von 
6 Uhr an geöffuet. 


16491 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien: 


Eehrbuch der Geſchichte 
die oberen Klaſſen „höherer Lehranſtalten 


f Dr. Hermann Jaenicke, 
Gymnaſialdirector zu Kreuzburg. 
Zweiter Theil: (Penſum der Prima) 
Vom Untergange des weſtrömiſchen Reiches bis zur Aufrichtung 
des neuen deutſchen Reiches. 
Mit einer Geſchichtstabelle und zwei Stammtafeln. 
16497 Leinenband 4.50 Mk. Geheftet 4.00 Mk. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Freiexemplare bei Einführung direct von der Verlagsbuchhandlung. 


Die zuletzt erschienenen Pariser 
Modelle von Costumen und Um- 
hängen sind eingetroffen. [6496] 


Hugo Cohn, Schweidnitzer- 


Strasse 50. 
Orthopädische Corsets 


zur kunstvollen Ausgleichung hoher Schultern und 
Hüften ohne Polster nach eigenem, seit Jahren als 
einzig bestbewährtem System, vielfach ärztlich be- 
gutachtet und empfohlen, fertigt in anerkannt vor- 

züglichster Ausführung [6023] 


A. Franz, 


Carlsstrasse 8, Ecke Dorotheenstrasse. 


J. Schäffer, 
Putz-, Band- und Weißwanren- 
Handlung, 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager in Sammet⸗- und Seiden⸗ 
bändern für Hut⸗ und Kleider-Garnirungen in größter Farben⸗ 
auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen. 


J. Schäffer, 
Trauermagazin, 
Junkernſtraße Nr. 2829 


(neben Brunies’ Conditorei), 
früher Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


16355 
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Pilsner Bier! 


Deſſen Urquell iſt das 1842 gegründete 


Bürgerliche Bräuhaus in Pilſen. 


Dieſes Bier wird ärztlicherſeits als geſundheitsfördernd empfohlen, 
Brunnentrinkern und Diabetikern als Labetrunk geſtattet. 

Beſuchern von Carlsbad, Marienbad, Teplitz z. dürfte dies be⸗ 
kannt ſein. In Originalgebinden und Flaſchen (ſo ſchön wie vom 
Faß ſchmeckend) zu haben durch die Hauptniederlage obiger Brauerei. 


F. & M. Camphausen, 
Breslau, Albrechtsſtraße 17. 


Berlin, Chauſſeeſtraße 3. Hannover, Windmühlenftrafe 2b. 
i la 2 5 beſitzen Fernſprecher. (6283 


Wer ſich auf billige und leichte Weiſe einen 
Wintervorrath von 


gemüſen und Compols 


beſchaffen will, verlange in den beſſeren Haus⸗ 
haltungs⸗Geſchäften 


die automatiſche 
Excellenz-Conservenbüchse 
D. R.-P. 
mit vollſtändiger Anleitung zum Conſerviren. 
Ueber 100 Tauſend im Gebrauch. Aue gg 


Belle * ue“, „planins u. Flügel 


ER Hötel I. Ranges, in schönster P. F. Welzel, Pianof.⸗Fabrik, 
FE Kloſterſtraße 15. 8 
J CCC 

1, wasser-, - un . 
Gebirgs⸗Waldluft, 


Fichtennadelbäder im Hause; 
engl., französ. u. norddeutsche Sommerfriſche Lommitz 
bei Wüſtegiersdorf. (2538) 


Zeitungen. Omnibus bei jedem 
Bahnzuge, Privatequipagen. Bei Preiſe p. Juni: 1 Balcon⸗ 
zimmer mit Cabinet per 


längerem Aufenthalte Arrange- 
ment für Pension. Vor u. nach Woche 8 Mark, 1 Zimmer 
6 Mark. 


der Saison ermässigte Preise. 


"soßuey uss 19704 


Am Traunsee — Salzkammergut. 


e e Frl. M. Knopp - u von bedeutenden Fachleuten. 6 
...!. TTT. FEE ĩðͤĩ c ·Ü1ꝛ ð . TIER 


Ganz leichte Garten, Comptoir“, Hausröcke, Staubmäntel u. Havelocks von 5 Mark an. Cohn & Jacoby. 8 Albrechtsſtr. 8. 
A . 5 8 ® 8 In 8 J...... PTR ET en „ . 2 . — TER 
BreisgMart. Praktisches Nachſchlagebuch Werse den Sbountagsfahrkarten. |. Allgemeine e eee 

ch [ f > plans, ab bis auf Weiteres haben die von der Station Breslau Märkiſcher Im Großherzogthum a en ‚zu arlsruhe. 

E 1 e n Bahnhof nach Sibyllenort und Oels, ſowie von der Station Breslau Gemäß $ 39 der Statuten werden die Mitglieder der Anſtalt zu einer 

R 3 Oderthor nach Sibyllenort, Oels und Trebnitz zur Ausgabe gelangenden] ordentlichen ed. 21. Juni 18 am 7 6485 

nach feinen phyſſſchen, kopographiſchen egen Fah re n IL und IL, Küaie für Hin und Rüdjapet zum ein] Sonnabend d. 21. Juni 1890, Nachmittags 3 Uhr, 

und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen er m nach Siöplen ort und Oels in den Gitungöfanf der Anftale zu Kariscnhe eingabe 
dargeftellt von ‘ P 
i Heinrich Adamy. 
3 Sechste vermehrte und verbeſſerte Saftage 


zu den um 825 und 1036 Vormittags und 200 und 405 Nachmittags vom Abnahme des Rechenſchaftsberichts für 1889 und Beſchlußfaſſung hier⸗ 
Märkiſchen Bahnhofe bezw. um 839 und 104 Vormittags und 215 und über ($ 38 Ziff. 3 der Statuten). 5 
421 Nachmittags vom Oderthorbahnhofe abßehenden Zügen. Rückfahrt Karlsruhe, im Mai 1890. 


Preis gebunden 2 Mark. von Oels um 725, 900 (Vorzug) und 928, von Sibyllenort uur um 74 1 5 
eis 2 Mark. Verlag von Eduard Crewendt Preis 2 Mark und Die Nac ſiehe Seele 1 d Balten n 88 Der Aufſichtsrath 
8 a eee le Uckfahrt von Sibyllenort mi em letzter 1 5° 2 2 
2 5 A gefhloffen. Kattowitzer Actien-Geſellſchaft 


zu dem vom ER ni abgehenden Per: für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb 
5 zu Kattowitz. 


Na ge a £ 1755 e e 125 
Rückfahrt ab Trebnitz nur um 1215 Nachmittags, ſowie mit dem um x ; 75 

735 Nachmittags abgehenden Sonderzuge. Von den von Breslau Oder⸗ Die Actionäre der Kattowitzer Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
thor um 155 und von Trebnitz um 7% Nachmittags abgehenden Zügen | Eijenhüttenbetrieb werden hiermit zu der 


ll. 28 ſind die Sonntagsfahrkarten ausgeſchloſſen. i i 
* Breslau, 8 ' Außerdem verkehrt vom 1. Juni d. J. ab bis auf Weiteres an den] am Sonnabend, den 28. Juni d. J., Nachmittags 
f 6 Sonntagen ein Vorzug ab Breslau Oderthor 555, Ankunft Oels 640 Nach⸗ 3 l Uhr, zu Breslau, Hotel de Silejie, 


mittags, ſowie von Oels (ſiehe oben) ab 9%, Bohrau ab 915, Sibyllenort ; x 31 
(fiebe oben) ab 928, Hundsfeld ab 91, Breslau Oderthor ab 956, Breslau pi an ea Generalverſammlung eingeladen. (55 31, 
Märkiſcher Bahnhof an 10% Nachmittags. e uts.) 


Herz & Ehrlich, 


offeriren 


5 . 1 0 10 0502 Tagesordnung. . 
elektrische Haustelegraphen- 5 5 on 1) Vorlage des Geſchäftsberichts, der Bilanz, ſowie der Gewinn: und 
h 5 | Königliches Eifenbahn:Betriebe:Amt (Breslau-Tarnowitz). 9 Portege br 5 ee ae ie Be 
Telep on-An Agen ; Nauen ae eren des Beſuchs der Erſten allgemeinen Pferdeausſtellung Jahresrechnung und der Bilanz; Vorſchläge des Aufſichtsraths über 
in bester Ausführung. in Berlin werden am Mittwoch, den 11, Sonnabend, den 14. und Dins⸗ die Gewinnvertheilung und Beſchlußfaſſung darüber. 
Auf Wunsch liefern auch zum Selbstanlegen tag, den f Suni & 3, auf den nachſtehend angegebenen Stationen be: | 3) Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Bilanz, Gewinn⸗ und 
ſondere, für alle Züge giltige Rückfahrkarten II. und III. Klaſſe nach Verluſtrechnung pro 1889/90 und Ertheilung der Decharge. 


einzeln: [5862] 


Läute-Apparate von 2,75 an, | Hand-Telephone von 7,50 an. Berlin Stadtbahn mir verlängerter Giltigkeitsdauer und unter Gewährung | 4) Wahl eines ſechſten Mitgliedes des Aufſichtsraths. 


von 25 kg Freigepäck verabfolgt. Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich an der Generalverſammlung 


Druck-Knöpfe 0,40 Complet i - - iltiarei N j 9 
Elemente l „ 2050 ER | Saane sen 25 re II. Klaſſe III. Kaffe EEE Setbeiligen wollen, werhen Tat $ 31 der a. re 8 
K j 80 yo 5 5 8 Am er die ine über di \ i der Reichsbank deponirten 
Leitungsdrähte, -Sohnäre ne billigsten Preisen, Breslau Obſchl., M., Freib. u. Oderth⸗Bhf. 28,0% 16, 10 Tage. Nctien 6 Nommeri. Verzeichniß ſpäteſtens 7 Tage vor 
Herz & Ehrlich Breslau Brieg ff... nr ee 26,3 2 2 2 10 = der Generalverſammlung entweder bei uns, bezw. bei unſerer Hauptkaſſe 
N) 0 Coſel⸗Kandr zin re 320 = 22,9 : 11% zu Kattowitz OS., oder bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft zu 
Far Installateure und Wiederverkäufer e eee Glatz über Breslaaaaassssssss 29,9 21,4 = 10 = Berlin, oder bei dem Schlefiihen Bankverein zu Breslau, oder bei der 
= — = : ah 31,4 = 193 a 17 : von Tiele-Winckler'ſchen Gejammt: Verwaltung zu Kattowitz OS, zu 
9 — n s a : deponiren. 
Kreuzburg Od ·᷑.- Ar 11 Das Duplicat des Verzeichniſſes wird von der Hinterlegungsſtelle, mit 
Frotoſchin e e 10 * der Empfangsbeſtätigung und einem Vermerk über die Stimmenzahl des 
. 4 26797*2²ũ— nennen en 33,6 = 20 E 1 : e Actionärs verſehen, zurückgegeben und dient gleichzeitig als 
amsll aan 2 2 2 iti i i itt i i 7 7 
Wir empfehlen unſere en Wi Weihe. .-.. 00.200 ir a Hrn ee Wie 
H. Tafel-Chocoladen, a . .... % 80: 0 e Actien-Geſellſchaft 
Oſtrobo e 187 10 2 ür Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb. 
Speise-Chocoladen, Ranlhb ß EN 34,3 = 245 : 11 * ar Aufſichtsrath. E f b Der Borftand: 
Vor Antritt der Rückreiſe find die Fahrkarten durch die Fahrkarten⸗ — ißi8itt̃ſ.ĩÜ ĩ [̃᷑ —ę᷑i :̃ 


Chocoladen-Desserts, 
Fondant-Dessert 


und 


entölten Cacao, rein löslich, 


in vorzüglichſter und preiswürdiger Qualität. 
Niederlage der a 
Actien-Zuckerfabrik Graeben 


(Abtheilung für Chocoladen und Zuckerwaaren), 
Gartenſtraße Nr. 20, Ecke Neue Schweidnitzerſtraße. 


Au gresſan den J. Mal 1890, [2549] W Ar S0 h Au- ＋ eres 9 0 1 er 


Königliche Eiſeubahn⸗Direction. = 
Kuappichafts-Beruisgeno enſchaft, Sein VIII Bisenbahn-Gesellschaft, 


u der am Sonnabend, den 21. Juni d. J., Nachmittags Unter Hinweis auf $ 34 unserer Statuten laden wir die Herren 
3 Uhr, in Kattowitz in Welt's Hotel ſtattfindenden Sections⸗ Actionaire unserer Gesellschaft zur 23. ordentlichen General- 
Verſammlung beehren wir uns hierdurch die Mitglieder der] Versammlung auf den 16./28. Juni a. c., 2 Uhr Nachmittags, 
Section VI ergebenſt ce im Locale der Kaufmanns-Ressource in Warschau, Senatoren- 
i . Tages Ordnung: strasse Nr. 471 D., ein. - 
1) Geſchäftsbericht für das Jahr 1889. Gegenstände der Tagesordnung werden sein: 


2) Prüfung und Abnahme der Jahres-Rechnung für das Jahr 1889. = N, SER 
3) Wahl einer Commiſſion zur Vorprüfung der Jahres⸗Rechnung für] I) Rechenschaftsbericht des Betriebsjahres 1889, 


e a —ů— — 1ER das Jahr 1890. 2) Rechenschaftsbericht der Beamten-Pensions-Kasse, 
10 Blüthenweißen Teint x); 4) Feſtſtellung des Verwaltungs⸗Etats für das Jahr 1891. 3) Berichterstattung der Revisions- Commission, 

erzeugt Lillenmmilen u. dito Seife (1,0 M. u. 50 Pf). Zu haben nur bei 5) Wahl e 5 ier . Ki ſatz⸗ 4) Verfügung des Eisenbahn-Departements: sämmtliche Rech- 
E. Stoermer’s Nachf. E. Ho fr, itde, Ohlauerſtr. 24/25. aogenen 3 1 lernten bie Genoſſenſchafte-Verſammlung an nungen, Bücher und deren Jahresabschluss nach altem Styl 

952 F Stelle des verzogenen General⸗Directors Herrn Barnewitz. zu führen, 8 2 
Tarnowitz, den 27. Mai 1890. 6503 5) Honorirung der örtlichen Eisenbahn- Inspectionsmitglieder 

; Fee ä 5 7 
Der Vorſtand der Section VI der Knappſchafts⸗ für ihre Theilnahme an den Sitzungen des Verwaltungs- 


raths und der Revisions-Commission, 

6) Wahl von 3 Mitgliedern des Verwaltungs-Raths an Stelle 
der ausscheidenden, 

7) Wahl von 3 Mitgliedern der Revisions-Commission für das 
Jahr 1890. ll 

Behufs Betheiligung an dieser ordentlichen General-Versamm- 
lung haben die Herren Actionaire ihre Actien bis spätestens 
1/13. Juni 1. J., um 3 Uhr Nachmittags, und zwar mindestens 
20 Stück, zu hinterlegen: 6489 

in Warschau in der Kasse der Gesellschaft, Mazowiecka- 

Strasse Nr. 18, 
in St. Petersburg bei der Warschauer Commerzbank, Filiale 
St. Petersburg, 
in Berlin bei der Mitteldeutschen Credithank, bei der 
Disconto-Gesellschaft und dem Bankhause Mendels- 
sohn & Co. * 

Den Actien ist ein von den Herren Actionairen unter— 
zeichnetes, in zwei gleichlautenden Exemplaren ausgefertigtes 
Nummernverzeichniss beizufügen. 

Quittungen über in der Kasse der Gesellschaft in Gewahr- 
sam befindliche Actien, sowie Bescheinigungen der Warschauer 
Abtheilung der Reichsbank und der Warschauer Commerzbank 
über bei denselben vor dem 1/13. Juni I. J. deponirte Actien, in 
dem oben angegebenen Betrage von mindestens 20 Stück, ge- 
währen ebenfalls ein Recht zur Betheiligung an der General- 
Versammlung. 

ur Bestellung von Stellvertretern genügt eine Privatvollmacht, 
jedoch kann die Vertretung nur einem an der General-Versamm- 
lung selbst theilnehmenden Actionair übertragen werden. 


Berufsgenoſſenſchaft. 


Scherbening. 


— Ziehung unwiderruflich 7.—9. Juni er. ...... 


9300 Genime Weh Looſe à 1 Mark Marshall Sons & Co. 8 3 
200,000 . bur für 10 ant) F Locomobilen u. Dreschmaschinen 


inne: empfiehlt und verſendet auch gegen und Locomobilen in allen Grössen, besonders für industrielle 
Hauptgewinne Kober und Briefmarken N Zwecke gebaut, in allgemein anerkannt vorzüg- 


30 000 in A lichster Construction und Güte des Bauens, 
U Mk. i. W. die General-Agentur : empfehle unter jeder Garantie. — Die Marshall'schen 
20 000 1 „ sind mit allen 2 5 
k. i. W. m | Schutz-Vorrichtungen gegen Unglücksfälle, als 
1 * NsearBräner = Patent-Trommelschützer etc. versehen. — Das Ge- 
Porto und Liſten 30 Pf. . ; 5 beide wird marktfertig und die Spreu staubfrei geliefert. — 
16329 extra. Breslau, Ring 44. % |® sitzer von eirca 2500 Marshall'schen Maschinen 
Br 9 |B in Schlesien und Posen ete. als Referenz auf. 
Sta AT Re — — H. Humbert, Moritzstrasse 4, Breslau. 
Für ein hübſches, gebildetes Mäd⸗ ine Wittwe, 30 Jahre alt, W i . 
chen von 21 Jahren, ſehr klug und moſaiſch, ohne Anhang, mit einem W — nn en ernennen — 


Reflectanten gebe gern die Adressen der Be- 


Vermögen von 6—8000 Mark, wünſcht 
ſich wieder zu verheirathen. 
Junge Leute oder Wittwer nicht unter 
30 Jahren, die geſonnen ſind, eine 
f [Ebe einzugehen, wollen ihre werthe 
7 9 155 Der Bewerber müßte, die] Adreſſe nebſt genauer Angabe poſt⸗ 
eſten Charaktereigenſchaften voraus-⸗[ lagernd unter der Chiff. A. 8. 
geicht, von gründlicher Bildung und No. 105 Oppeln ſenden. [6476] 
hoher Intelligenz fein, der ſich kürz⸗ 

lich, wenn auch in klein. Stadt oder 

auf dem Lande niedergelaſſen, oder ae ev., kinderl. Wittwer, 


gut erzogen, jüdiſch, aber freiſinnig 
is zur Confeſſionsloſigkeit, wird eine 


paſſende Partie 


Marca Italia 
Diefer unter Staats controlle ſtehende und daher 
garantirt reine rothe Tiſchwein der Deutsch- Italieni- 
schen Wein-Import- Gesellschaft (Centralverwaltung Frank⸗ 
furt a. M.) iſt 
bei Abnahme von 1 Flaſche & Er Pf. | excl. 


ein Angeſtellter mit auskömmlichem 45 J., hübſche Erſchein., unabhängig, 
Gehalt in geſicherter Stelle. Außer] vermög., alle Garantien für eine 10 Al. und = s 12 a8 Glas Spätestens 8 Tage nach stattgehabter General-Versammlung 
guter Ausſtattung, auch Meubles ꝛc., liche Ehe bietend, ſucht die Bekanntſch. zu beziehen in Breslau von: [2439] werden den Herren Actionairen die von ihnen hinterlegten Actien 


Robert Schlabe, Ohlauerſtraße 21; 
J. Filke, Moltkeſtraße 15; 
Franz Czaya, Kaiſer Wilhelmſtraſſe 8 


an derselben Stelle, wo sie deponirt waren, zurückerstattet 


werden. 
Warschau, den 12./24. Mai 1890. 


Der Verwaltungs-Rath. 


würde ſtalt ſonſtiger baarer Mitgift] einer nicht zu jungen, alleinſtehenden, 
eine jährl. Rente von 3000 Mark ſchlanken Dame, welche häusl. Glück bes 
8 10 Jahr lung zugeſichert. vorzugt, mit ſtandesgemäßem Verm. 

Antworten erbeten unter T. L. 303] Empfohl. d. Verwandte der verſt. Frau. 
an Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G.,] Agenten abgelehnt. Discretion! Nah. | 
Berlin SW. . (2548) u. P. 389 d. Rudolf Mosse, Breslau, | 


2 
2 


{Rx er ein ausgeze ichne⸗ 
tes Hausmittel zur 


Kräftigung 


für 


Kranke und Reeonvalescen⸗ 
ten und bewährt ſich vorzüglich als 


dei a! 8 ſtänd en in Ath mungsorgane, oe Katarrh, geuchhuſten sc. 2 75 Pf. 85 


Malz-Extra et mit Eisen Malz-Exiraet.mit Kalk. 


gehort zu den am leichteſten verdau lichen, die Zähne nicht 
de Eiſenmitteln, welche bei Blutarmut 


) ꝛc. verordnet werden. Preis 
Feruſprech⸗ 

anſchlußt. 
— — 


— Bal Königsbrunn % S etz, 


W 14 (fogenannte enaliſche 


pro Flaſche 1 ME. 


Altreuommirte Waſſerheilanſtalt u. Kurort für 8 
[2499] 


ſowie Reconvalescenten. 
Ausführliche Proſpecte gratis 


d. Dir. Dr. med. r — — Dir. Dr. med. Putzar. 


„Marsala, 


per Flasche "ner Flasche M.2.25. 


Ei glasiveise vom Fuss. 


Ge 


Si „BRESLAU, Ecke Schweidnitzerstr. u. Zwingerpia z. 1. 2 


Cntinentat Bodega SE 


Oleltestes Snecialgeschäft der Brandhe bunu ᷣ , 


E Blendend weiße Wäſche 2 


nur d. m. Amerik. Waſchpulver, Pag. 0,45, 10 400 ei 
> 


E. Stoermers Nachf. 7 


Voſfſchlldi, Oblauerſtt 24, 5 


iſt eines der frequenteſten 5 


Familienverhältniſſe halber 


da hlung M 
a 
Beuthen OS, 


Coucursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
einhold Gebhardt 
u Breslau, in Firma R. Gebhardt, 
nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins aufge a. worden. 


Breslau, den 14. 
5 Winkler, 16490] 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


. CH 
n unfer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
NG 201 a [6499 
Moritz Koenigsberger 
u Lublinitz und als deren Inhaber 
er Kaufmann und Bauunternehmer 
Moritz Koenigsberger zu Lublinitz 
heut eingetragen worden. 
Lublinitz, den 23. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
.... —— 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung des abgebundenen 
Gerüſts zur 3 ur 
Nordthurmes der St. Maria⸗M 
dalenen⸗Kirche ſoll in Submiſſton 
. werden. ® 64871 

ie ſchriftlichen Angebote 189 bis 
Donnerstag, den 12. Juni 18 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem ftäbt. Atelier für Hochbau, 
Blücherplatz Nr. 16, III. Stock, 
abzugeben, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen u. f. w. einzuſehen find. 

Die Erö nung der Angebote ge⸗ 
ſchieht zur angegebenen Stunde in 
Gegenwart der Bieter. 

Breslau, den Si Mai 1890, 


te 
Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
Bekanntmach 2 
1 75 


Die Pflaſterarbeiten zur 
gung eines rt. 1250 qm großen Hof: 
2 bei der Garniſon⸗Waſchanſtalt 
erwerder zu Breslau nebſt 
Materia ieferung ſollen öffentlich 
verdungen werden, wozu Termin auf 
meu, den 16. Juni d. J., 
ormittags 9 uhr, 
in m Geſchäftszimmer, Heinrich: 
ſtraße 20 part., anberaumt ift und 
bis zu welchem verſiegelte und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote einzureichen find. 
ie Verdingungsunterlagen liegen 
in meinem Geſchäftszimmer zur Ein⸗ 
ſicht aus und können in Abſchrift v 
gegen Erſtattung von 0,60 M. be⸗ 
zogen werden. [ 
Breslau, den 28. Mai 1890. 
Der Garniſon⸗ Bauinſpector. 
Kokohl. 


In Beuthen OS, 


2537 


Hötels 335 


u verkaufen. 


20 000. Näberes sub H. B. 2 
che Buchhandlung (Agentur von Rudolf Moſſe) in 


285 an die 


Discont⸗ 


und Domieilſtelle in Breslau ge⸗ 


ſucht. — Gefl. Offerten nebſt 
Angabe der Zinſen, Speſen ꝛc. 
unter F. 3280 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 12521 


25 000 M. a 5 Pt. 


werden zur erſten Stelle auf ein 
ee in der Nähe des Ringes 
eſu 

Offerten nur von Saptoateiben 
K. 114 poſtlagernd Ratibor erb. 


Ein ſtiller 
Theilnehmer, 


5—10000 Mk. Capital, 


für ein ſehr rentables De: 
tailgeſchäft, in beſter Lage 
Breslaus, p. ſofort geſucht. 

Offerten unter W. 80 
a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


2 junge Männer in in den 20er J., 
wovon der eine gel. Kfm., m. ca. 


30 000 Ml. Capital, 


wiinſchen ſich bei einem gangb. 


Unternehmen 


irgend welcher Branche [2541] 


zu betheiligen, 
reſp. ſelbſt zu Pen — Gefl. 
Off. bitte unter Chiffre M. 387 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, richt. z. woll. 


in Schweidnitz, neu gebaut, com: 
8 8 5 115 durchweg trockene 
10 unde Räume, mit Garten 
755 hübſcher Ausſicht nach Gebirge, 
He preiswerth für 18000 Mark ver: 
käuflich und bald 11 beziehen. 
äheres bei Schneider, 
Schweidnit, Hohſtr. 38. (63760 


Eine Gaſtwirthſchaft, 


mögl. mit Nebengeſchäft, wird zu 

90 teu, ev. auch zu kaufen gef. 
Gefl. Offerten bitte an Kaufm. 

Jerchel, Sagan, zu ſenden. 


Rehrücken 


v. 6 M. a., Keulen v. 5 M. in größt. 
Auswahl, Verſand n. auswärts 
prompt u. Wil empfiehlt 


Derb's Wildhandlun 


Kupferſchmiedeſtraße le 


= 


Dieſes Präparat wird ai groben Erfolge gegen Rachltis x 


Krankheit) gegeben und unterftitt MR 


weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis: Fl. 1 Mt. 


Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. Shin 
Niederlagen in faſt kümmtlichen — und größeren — acnen an — — — 


Levi! 


Aumtlich geprüfte, üchte 


Eisen Gallus⸗Tinte, 


tiefſchwarz und unverlöfchbar, 
pro Fl.von 25 Pf. an u. ausgemeſſen. 


Beſte Copir⸗Tinte, 


pro Flaſche 50 Pf. u. 1 Mk. u. loſe 


Carl Karnasch, 


7293] Tiuten⸗Fabrik, 
Nicolaiſtr. 2. Viertel v. Ringe. 


Ein wahrer Schatz 
für alle dur endliche Ver⸗ 
irrungen or tan te ift 15 be⸗ 
rühmte 

Dr. Retau e i 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 
3 M. Leſe es Jeder, der an 
Laſter leidet, 
dem⸗ 


den Folgen folder & 
Tauſende verdanken 
ſelb ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags⸗ 
magazin in Leipzig, Neumarkt 


Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 

handlung. In Breslau vor⸗ 

räthig in G. Schubert's Buch⸗ 
; handlung, Zr 19. 


Geht. Geldschrank 3 15 


verk. bill. Gerth, Roſenthalerſtr. 18. 


Er eleg. Garn. Sopha, Fauteuils 
und Tiſch iſt * verkaufen 
Claaſſeuſtr. 3. Et. rechts. 


Landaulet (Beruner) 


Pferdegeſchirre, ein- und zweiſpännig, 

Kies zu verkaufen. Adreſſen sub 
22809 an ee Vogler, 

A.⸗G., Breslau. 2534 


Eine echte dan. Dogge, 9 Monat 
alt (Hund), ſchönes Exemplar, preis⸗ 
werth zu verkaufen. {7361} 

Breslau. Liebigt, 

Trebnitzer Vlechaue. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine gebildete Frau, geſetzten 
Alters, wünſcht gegen geringe 
Eutſchädigung eine leidende Dame 
ins Bad zu begleiten, ev. auch 
die Aufſicht von Kindern zu or n. 

Gefl. Adr. unter Chiffre A. P. 117 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Fräulein ſucht den Tag über 
Beſchäftigung bei Kindern. ei 
Bee erbeten unter M. B. 81 

rped. der Bresl. Ztg. 17367 


Eine tüchtige Putzmacherin, 
welche ſelbſtſtändig und geſchmackvoll 
En findet pr. 1. Juli dauernde 
Stellung. Damen, mit dem Ver⸗ 
kauf vertraut, bevorzugt. Station 
gänzlich frei Familienanſchluß. 

Offerten nebſt Zeugniſſen, Photo⸗ 
— 5 und Gehalts⸗ bete 5 
itte 


J. Korant’s 
Damenputz Handlung, Weiß: 
waaren⸗, Bojamentier-, 
zu erie⸗, Galauterie⸗, Kurz⸗ 

e Lager, 


Frauſtad 

Auch wird per 15. Zul die a 
mädchen Stelle vacant. Sunge 
Mädchen, nicht über 17 Jahre alt, 
aus achtbarer chriſtl. Familie, wollen 
ſich durch einen ſelbſtgeſchriebenen 
bisherigendebenslauf melden. Station 
frei. Familienanſchluß⸗ 


Geſucht a 


Peu hohen Lohn, Köchin, 


eutſche, welche Aae n das Haus⸗ 
weſen, ſoweit es Küche, Speiſe u Keller 
betrifft, mit Hilfe eines Küchenmädch. 
ur ſelbſtſtändig zu führen verſteht, 

ür einen ländlichen Haushalt in 
Ungarn, nahe an der öſterr. Grenze, 
zu einem deutſchen Ehepaare. Lang: 
ährige Zeugniſſe in obiger Eigen⸗ 
ſchaft und beſondere Nicht tigkeit in 
d. feineren Küche Bedingung. Solche 
mit Kenntniß der ungarischen Sprache 
bevorzugt. Deutſche Zuſchriften mit 
genanipabjchrtften und Aufgabe von 

eferenzen an Frau Rosa 
Glassner, Hegyfaln, Eiſen⸗ 
burger Comitat. 12487 


Van Houten's Ca 


Bester — in Gebrauch billigster. | 
@LCHERING'S REINES MALZ-EXTRAGT 


Linderung mi 


35 Jahre alt, ſucht Stellung. Selbe 
iſt perfect in der feinen Küche, ebenſo 
in allen anderen häuslichen Arbeiten 
u. war in gleicher Eigenſchaft mehrere 
Jahre thätig. Briefe unter R. L. an 
Bernhard Eckstein, Annonc.⸗Exped., 


9 — 4, erb. 7342 


Neiſender 


geſucht bei hohem Gehalt u 
angenehmer Stellung, aber nur 
mit Kenntniß der Branche, 
Seidenband, Weißt u. Woll⸗ 
waaren, ſowie Tour⸗Kenntniß M 
von Schleſien, Poſen u. u 
Offerten erb. unt. 22853 
an Haaſenſtein & 52 
[2545] 


5 ae Breslau. 


N er pr. ar Juli: 
1 Reiſend. f. Strumpfw. u. Tricotag., 
Lageriſt f. 

1 jüng. 5 der Getreide: Branche, 

1 Verkäufer f. Tuch: u. Modewaaren. 
Union, kfm. Plac.⸗Inſt., Biſchofſtr. 16. 

Wir ſuchen für unfere Spiri⸗ 
inojen: u. ain ene einen 
tüchtigen (6478 


Reiſenden 


per 1. Juli er. 

ee ) 
Röhr & Langer, 

Ober⸗ Peilau⸗ Gnadeufrei. 


(Speceriſten nicht 


Ein junger 


intelligenter Kaufmann 


d.Eiſenkurzwaarenbranche, m. ſämmtl. 
Comptoirarb. vertraut, welcher nur in 


größeren Geſchäften thätig war u. zur 


Zeit in einem bedeut. Fabrikations⸗ 
geſchäft als Exped. beſchäftigt iſt, ſucht, 
geſtützt auf Ia.⸗Zeugniſſe u. Ia.⸗Refe⸗ 
renzen, anderweitig n 
efl. 5 fferten unter 8 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Colonialwaaren u. 
Stabeiſen⸗Geſchäft ſuche p. bald 
oder 1. Juli cr. einen jüngeren 


Commis, 
moſaiſch, der kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet hat und der poln. vor 
mächtig ift. [6493] 

Joseph Rosenbaum, 

Jutroſchin, Poſen. 


Ein junger Commis 


mit guten Empfeblungen — wenn 
auch ein ſolcher, der erſt ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet hat — findet in einem 
3 Geſchäft per 

1. Juli d. J. Stellung. (6494) 

Meldungen nimmt die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter 0. 


Gepr. ifr. Erzieh. u. Kinderg. mit 
Schulkenntn. f. vorz. Stellen ſucht 
Frau E. Politzer, Gartenſtr. 33/9. 
Wirthſchafterin, BE 
120 entgegen. | 


590 meinem Defilintions- 
Geſchäft findet ein en 


zuverläſſiger 


Verkäufer, 
im Beſitz nur guter Zeugniſſe, 
per 1. Juli er. Stellung. 
F. Cohn, 
Waldenburg i. Schl. 


Ein Verkäufer, 


mit meiner Branche bekannt, 
findet bei mir Stellung. 


Wilhelm Prager, 


Breslau. [7350 


Für mein Colonialwaaren-Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Juli einen tüch⸗ 


Fon chien 


rpedienten. 


tigen 12524 
Marken verbeten. 
Carl Anders, 
Waldenburg i. Schleſ. 
Für 1. Juli d. J. werden 
Zeugnißabſchriften (auch 2 


3junge, ſtrebſame Leute, 


davon 2 als Expedienten und 1 als 
Buchhalter letzterer muß tüchtiger 
Rechner und mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut ſein), für eine große 
Zeitungs = Verlags- Expedition in 
Dresden geſucht. Kenntniß der Gabels⸗ 
berger Stenograpbie erforderlich. Bei 
. Leiſtungen dauernde Stel⸗ 


5 


niſſen) erbeten unter U. 2. 
„Invalidendank“ Dresden. 


Für mein Getreide: und Pro⸗ 
ducten-Geſchäft ſuche ich p. 1. Juli 
einen tüchtigen, mit Buchführung 
und Correſpondenz vertrauten 


jungen Mann. 
Meldungen unter Chiffre W. 8. 
119 an die Exped. der 
zu richten. 


und gutes Fortkommen geſichert. 
mit Anſprüchen, Lebenslauf und 


resl. got 
16482 


feins 


* K 


er Ch 


Veberall Doe beranl vorrälig. 5 


Zur ſelbſtändigen Leitung in 
der Anfertigung von che, 


Blouſen, Röcken ꝛc. ſuche ich 
per möglichſt bald [2536 


einen jungen Mann 
oder Dame 


welche bereits ähnl. Stellungen 


mit nachweislichem Erfolg in 
u Geſchäften inne hatten. 
Gefl. Offerten mit Referenzen, 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbeten vom [2536] 
Maunfacturwaarenhaus 


Siegfried Schlesinger, 


Dresden. 


Zum baldigen od. ſpätern Antritt 
ſuche ich einen tüchtigen und me 
fälligen, älteren (6492 


jungen Mann 


fürs Lager und Reiſe. 
Marken verbeten. 
C. Schäffer, Rybnik, 
Galanterie⸗ u. Kurzw.⸗Handlung, 
Bürſten⸗Fabrik. 


Wir ſuchen einen ** und 
zuverläſſigen 17348] 


jungen Mann, 


welcher in unſerer Branche thätig 
war und die Fabrikation verſt. muß, 
zum baldigen Antritt zu engagiren. 


Gebr. Heymann, 


Strohhut Fabrik. 


Pelriebsſeiler 


einer Feet ſchmalſpur. Locomotiv⸗ 
bahn (Kiesförderung), 38 Jahr alt, 
mit Eiſenbahnbetrieb und Verkehr, 
Bau, Schifffahrt, . Rech⸗ 
nungsführung vertraut, ſucht wegen 


Betriebseinſtellung] 


anderw. Stellung in induftriellem 
Etabliſſement als Aufſichts⸗ oder 
Rechnungsbeamter. Gefl. Offerten 
sub H. 22805 an Haaſeuſtein 8 
Vogler A.⸗G., Breslau. 2512] 


Für mein Bureau ſuche ich zu 
ſofortigem Antritt einen jüngeren 
Beamten, der eine gute Handſchrift 
beſitzt und die Buchführung kennt. 

Heinrich Haendler, 
[6397] Walzmühle — Zabrze. 


Wagenlackirer 
finden ee 7311) "je 


Schustala ., 
ä — 7. 


Comptoir, gans, 
Näheres 
Breslau. 


Nemiten, Böden, Keller, 


oder getbeilt, im Centrum 8585 Stadt zu vermiethen. 
II. 228 11 an Haaſenſtein & Vogler, isi 


ocol ode. 


[5514] 


ae TEEN ache für meine ſuche für meinen 15 Jaht 
alten Sohn, groß und kräftig, zum 
Juli eine Stelle einem 
Holz⸗ oder Leder⸗Geſch 
Offerten nebſt Bedingungen erbittet 
‚ Schüftean, 
6449] ge Hammer 
per Kgl. Dombrowka. 


Für meinen Sohn, welcher ſchon 
über 3 Jahre in meinem Geſchäft 
thätig iſt, ſuche ich zur weiteren 
Ausbildun in finger re 
i ſen eſchäft 8 
Stellung als ee ge 

Leobſchütz. A. ze 


Dermiethungen zit. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Yıftändige Herren finden in guter 

Gegend Hochpart. 2 Vorderz., 

herrſch. möbl., zu 45 u. ein größeres 

mit Cab. 40 ME. monatl. zu m. 

Auf 9 Dun 1 955 sub Ch. 
Bres 


Er Want aum Stube bald 
zu vermiethen bei E. Glomb, 
Schuhmachermſtr., Breiteſtr. 9 
Hir. erhaus, 3 Tr. [7358] 


Gartenstrasse 
Nr. 2627 


ist eine Parterrewohnung, bestehend 
aus 7 Zimmern, per Juli zu 
[716 


vermiethen. 
Gartenbenutzung. 


Gaxtenſtraße 43, 


Ecke Höfchenitrane, 
1 Wohn., 6 Zimm., Balc., Badecab., 
vollſt. neu renov., 2. Et., p. Juni oder 
Juli ab. beziehen, iſt zu verm. 
Näh. daſelbſt zu erfahren od. in der 
Conditorei Conditorei simon, Garteuſtr. 33. 


Neue? Taſchenſtraße 2⁵ 


halbes. Et.,1 dreifenſtr.,2 zweifenſtr., 

1 einfenſtr. Zimm., Cab. Mädchen⸗ 
ſtube ꝛc., renovirt, per bald oder 
ſpäter zu vermiethen. [7362] 


Friſeur⸗Laden, 


Hauptſtraße Breslaus nahe d. Ringe, 

iſt an einen bewährten Chef zu om. 
Näheres unter K. 77 in der, se 

der Bresl. Ztg. [73 — 


Für ein größeres Detailgeichäft 
wird eine dementſprechende 


erſte Etage 


mit ſchönem Aufgang per ſofort 

zu 2 en 9255 t. Gefl. Offerten 
eee e 

Lalbzis erbeten.” [6481] 


Troelegraphische Witterungsberichte vom 29. Mai. 


Von der deutschen dee warte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 


8 Uhr Morgens, 


— — 
— 


=} ö 
5 
Ort 3 Wind. Wetter, | Bemerkungen. 

Mullagnmore.. 1 SSW 3 bedeckt. 
Aberdeen 0 SW 2 bedeckt, 
Christiansund . 8 SSW 4 ıbedeckt. 
1 5 11 SW 3 bedeckt. 
Stocknoim 10 NW 2 wolkig. 
Haparand a 5 SW 2 wolkig. 
Petersburg... - VRR. Ibeaceri. | 
Moskau....... 17 SW 1 wolkenlos. 
Cork. Queenst. As W 2 wolkig. 
Cherbourg 1 2 h. beaeckt, | 
Helder 12 SW 2 wolkig. 
SK 11 WNW 2 wolkig. 
Hamburg 10 W 4 bedeckt. 
Swinemünde 11 W 3 wolkig. 
Neuſahr wasser 5 14 W 2 h. bedeckt. 
Memel. 758 Kir 13 SW 3 h. bedeckt. 
FER 767 , 10 NNW 2 2 heiter. 
Münster 764 10 W 2 ‚bedeckt. 
Karlsruhe 765 12 NO 3 wolkig. 
Wiesbaden . 764 13 N 3 h. bedeckt. 
Muncnen . 764 7 NW 3 Regen. 
Cnemnits 763 8 NW 1 bedeckt. 
Berlin 761 11 NW 4 wolkig. 
Wien RN WEN) 13 NW 2 bedeckt. 
Breslan 760 10 W 1 Regen. 

Isle d' 769 11 N0 4 heiter. 
et ee Er 760 13 SW 2 beiter. 
Triest 760 21 | still beiter. 


Saale für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = müssig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 
Uebersicht de 

Der Luftdruck ist am höchsten 
im hohen Norden. Bei schwacher, 


stürmisen. 9— Sturm 


ze steil, 8 = De 


Sturm, 12 = 
r Witterung. 
über West-Europa, am niedrigsten 

meist westlicher und nordwest- 


licher Luftstömung ist das Wetter ja Deutschland kühl und veränder- 


lich; stellenweise ist Regen gefallen, erhebliche Menge; 
In Münster liegt die Temperatur 7½ Gr. unter der normalen, 


Altkirch. 


23 mm in 


Verantwortlich: Für den politischen 


für das Feuilleton: J. 


u. allgemeinen Theil, sowie i. V. 
eckles; 


für den Beten Oscar Meltzer; beide in Breslau 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresias. 


